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Der Sandboden Aeg)-ptens, der uns seit längerem in wahrhaft er- 
drückender fülle literarische u. unliterarische schätze wiedergiebt, hat 
in den letzten jahrpn auch der semitischen sy)rach- und kulturgeschichte 
erfreuliche überrasihungen bereitet. In der Thebais, spf in dem alt- 
berühmten, in der geschichte der mathematischen geographie so bedeut- 
samen Syene (Assugn) beim ersten Nilkatarakt, und auf der gegcnfiber* 
liegenden NUinwl Elephtatine, wo die aegyptiadie ftftnng JSb legi sind 
eise reihe von «ramaeischen texten (papyri, oetraka und itein*' 
insoiuifkea)*) gefunden worden, von denen die naohetehend aligedmokten 
papfri an bedentm« ffir dae biUiaehe altertom den wiehtigeten keü- 
fichriftfiinden an die sdte gestellt werden dürfen. Diese 10, im ganzen 
sehr gut erhaltenen papyri, deren publikation wir der liberalität des 
Mr. Robert Mond und dem Scharfsinn der englischen forscher Prof. 
Sayce u. Cowley (Oxford) verdanken sind i. J. 1904 zentreut ver- 



Zu dem t r ;i bn rge r Papynifi vgl. Eutlng, notiop sur 
uu papyrus 4gypto-axameeu de la bibi. impcr. du btraßbourg (Mcmoires 
prteentte par divers eavants Ii I'aead. des inser. et beUes-lettres. Paris 

1904 XI, 2 pp. 297ff.), Cle rmon-Ganneau, le papyr. Kating 
(Recueil d'archeologie Orientale VI, 221 ff. Paris 1904), Spiegelberg. 
zu den Straßburger aramäischen papyr. (Orient, Ltztg. 1904 HI, col. 10), 
Hal^vy, uouvel examen du papyr. egypto-aram^en de la bibl. imp. 
de Straßb. (Bev. s^mitiquc 1904 XII, 67 ff.), de V ogfid (Bep. d'epigr. 
sfrmitiqae 1903 Inr. 861) und Clermont-Qanneau (ebd. 1904 nr. 498). 
Znm Oxforder p apyrns (MS Aram. c. 1 (P)) vgl. Cowley, some 
egyptian aramaic docuüionts (Proceedings of the aociety of bibl. arch. 
1903 XXV, 202 ff.; weiteres daselbst von C. B. Gray [p. 259 ff.] u. 
Sayce [p. 315f.]), Ilalüvy, un documeut jud§o-aram6en d'Eiephautiue 
(Ber. 86m. 1903 XI 250 IT.), de Vogü6 (Bev. d'epigr. s§m. 1904 Inr. 
491)) Glermont-Ganueau , Papyr. et ostraka aram^ns d'El^phantine 
(Ree. d'arch. Orient. 1904 VI 147 fT. u. 260 ff.) u. Johns ( Proceedings 

1905 XXVn, 187 f.). Über weitere papyrusfimde von Elephantine u. 
über die ostraka vou ebenda vgl. die ausgezeichnete bibliographische 
übenidit über die aegypt.-aram. papyri, insdiriftsn nnd ostoaka von 
Seymour de Bicd in Appendix II der sogleich zu nennenden englischen 
ausgäbe , tmd den mit bekannter gründliclikcit gearbeiteten bericht 
Lidzbarskis Ephem. f. sem. epigr. III s. 21 Off. Der pap. MS Aram. 
c 1 (P) der Bodleiana sowie der StraBb. pap. u. die ostraka sind in 
jener wieder abgedruckt worden. 

*) Aramaie Papyri diseoTered at Assnan, ed. by A. H. 
Sayce with the aseistance of A. E. Cowley and with appendices by 
W. Spiegelberg u. Seymour de Bicci. London, Alex. Uomiog. 
1906. 79 s. text u. 27 tafeln in phototjpie. 21 sh. 
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kauft worden und wahrscheinlich kvir:^ vorher beim Straßenbau in Assuäo 
zum Vorschein gekommen. Fimf u. einen halben von ihnen erwarb Mr. 
Robert Mond (C D F G'/a H J), drei und einen halben Lady William 
Cecil (B £ ^j* Sic gehören ohne frage zu einem familien- 
resp. geseliSfiiftrohiv, von dem walinelieiBlIch gelegontUefa noeh 
mehr stficke anftaueheii werden. Ein dun gehöriger pnpTros ist tat» 
aBchlich noeh yor ToUendnng der pnblUottion jener neun voa der 
Bodleiana erworben worden (A). 

Lingniatieoh aind dieae texte in mehr&dier hinoidit bedeutsam ; 
einmal dadurch, daß aie nenea nnd anßeigew5hnlich nmfimgreiciiea 
material zur kenntma dea filteren Aramaeiach, qwe. dee Im 5. vor- 
chiialliehen Jahrhundert (dem ja widk, dn teil der bibli^^-aiamadaehen 
(ba.) texte angehttrt) in Aegypten lebendigor dialektit beibringen. Sodann 
bieten sie uns zusammenhängende proben der unliterarisohen spräche 
des Volkes; denn wenn sie auch weithin den einfluß eines längst fest- 
stehenden jnristischen kRnzleistiles verraten, so dürfen sie doeli mit dem- 
selben rechte zur wichtigen gattun» der nnliterarischen quellen g< rechnet 
weiden, wie heutzutage etwa protokiill irische aufzeichnungen vou ge- 
richtsverhandlungen. Dazu kommt ihre noch größere kulturgeschicht- 
liche bedeutung: sie erschließen im wahren sinne des Wortes eine 
terra inooignita, nftnüieh die anfänge dea diaaporajudentnms, im 
beaondem des aegyptiaehen, über die wir biaher In fiut TOUig^ nn- 
kenntnia waren, und lieftm sngleidi neue bedeutsame bei träge aur 
antik-orientaliaohen reohtaentwleklnng. 

Es kann nidit die aul|ptbe Torliegender ausgäbe sein, die emmente 
bedeutnng dieser papyri auch nur in einem der angegebenen pnnkt» 
eisehOpfend daisnstellett. Sie hat irielmeiir nur den sweek, die texte 
weiteren krdsen bequem augäugUeh an machen nnd darf neh deshalb 
darauf beschränken, in zwd appamten das nötigste zum sprachlichen 
und sachlichen yerständnis zusammenzutragen. Im allgemeinen sei hier 
nur folgendes bemerkt: In der anläge sind diese privatrechtlichen Ur- 
kunden alle gleich. Am anfanp: steht eine genaue dntierung nach 
jüdischem u. aegyptischem kalcnder u. regieruiigsjaiireii des z. zt. herr» 
sehenden persischen königs (vgl. hierzu die wertvollen ausführungen 
Schürers u. Ginzels, Th. Ltrztg. 1907, 3, 65ff. u. E. Meyer, 
Forseh. a. alt gesch. II, 487 f.). Darauf folgen die genauen per* 
sonalien dar kontrahenten und, ftat regelmäßig mit ^noA ein- 
geführt, die an protokoU gegebenen, a. t. aebr detdilierten aussagen 
über daa objekt Am adilasse steht die notia über den Schreiber 
der Urkunde und dann, mit 193 itvnnö eingeleitet, die namen der 
aeugen in eigenhändiger Unterschrift (dabei epigxaphisoh inter- 
essante ältere buchstabenformen). Auf dem zusammengerollten, ge> 
falteten und gesiegelten papyrus wurde der Inhalt der urknnde 
kurz Termerkt. Alles das bewegt sieh in so festen formen, daß nnsrre 
pap. als unumstößliches zengnis tür ein seit langem bestehendes sehr 
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an^gedduntea bandels- nnd gesehflltdeboi in aramäisoher spräche gdten 
dürfen. Babd ist es lroltni;geBo!hieiiilidi von holiem int^ressei daß, wie 
Lldsbarski (Epbem. II s. 230) bemerkt liatf »,die zur Achämeniden- 
sdt als kanzld- nnd korrespondenispraofae angewandte aramäische xoiv^ 

yiel kananäisches eprachgut enthielt". Anf die Übereinstimmung 
mit dem stil der gleichzeitigen babyloniachen u. demotisohen Urkunden 
■\rird unten von fall zu fall hingewiesen werden; hier sei nur folgendes 
bemerkt : unsere pap. unterscheiden sich in der anläge von ersteren durch 
die Stellung der Zeitangabe (an den aufang, dort regelmäßig an den 
Bohlußi u. der notiz üher den schreiher (vor die zeugennaraen, dorthinter 
dieselben, vgl. aber den Oxford, pap. u. s. 9); sie sind ferner, was ja 
von vornherein angenommen werden darf, von spezifisch ägyptischer 
reditsspraehe beeinfinßt« aberim großen gansen bestätigen sie, was Köhler- 
P eis er im eingang von hell II ihrer Sammlung über die ycm babyloniadien 
recht ausgegangenen einflnsse gesagt haben: „Die babyl. knltnr hatte ein 
reditssystem und eine reehtssprache, sie hatte urlaindenscfaxdber u. ge- 
richtspersonen ; kein wunder, daß man sich auch nach dem faUe des 
neuchaldäischen reiches noch seiner spräche als reehtssprache, inshesondere 
als urkniiflpnsprnehe bediente, ebenso wie im mittelalter des lateinisclien. 
Iii der tat tinclpii wir nach der jjersischcn erobemiitr keinen einschnitt 
ins rechtaleben. Alles geht beaüglicli des privatrechts in dem ursprüng- 
lichen kreise fort, u. es ist anzunehmen, daß die Perser sich mehr und 
mehr an den verkehrsoperatioueu beteiligten, sich mehr und mehr au 
die babyl. rechtsnbnng gewöhnten". 

Die texte folgen im wesentlichen der ansgeseichnetan entsifierung 
Cowleys. Eingeklammerte worte und buehstaben weisen anf eiginste 
lüdLca, überstriehene auf undeutliche schrtftseichen in den originalen hin. 

Die vokaliaation, die sidt, soweit mdgliohi an die ba. texte an* 
schließt, <dine deren Schrullen mitsumacheni beansprucht selbstverständ- 
lich nidit, in aUen fülen das lidbitige getroflfen su haben, sondern will 
nur ein bescheidenes hilfsmittel für den Studenten sein, dem die lesungdee 
bioßen kimsonantentextes in den meisten fUllen nicht gelingen dürfte. 

Für freundliche beratung in linguistischen und rechtlichen fragen 
bin ich meinen verehrten kolleren, Herrn Prof. Dr. H. HUg^feld und 
Prof. Dr. jur. W. Hedemano zu großem Dank verpflichtet. 

Literatur: L(idsbarski} in Deutsche Iit.-Ztg. 1906 51/52 

sp. 3205—15. Cl(ermont-Ganneau), Rev. crit. 1906 II 341ff. 
N(öldekc) in Ztschr. f. Assyr. XX 1907, s. 130—149. Schürer 
in Theol. Lit.-Ztg. 1907, 1 sp. 1—7 u. 1907, 3 sp. 65— 69. Kautzsch, 
grammatik des bibl.-arani, Leipzig 1884 (vgl. auch die gram, abrisse 
von Marti u. Strack). Dalman, gram, des jüd.-pal.-aram. Leipzig 
^ 1905. Peiser, texte jurist. u. geschäftl. Inhaltes (K(eilinschr). B(ibl). 
IV. Berlin 1896\ K^^ohler") u. P(ei8er), aus dem babyl. reehtsleben, 
heft I — IV. Leipzig 1800 ff. Meißner, beitrage zum altbabyl. privat- 
lec&t (Assyr. Bibl. XI. Leipzig 1893). 9traB maier, bal^l. Texte. 
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Johns, assyrian deeds a. docnments. Stevenson, assyriau a. babyl. 
coiitracts with aram. reference notes. New York 1902 (letztere beiden 
dnd mir nidit «igiIngUdi gewesen). Aufgaben des C(odex) H(axD- 
murabi) Tom Windder n, Eo1ilei«>PeiMr. Spiegelberg, die demot. 
pap. d. Straßb* W>h BeYilloat, la ftnune dans rantiqmi6 (Jeom. 
Aaiat 1906 VII, p.57ff. 161 ff. 345iß). Hitteie, rdöhnecsht n. Tolks- 
recht in den Oatl. proT, d. xOm. kaieerrelehs. Leipng 1891. 

•tnaron \l III -» na* osnsb )l III III -5 b*»A )) III III A 



») Xerxes i>) Vgl. Es. 29, 10 30, 6. -? « ba. nur ia 
pap. E dreimal ^. Vgl. aber aucb snt D 17 u. mi q. '*dn F 6 
a. 9: fibergang von t zu *: in der lebenden spräche! Vgl. L. 
Epbem. II 8. 240 und N. s. 138. «) = pere. Warizatb, griecb. 
Odag^HS. Zar infinitlTbildung ygl. Dan. 5, 2 (ssia) 

Pap. A. (Bodl. Idbr. MS. Aram. b 1), datiert vom 18. Elül 
(28. Pahons) dee 15. jahres des Xerxee » 471. 41 x 27 cm mit 
20 Zeilen, davon eine (6) wabrBcheinlicb nachträglich einge- 
schoben. ^ Das ▼erst&ndnis dieser Urkunde, in der Qonjah bar 
Sadoq nnd Sfahsejah bar Jedonja eine Servitut (Tielleicht 
superficies) am hause des letzteren festsetzen, wird dadurch er- 
schwert, daß wir nicht genau wissen, was eine ^nt ist. C. fiber- 
setzt das wort durch brickwall in anlehnung an ass. ag^rru. 
Ii. ItBt die lesung tvn offen u. denkt ^ darin jedenfalls auf der 
richtigen spur — an eine balkenkonstruktion, die bis zum dache 
des hauses des Qonjah reichen u. dessen terrasse erweitern soll. 
Zur läge des hauses vgl. die angaben in Pap. B u. D. 

^ Die Zahlzeichen sind in diesen Pap* fiberall dieselben, 
bereits bekannten, aber z. t. mit freihält gebraucht. ^ bedeutet 
10, 20; die einer sind durch senkrechte striche bezeichnet 
und zu triaden zusammengefaßt, wobei öfter der letzte und vor- 
letzte strich liegend \ oder als ) erscheint. Die engl, heraus- 
geber haben das mißverstanden, vgl. L. a. a. 0. 3207 ff. 

* •^:'^N und •«-irr" werden promiscue gebraucht, vgl. z. b. 
Mahsejah „der Aramaeer" A 2 E 2f. G 2, „der Jude" B 3 
C If. D If. 

^ Der Ausdruck ?iT findet sich in diesen pap. mit verschie- 
deneu persischen u. einem babylonischen namen verbunden 
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nsn ) '-OK I n:attb 1rb'^T «n-^a :pnn rün^i •sy'^bs' n*»™ * 

T- "'*( "1*1 »I- -I • l** '»-"» -*l 

•) Vgl. Dan. 3, 12 u. 4, 14. Zur form n-rs vgl. ba. n^tn 
neben n-a^. Vgl. Gen. 31, 47. hier = tiberbau? Vgl. syr. 

K"^;^ „dach". 



(Warisath, Artabanos, Athropadan resp. Artbaphernes, Haüma- 
(lata; Jddm-nabA) und kann kaum anders als das entsprechende 
hebr. hsrr, von dem es entlehnt sein wird, erklart werden. 
Smend (ZA XX 150) dürfte auf dem richtigen wege sein, wenn 
er darin die militärische bezeichnung „abteilung** sieht, sodaß 
der nachfolgende eigenname den ko^iiniandeur der betreffenden 
kbmpagnie angiebt. Es handelt sich also um angehörige einer 
militaerkolonie (xotomoc), daber der unterschied zwischen 
^iB ^n und n^p V» vgl. A 9 E 10 H 10 (bürger der stadt 
Syene nnd sÖldner in den festnngen Jeb und Syene, vgl. F 2 
n. J 2f. nV^n sr), der militaerische geriehtshof 
(s. zn H 5) n. die merkwfirdige erseheiming, daß dieselbe person 
zu yerschiedenen Zeiten Tcrsehiedenen y^sn angehört (ygl. z. b* 
Mahsejah A 3 nnd C 2, womit der unterschied yio ^ {"lan») und 
3M3 n (>niirr<) verbanden ist!). Ss müsaen also dislocationen statt- 
gefunden haben. Kulturgeschichtlich ist die tatsache, daß Juden 
in größerer anzahl bereits am anfang des 5. jhd. v. Chr. in 
Oberaegypten als sÖldner — oder auch als dvilisten — behei- 
matet sind u. gmndbesitz haben u. handelsgesch&fte treiben, von 
ungeahnter bedeutung. Über die gamison von £lephantin6 vgl. 
Herodot H, 30: inl Va^fitxlxov [L 664<— 616] ßtuttKoe ffvluiotl 
iuKriaia0a» t€ *EXE(pavrlvrji noXt Al9't6nw xal Iv ^tatf vi^ai 
ryat nr)Xova(rjiai äXkr} nqbg *A{t((ßCiav ttaX £v()(ov, xcel iv Maqii^ 7t(fbs 
A^pvris ukXfi. Hl in* ifitif xal Utgaiw xarie twra «t (pvXtxxid 
^^ovat log xtA int SL'afifitrtxov ^acep * xal iv *EJuiq>aifT(vi^ niqtstu 
(fQovgiovtft xeA iv /lonf.vr^au Über die jüdischen xwioixoi in 
Aegypten sind die von Bchfirer (a. a. O. I sp. 6 f.) angezogenen 
stellen aus Pseudo-Aristeas (§ 13 u. 35 ed. Wendland) zu ver- 
gleichen, speziell folgende bemerkung: § 13 ndr] fikv x«\ nQOTiQov 
[d. h. vor der zeit des 1. Ptolemaeus ca. 300] txavSv etittlrilvd^TViV 
avv TM niqarji xcil ngö Tovxtav ir^gtüv (tvfxua^^iuiv iSaTttO' 
TfftA/x^rwv TiQÖg röv rtSv Aifh tonoiv ßaaiXiu |U«/f(T^at avv 
^riT (y ti), \i. § 35 hnl (ri/ußai'v8i nXitovag tüjv Vovi^ufoiV (/s 
tiv t]u€ifQav yojonv y.((T({}xi'aS^((i ytv/]0-^rT(tg itvaannarofg ix r(Sv 
leQoaoUfim' vno Iltgauiv, Vor allem aber rücken durch unsere 
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n^nt TP »iy w »y-j» '^ri'^a nttteb pann i(i «na» 
bnD» «b inn» ür> i» nnia | h^idt n'>a n:?i n^b^b "»t '^n'^a 



5712 (n, das synonyme l>5*) immer im fut. mit folg. fiit. Ba. 
mit folg. h vgl. Dan. 2, 26 5, 8 u. 15. Zur form vgl. C 13. 



pap. die nachriehten des A.T. über die jüdische diaspora in 
Aegypten in gans nene belenchtnng, vgl. Jer. 41, 17 ff. bes. 44, 1. 

' Die in diesen pap. erwfibnten geldsorten sind «a», Vp9 
und Dasn kommt ein dnjrch die abbreriatnr ^ oder ^ be- 
zeichnetes stück (vgl. B 1& C 15 D 14 u. 91 G 7 n. ö. H 15 
J 16). hifm Q. *^^rt sind ans dem ass. bekannt, Tgl. zu ->Vn Fto- 
eeedlngs XXV s. 906, dagegen wird vas verschieden gedeutet. 
C. stellt «a» mit rrt^^^ zusammen u. deut-et das wort als 
N* teilt (a. a. 0. 148) dazu die Vermutung Spiegelbergs mit, ea» = 
„Widder" habe seinen namen von der form des gewichtsstOckes, 
dessen wert die (ausgeprägte) münze repraesentiert ; auf einem 
aeg. bilde erscheine vielleicht ein widder (lamm) neben einem 
stier als gewicht. Dagegen will L. m lesen u. identifiziert dies 
mit karaia auf einem persischen gewicht ans der zeit Darius* I., 
vgl. darüber Budge in PSBA 1888, 464ff. Die durch abkttrzung 
1 oder -t bezeichnete münze wird von C. » vari V4 (Seqel) oder 
— «r> (ir*) ygh Corp. Jnser. Sem. 147 gedeutet, von Clermont- 
Ganneau — ynaaKi (vgl. Ezr. 9, 69 Neh. 7, 70ff.), von L. = tßawt 
„ein vierer*'. Wiederholt ist außerdem eine münze nrhny „zehner** 
erwähnt, die mit was parallelisiert wird n. ein lO-Seqelsttick ge- 
wesen sein wird. Das Verhältnis der (ab^a w ogenen, vgl. K 11) 
stücke zu einander ist nueli C. und Cl.-Gann. folgendes: 1 vss> 
=. 10 Vpr, 1 h^v = 4 '|^^^'- oder •ya'^, 1 t resp. *i = 10 ]"5rt. L« 
setzt den = 5 1 u. {-') = 20 ]"iV>r!. In verbindan<? mit was 
findet sich regelmäßig der ausdruck »■sh'o -nua, was darauf hin- 
weist, daß die höheren münzwerte nach aintlioheni persischem 
gewicht bestimmt waren. Vielleicht dürfen wir annehmen, daß 
dieses 10-§eqelsttick »a», (Ihr damals wol neu eingeführt war, 
nach dem königlichen silberseqel (= 11,50 g ) oder seiner hälfte, 
dem a(y).oi at](hi(6g (tetradraehme) normiert war u. daß die 
J.lteren münzen dementspreeiiend im geschäfts verkehr umgerechnet 
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]7y\ ^DDM I tfinsiKi q*)ns etps ^Ksbis "»an^n II III ^t^as » 

ik) Vgl. S. 6f. i) Vgl. 3. Sftm. 14, 26. ^) 7(1 wahrBeheinHch 
Schreibfehler ffir i^W. dsm ist nach L. entstanden ans rm es», wie 
auf den ostraka ans m ttV. 



Warden, vgl. den ausdrack qr'X ri» oben ii. E 11. Ist dem so, 

80 muß man den häufigen zueatz hp"^«»^ II n (^) ncs „2 (n) auf 
ilen zehner" (vgl. B 15 C 15 D 14 u 21 G 14) auf die fixierung 
«les bei der umrechuung aus der gemeinen norm in die königliche 
nötigen zaseLla<ifes beziehen u. darf ( vgl. auch Cl. s. 345 f.) zum ver- 
gleich auf den äLulichen zusaLz ui demotischen pap. [vgl. Spiegel- 
berg iu der u. zu nennenden abhandlung s. 9] hinweisen. Aber L. 
will darin lieber ein im damaligen gesehäftsverkehr übliches agio, 
dem babyl. atru entsprechend, sehen. Zur illustrierung des in 
unsern Urkunden vorausgesetzten geldverkehrs sei noch in Über- 
setzung der text des wohl gleichzeitigen Oxforder pap. MS« 
Aram. c 1 (f) nach L. (Ephem. ii ß. 224 tf.) angefügt: 

„ söhn des Tatrrm : Du hast mir geld 

gegeben | lOUÜ seqel silber. Und ich will an 

Zinsen zahlen 2 hallar silber | auf einen seqel silber für den 
monat, bis zu dem tage, an dem ich dir das geld zurückzahle. 
Die Zinsen | für dein geld sollen also 2000 hallQr auf den monat 
betragen. Zahle ich für einen monat keine | zinsen, so sollen sie 
zum kapital geschlagen und gleichfalls verzinst werden. Ich 
will dir monat für monat zahlen | von meinem gehalte, das man 
mir aus dem schätze auszahlt, und du schreibst mir eine quit- 
tung (?) über das ganze | geld und die zinsen, die ich dir zahlen 
werde. Erstatte ich dir dein ganzes j geld und Zinsen nicht bis 

zum monat Thot des jahres zurück, so soll verdoppelt 

werden (?) dein geld j und die zinsen, die bei mir zurückbleiben, 
nnd es soll monat für monat mir zur last verzinst werden j bis 
zum tage, an dem ich es dir zurückzahle. | Zeugen | 'UqbSn bar 
Sminuri \ ^--sp bar ^■tnn'^ j Mahsejah bar j rr^a^ bar Zekarjah | 
Den schein schrieb Gemarjah bar 1"Rm nach der aussage der 
zeugen, die auf diesem scheine genannt sind". 

* EouTentionalstrafe and ausdehnung der durch die kon- 
trakte festgelegten rechtsverhiltnisse auf die beiderseitigen 
rechtsnachfolger in weitester fassung gehören zum festen 

2 
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bestand derselben, wie flberhaupt mit grofier Torsicbt u. sacb- 
kande alle eTentualititen ina äuge (i;efaßt werden. Daber ancb 
die regelmäßige mehrmalige auBdrfiokliohe wiederbolung des durch 
die Urkunde geschaffenen rechtsverhältnisses, vgl. oben -4 6 7 9 10. 
Weiteres s. su B 13. 

Pap. B. (Mus. Cair. No. 37107), datiert vom 18. Kielev 
(7. Thot) des 21. Jahres (des Xerxes, d. h.) des 1. Jahres Artax- 

erxes' (I.) = 465. 44,8 x 2G cm. mit 22 zeilen. — Gewähr- 
s ch af t s er klär uug durch urkundliche bestätig'ung des richter- 
lichen urteile iu dem prozeß Dargmau bar Ilariiu ge- 



«by JTirb:? nrMb ü'^btö )n3»i dbk ^rb-'T 1 »by p n 

Äbn in 5b'»T «b irr «:j?nn n^Kb noniab "^iä» I bro» »b hdät i2 

^rrh'D in °«nbtt ^rmms» n*»a i^n^ | »^^itia pBsn la 

nns^üb tD-ibü «bi? p itd •'T ^^bds -rb ins» u 
K3T tnoD i*>nK na nnabfi ara | p^^a n Kpn#a pttttbi ^ 

I »punn« 13 "iißn'Tfi nnto ribin na n;y)9« nnte | "^b-in» na 17 
na «tjnna nnfe i ^»ann na '•»b'iaa »•»nna'ias na 'nnaa nnte is 

n^:ptöin na nb© nnto 5n5rn 

T l - - \ - « T 

au&chrifb: Tvonieh n'^arip ana n MnaK n&D sn 

"1-1 T» -I • »t 

»«Än \ nsö ninnb \ III [III ai]-» in nbjijab »III III a B 

1) EinlOhrung des direkten Objekts mit h wie im ba. In 
diesen Urkunden selten. 1. sing. fut. ^) = ftg. 

p*f-tw-»wjint „sein atem ist in NeiVs bSnden'' <>) vgl. 

Ec. 27» 9 Jon. 1, 6. p) vgl. Hieb 16, 19 n. Kn^innb Gen. 31, 47; 
aram. n. syr. nn5 4) pers. Batibarzanes f) ass.^aram, 
Athar-ili •) — pers. Phrataphemes u. Artaphemes t) . pers. 
Bagdates (Baga-dftta) «) — ass. Nabü-küduri (Nabü-kudurri- 
UBur) ▼) « Nabüli — Darga (= pers. Dadaga? Nach 

L. koseform für Dargman (B 2) wie -an-r E 19). ^) = Ben-thiräS 

») = hebr. vgl. Ez. 40, 1 nasn 
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■flB«b nrm ba'ib i a*» waa "»r '*w» rrw na nwi^ * 
?nai I 5rn:«n p\:x »rrr^^ a'-a «rb» hn-^a ^^b nr«»]-» 6 



^) Beachte die babyl. sameiiBfonii ArtakiassQ (pers. 
ArtakhshathrS) = Artaxerxea. Biehe aber Andreas, Epbem. II 
8. 221 anm. 2. «) Tgl. Dan. 7, 9 ^) Wohl » pers. Dargman. 
•) Wohl ^ pers. 'Uvarazmi, bab. KhuTarismu „Chorazmier". So 
C. (u. N.)* Oder nnrit? L. liest t^rn „dessen quartier in 

der feste Jeb ist, ein Soldat etc/'; N. „dessen Ort 

bestimmt ist" (-"a?). a"» =s aeg. äb(w) = gr. /ij^, Ele- 

phantinS i>) = pers. Artabanos <) So wird der gottesname 
WT'y abgesehen von E 14, in diesen nr^nden stets gesehrieben. 

Zar form nra" vgl. die entsprechenden ba. formen n. ZA 
8. 141. 



gen Mahseja barJedonjah über das eigen tumsrecht an einem 
grundstück nebst fixiening der jrrenzen des terrains; vgl. dazu 
pap. J. Es ist dasselbe grnndRtHolv. dag M. spater seiner tochter 
Mibtahjah als heiratsgut verschrieben hat (vgl. Pap. C und D). 
Bei dieser gelegenheit hat ihr M. diese Urkunde ausgeiiäudigt, 
vgl! D 23 ff. 

Die urkundliche erklärung ist von Dnr^i^man, der mit spiner 
klage abgewiesen worden war, geleistet worden; ob sofort im 
ünscbluß an die (blos mündliche?) Urteilsverkündigung oder später, 
steht dahin. § 5 C.H. sieht offenbar schriftliche fassung des 
nrteils als rechtsgrundsatz an, a. das ist auch fernerhin so ge- 
wesen, vgl z. b. den schlnß der u. s. 32 erwähnten Urkunde, 

nicht ungiltigkeit sn beantragen haben der obcrrichter u. die 
richter [d. h. der gerichtshof] seine [d. h. des klagenden gläu- 
bigere Kabü-gamil] tafel mit ihren siegeln versehen u. dem Nabu- 
gamil fibergeben'*. liegt also in unserm falle nicht mündlicher 
Urteilsspruch zugrunde, so hat wohl die gewährschaftserkl&rong, 
die offenbar recbtssitte war, den zweck, den beklagten u. seine 
recbtsnacbfolger ffir den fall der anfechtnng des nrteils durch 
die familie der klftgers su sehtttien. 

* Der beklagte beweist mit seinem eide sein eigentnmsrecbt, 
▼gL dazu C.H. §§ 20 181 f. 206 227 249 260. 
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»?ittb »liaam b? nsw n | in »rtä 8 

»•jTD'nn« byib "n'^rv^^ \ pns nn nyp [njsp ©i?« 9 

nrni bjnb ■»nw | n;iw na «"^^tU"!] '^'^^'^ '"^^ ^"^9^ ^0 
«*«P «"tt -»T nbtt I on-^ww» na nww n-tai n-^nnrib u 
Kb Äp-iÄ b:p «^aab I rai:inn ^in-^a "»b naw snb n-^birb 12 

^) = pera. Damid&ta Wohl kaam rerbesserang für ar- 
sprüDglichea ipx^ i^a, sondern nachtrftgliche einfügang des not- 
wendigen complements zum suffiz ^; zur konstniktion Tgl. z. b. 
Dan. 7, 15 m) = hebr. «sr. Oder •jmw, « pers. 

Atbropadan oder Atbropbama. Die aegypt. namen sind 

«iiB-p^mH» (tEIorjf^^if) „zum beiligen stabe gebörig*', und 
p»f-J«w-«irNit, Tgl. A 18. 



' Detaillierte bescbreibung iles streitigen grundstflckes nacb 
seinen grenzen im Stadtplan; genau so in den baby. Urkunden, 
vgl. z. b. folgende kaiifurkunde über ein baugrundstück .lus der 
ieit des Darius (KB IV 302): baufL^rimdstück an der seite 

des Zamamatores im regierungsbezirk Babylun. Obere langseite, 
im Westen die seite der aaü-straße, untere langseite, im osten 
die seite dos hausea des Üil-iddin, s. d, Nabü-itir, d. s. d. Rimiit- 
ili; obere breitseite, im norden die seite des hauses des Marduk- 
nädin-ahi, d. s. d. Sa-Nabü-Sü, d. s. vom töpfer, untere breit- 
seite, im Süden die seite d. hauses d. Nabü-kin-zir, d. s. d. 
Muäallim-Marduk, d. s. vom pchmied w. s. w." — Die von D ab- 
weichende angäbe über die nachbargrundstücke erklärt L. nicht 
aus einem (allerdings auffallenden) versehen des Schreibers, sondern 
daraus, daß das strittige grundstück nicht genau orientiert war. 

"ff- Zu der stehenden forrael aam ■j-'T vgl. die volkstümliche 
verliebe für solche aUitterierenden Wendungen in der geschäfts- 
u. rechtssprache (nnai -a, nr»i hk, p-^ii a'»-p, yiin ya [falls nicht 
77 zu lesen] tt-tr-j tsn [vgl. das bebr, ?J^^ ^r, tsirna Gen. 14, 23; on 
erklärt L. als „rettig", i. s. von etwas minderwertigem] u. das Ton 
C. angezogene ass. ae^aivalent tuaru dienu dabibu. Der aus- 
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't»i« 'I » •••I •»» 't t -»■" * 'T T| 'T 

I ^ Tito? 'in - T»a» 5|D? W?» St »m*^ ^? "'^^^ ^ 
pn-) n5«n tfb'^T Dt« ?fT Äj^n«') II T sips »Ätt 

ini» ans ^ «JKn» nan q-jb;? pba;?'? i»? | W 

na :^iDin "rnfe i^ann übd a^m-^a rion nit j vr\tü na» na » 

p-p) Ergänzende Verstärkung des akkusativsuffixes T\ ^) Be- 
achte das nebeneinander von Kp-iK und k?"» ! vgl. Jer. 10, 11. 

dmclv 2^ 3t3'^r; hat Rein deniot. und bab. gegenstück, vgl. u. s.24ff. und 
den schon den altbabyl. Urkunden geläufigen vermerk libaSu tub „er 
ist befriedigt", vgl. z. b. Meissner, Beitr. Nr. 35: % ^ ^^"^ "^i^ 
einem hause bebautes stück land, eine kammer im ffnindgebcboß 
des bierhauses, das diesseitig (?) liegt, nebst allen ihren wänden 

— die wand ist mit festen balken und Umschließung (?) 

versehen — hat von Sin-ahuSu und Sin-rimeni, den kindern des 
Nur-iliSu, Ibik-Istar vollständig gekaui't u. seinen vollen preis 
in gcld ausbezahlt. Das geschält ist abgeschlossen (? i, sein ver- 
trag ist fertig u, das geld für den preis des hauses ist auch 
vollständig (bezahlt); er ist be friedigt u. s. w." Bab.istauch 
die unsern Urkunden geläufige terminologie (n-r -t u. ä.) und 

nss ins, Tgl. 2. b. KB IV 120 IX: , Dat geld ist vollständig 

gegeben, jene leute sind als bezahlt genommen worden. Wer 
immer späterhin irgend einmal eine aktion einleitet 
(mannu Sa ina urkiS ina matima ipariknni), sei es Nabü-irba oder 
ein Vertreter oder ein „zweiter", wer prozeß und klage an- 
hängig macht (la dina dabäbu abtaani), soll 12 minen geld 
geben (12 mana kaspi tadan) u. s. w.**, und Stevenson a. a. 0. 
nr. 1 „tuam dienu dabäbu la-afiu; mannu äa igarrani 10 mand 
kaspi iddan". 

Zur belenchtang der bei solehen nebtsgesebäfton ttbliehen 
terminologie sei noeh folgoides beispiel aus neubabylonischer 
seit angefögt (K. n. P. IT s. 67, ans einem kanfkontrakt ans der 

zeit Nebukadnezars): „ 'Büekfordernng wird er [der 

Verkäufer] nieht machen, nicht werden sie [die kontra* 
honten] sich umwenden, wider einander nicht klagen. 
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tkA'ü w&mrr» )|| )ll nao ipniottb ) qi-^ nn nboab I a D 

r) = a»g. F^t^SImvm „goBchenk des Onam". *) = asa. 
Sia-kasld „Sin erobert^'. = asB. Naba-Sam-ilkun „Nabu bat 
den namen beatünmt". ") = aas. Hadad-nüd, „Hadad ist mein 

licht". ▼) N. will n^:|^ oder lesen. *) = pers. AryiBhä 
») = pers. Arüsathmar. y) pn-» = zurücktreten von etwas, 
pn->a = verzieht auf einen recbtsanspruch (vgl. im palmyr. pm 
= cedieren). Spiegelberg iZA s. 145) sieht darin einüuß des 

Aeerypt. 



Wann immer von den brüdern, s5bnen, verwandten 
männlicher ii. weiblicher linie des hauses des Bil-itir, d. s. 
des Muiezib-Mardak» d. e. des tiseblers, wer da aufsteht 
u. betreffs jenes feldes klagt, klagen läfit, nngiltig- 
keit beantragt, sagrecbt geltend macht, also: ,Jenes feld 
ist nicht gegeben, das geld nicht empfangen** spricht, 
das geld, das er empfangen hat, soll der zngrechtausübende samt 
12 (von 60) znrfiokgeben u. s. w.** 

Pap, D. (MuB. Cair. Nr. 37114), datiert vom 21. Kislev 
(1. Mesore) des G. jaiires Artaxerxes' (I.) = 459. ca. 62x22,5 cm. 
mit 36 Zeilen. — Die pap. C u. D sind von S. u. C. nicht ge- 
schickt angeordnet worden, da D die wichtigere Urkunde ist, C 
nur einen specialfall im auge hat. Wir stellen D deshalb voran. 
Es ist eine ausführliche Urkunde über die mitgift — oder den 
wichtigsten bestandteil der mitgift? — derMibtahjah bei 
ihrer ersten ehe mit Jesanjah barUrijjah, deren corpus 
sich in 3 teile gliedert: a) große u. läge des grundstücks 4— 8a; 
b) bestätigung des eigentums- und verfügungsrechts der Mibtahjah 
8 b— 22; c) bestätiguiig der erfolgten aushändigung des gegen 
Dargman erstritteuen u. urkundlich festgelegten eigentumsrechts 
an dem grundstück (= pap. B) 23 — 27. 

Die bestätiguug des eigentumsrechts erfolgt ausdrücklich 
auoh für die zeit nach dem tode des vaters und mit der be- 
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•>«na «-»sb nan"» ns« n^^b rmna i n'»nttatt rasb »»m^nn 3 
I -jrs 3':)?TQb I '«:fit3 i"a w ) ^s'i III -» "pEX rrjbi^b 5 

nMo« tr^a J?ib avtt "iro na n^^nat rirai -»Dbrpa n^^n^i« i na 7 
rote piM ^ Kti^a n | rfyü ^rtwüSA na 8 

■»n*»« Sb hapön *»prfim 1 ^1 reb -»a-'nn« '»a'^aai ob:? w 10 
ts^i© inn« «-»»n | nR5«i nn«^ nx innj^ nnai na -^b u 
a[a]ni "j-^n "»aaiDn^ j -»t obsj n:? ^'D'jsai tdk inb «gn^a 12 
narr» 1 «pn» >^D«a "^ab^r •'ab nna^i nai is 

») Das Hapbel "wie im targ: besitz liaben, ba: in besitz 
nehmen. — Zur form vgl. Dan. 7,18 u 22. ^) Vgl. C 2 

uiul zu A3. c) Zur fürm vgl. "r:s i2. lern.), was auf ausspräche 
des fem. schließen läßt. Ba, ist Ja« sulfix der 2. lern, nicht zu 
belegen. Vgl. zu C 4. Danach wird umzustcUeu bein. e) Vgl. 
ba. rs-K u. dazu Kautzsch § 54, 3a, targ. ks-.^k. f) Vgl. B 8. 
«) = r^:?-, vgl. ncni: neben n-c-i? i») Vgl. B 10. ») Vgl. 

E 8 r:3r;r; falls nicht Schreibfehler, abkürzung für r^rpsr. 
k) - betreffs, also wie gebraucht. L. macht mit recht darauf 
aufmerksam, daß dieser abgeschlitfcnc gebrauch von oiia für die 
hellen .-aramäische formel ip uvofiait von bedeutung ist. 



atimmung vollfreier verfugung. Es ist also bloße nutsnießung 
u. ev. ruokforderong (ygL 18 n. 22) ansgescblossen. DaB die frau 
dieses ihr eingebrachtes gat (Siriktu „Schenkung** im C* H.) auch 
dem manne verschreiben resp. bei lebzeiten schenken kann (lucrum 
nuptiale), wird in der allgemeinen formel (9/10) yaw wam m 
eingeschlossen sein. Auch in diesem falle ging es nach ihrem 
tode an die söhne fiber, vgl. C. H. § 162. Dem manne hat also 
auch in der zeit unserer Urkunden im allgemeinen nicht mehr als 
die nutznießung am heiratsgut der frau zugestanden vgl. aber- 
ztt C. Die einwirkung dieses altorientalischen rechtsgrundsatzes. 
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m -» WS» fies I waabi «»Db tpo*» w po -»r by bap*»n *»3b u 
I aan »b^ «bi KnnTD:pb il n pod «sb» -«sssn nnte:? 
i^psan"» i'ibw «bn "»D-^in« •^s'^abi dbk »^"»m iß 

•t '-!•: 't »ti- - • t ' ' ' - t - t "«I «-•! 

nrariD hdk fc<'p nw ans •»D'^br rpfisn*» "^t | «"ibo -it im» 17 

nrm n'»pma na« a«i »^-roi I rna fißbrir» »bn is 

ITT vttn» vnrwh iroisb "^m» | «btsn» «b pn« oi*» i« 1« 

•jnnK Di;» i« nna | ■»niam "»t i^jb "ir^nT •'^"«b'iT ao 

5|pD -ob nj» I -»Äb nan'? «b m^^i '}'»'5| •»Mtp'TÄ 21 

ann »bn I w «b*^ xnniD^b II i qos «sbia "^sasa was 22 
ruT vnso'y '^xk Kbi pna <»3ntn d&k '»an'^a i^ra^ 

vifwm yveiT] na pann n ) prryo nso ri» | «wa 23 

1) Hier - - vorbriu;,'eii. Hier = (wieder) zuriicknehmen 

im sinne von widerrufen. N. „ich beanspruche von dir" und 
demgemäß C 10 „sie beansprucht von dir". Nacli analogie 

des Syr, ist etwa ":3 zu erwarten. <>) Gewülmlif^h als Tm])f. 

Peal V. -]hr. erklärt, vgl. Kaut/.scli § 44 Aber riclitiger (Utrltr* 
N.'s (n, Merx's, vij^l. Chrest. tar<:. s. 190i erklärimg als intr^wi- 
sitivbildung von th sein. P) Hier in Jurist, sinn = den prozei5 
gewinnen, vgl. Hiob 9, 2. q) Dreimalige bloße koordinatiou 

mit '! daB letzte n gieht den grund fikr yfs» ic^i an. 

auf das spätere röui. recht ist nicht zu verkt nm n, vg-l. die er- 
weitming der lex Julia de adult. (cap. de fundo dotali) durch 
Justiuiau (lex una § 15 C. de rei ux. 5, 13 u. princ. Just. 2, 8). 

Charakteristisch ist die wiederholte hetonung des Verzichts 
des vaters auf jegliches anrech t an dem der toehter verschriebenen 
siriktu (§ 163 C. H. wird hier allerdings garnicht ins auge ge- 
faßt!) u. die besondere versicherang, daß andere, nähere oder 
fernere familienglieder kein anrecht daran ha])en. desgl. der hin- 
weis auf eine etwaige klage des Dargman. Das alles läßt auf 
eine sehr streit- u. prozeßsüchtige gesellschaft schließen, in der 
auch Urkundenfälschung (löff.) nicht za den Seltenheiten gehörten. 

"f. II 23^" Urkundenbeweis als wichtiger faktor im ge- 
richtlichen beweiswesen^ vgl. die hierfür höchst instraktiTe ur- 
Jiunde K. u. P. II s. 16. 
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i« nma in ^'»roonn "»Pia» 1 -»bb siFon'« ar •'b a 
«nep by I r^wr^ nb'^T 13 i« )'üm )yiv^ oi*» 27 

^p«nm: la I '»nicnrvp ans moy '•»w abapb^i "vä^h 28 

nrno n'^bbfi na ^©in nniD in: "d rT^nar nn« rr^onia ia 30 
na n*»:Ptttf iniD n*abi3 la »rwa nnte obM n-nar 31 

»»"l - T»-|- "T »\t - T|-| 

n^ar n'^isy na -ins nnte 1 rr^Dn^a na rr^sT nnte h'^dt» 32 
iniD 1 n'^jp«'' na nonia nnioD n-^vn na :psnn nniD i n^Äi »* 

aufechrift: [nj]:T na non^ [an"; "»t JJ-^a? nso 

nom nna m»ttb 

ttomnnÄ III Iii ro© :p^nno)alb [1 ofi*» nn ijb^oajb a C 

') Vgl. Dan. 4, 14 Kethib. ■) 1. pers. dos P«'il „ich wurde 
belastet", vgl. H 8 u. dazu Kautzsch § 29, 3. KtJtB ist direktes 
Objekt dasa, wie h&afig im Semit; ist dat. iticommodi, vgl. 
B 6. t) = -rrjonri? n) Vgl. Dan. 7,5. ▼) Vgl. 

^ni Dan. 4, 11 a. 20 u. Kautzsch § 46, Sa. Zar bedeatg. vgl. 
hebr. mSy W 80,3. VgL 0 13. 

Pap. C. (Mus. Cair. Nr. 87106), datiert vom 21. Kislev 
(L Mesore) des 6. Jahres Artaxerxes (I.) ~ 459. ca. 19x26 cm., 
doppelseitig beschrieben, 11 + 11 Zeilen. Der vorletzte zeugen* 
name steht zwischen zl. 20 u. 21 links oberhalb von n^ard\ ^ 
Urkundliche abgrenzung der rechte des schwieger- 
iobns Jesanjah an dem heiratsgut der Mibtahjah (oder 
einem teil davon) bei (oder naeh) der ebeachlieBang, mit folgender 
gUedemng: a) festlegang des tatbeetandes unter verweis auf die 
Urkunde D; gr63e u. läge des grundetäcks 3— 5a; b) die mit der 
nutznieBung verbundenen Verpflichtungen 5 b— 13 a; c} verzieht 
des schwiegervaten Mahaejah auf rficIcfordemngsUage 13 b— 15. 

Der grundsatz, daB das eingebraehte gut eigentom der frau 
an freihändiger verfögung bleibt n. nach ihrem tode an ihre 
kinder fUlt (vgl. zu D), erlitt gelegentlieh ^ so in unserm falle, 

3 



Digitized by Google 



18 



•^b'^t ^ ) '»3 pn« "in*^« I «ta*!? «Dsn n'^n^i« na n*»art a 
anro» "^pna 1 n'^ntaattb narp ro« n sb'«r iwab •an:^» 4 

• Tti "i* »-» • »T« «t-i -n- 

I ^f^i Itl -» yn^ i\r Kr';a 'nncü '•ni-inK r?b nars nfioi 
•»aa 5T «pn» iib nna» n'^oma rro wa «n«ra ) a ü 
kipr wy;a irt ^nttt» 0? m »ar | ^wwna «wi « 

•) Übergang von ■» in «, vgl. ba. ^^mn a. 'p'i'n Dan. 2, 38 u. 6. 
i>) = pers. Haomadäta ,,gabe des Haoma". «) So aucb H 4; 
N. vergleicht arab. dakiim u. ä., aber man darf wohl eher an eine 
Verstärkung des demonstr. durch die endung n (v«]fl üzh A 8) 
denken [vj^'l. idem = is-dem nebeu is]; vgl. aiicli ba. "]?- Dan. 
2, 31 7, 201. Vgl. C 5, = m "»a, stat. abs. von sn^a wie 

im paL-aram. "^a reap. ^«a u. im syr. "Ii; auch im sam. (Lev. 5, 33) 
-a [N. 8. 140 anm. 8]. p"« in dieser Verbindung = grund u. 
boden, grundstttck. •) Vgl. 2. Chron. 32, 30 u. 33, 14. f) Ver- 
wandt damit ist targ. Mrnsra maaß, länge, und wohl auch hebr. 
nnttrö (nnaro) Lev. 7, 36 Num. 18, 8. g) Falls die leauog 

mit 1 richtig ist, wohl mit hebr. iry Prov. 24, 27) u. mit 

targ. w „aufstt Heu" zusammenzustellen. L. liest ir» („ver- 
mehren"), N. dagegen nn? „bereite**, weiß dann aber mit dem 
folgenden nichts anzufangen. *») Im original deutlich nn^ana 

geschrieben, doch so, daß ^ u. r> zusammenhängen A]?50 wolil 
nur Schreibfehler u. wie oben zu lesen. *) = hebr. 2V; zur 

bildung des imper. von vb vgl. bibl.-ar. an Dan. 5,17; fn Dan. 
6,16; zur vokalisation Dalman * s. 310. ^) Nebenform zu 
bisher nur aus diesen papjri bekannt* Zum i swischen den 
deutelauten t u. *7 vgL arab. ^ftlika. 



wo es sich um einen bauplatz handelte — , eine nicht unwesent- 
liche ausnähme. Hatte der mann in ausübung seines nutzunga- 
reclites das grnndst&ck bebant, so fiel ihm, falls die fr au 
an laß zur ehe Scheidung gab (so ist wohl 10/11 zu ver- 
stehen), die h&lfte desselben zu, aber mit der maßgabe, daß sie 
nach seinem tode an die kinder der fran follen mußte. Die 
andere hälEte erhielt die fran. Andrerseits wurde durch dieses 
retentionsreeht propter impensas das freie Terfftgungsrecht der 
fran auch far den fall beschr&nkti dait der mann anlaß snr 
Idsung der ehe gab (so deute ich 9/10). Sie terlor dann 
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»1-1 I«» »•» »I Ti-jl-;-» "l-l IJ- •- T 

iP3a tnb piriKb nDr»2nbi nnpbisb ti ntD-^bü «b 'nm 

»abfiel npbttb j!ib [nin^l «n'^a yhn^ -tb^ | 'bssnn p u 
?TT «n^aa nsa n3« ^^r «'^sa | abn sna ta-'b» Pi3fc^ «[DlnnK 12 

TJ-» I-l II- • T-Tl|l II- ••»J » » 

tn pbv iism | n^imati na Ton m Mb& a^nn u» 

?rb nan'» «b ma«*! 1 aa^ r'n trath» nn« oi*^ i« u 

»■» T ""l '•'»•l »TT Tl 

?b ]PD» I njK n}T Ä-Tfii? ?b nana »bn nsanb ijt »rtk 15 
«bi »b) vtrnm^ I! i iqpa »sb-o •'sa^a -» fwaa t|pa 
«m-^a i^joa nst «nDo *p«nna[D] na »•'■i'iünny ans j aa^ w 
rrw TT* n-iba yth'n ua 1 rnr* n*vrw ta&a i? 

»•"I »t-l - -T "ll T-I» T-I- \| 

I Dbü72 *>a n'nDT nnte n'^orna "»fal n^nna inte I m lo. m 
nw nniD 1 nw na n'^y»» nnio mabtj na *nn:?)a nnio 20 

» I "'l * • * T|-| -T T'l- - T|-" *» t 

I) Ba. nur in der bodeutunf; kaufen, targ. „kaufen" u. „ver- 
kaufen". ™) Vgl. die vom Kothib beabsiohtigtou pluralformen 
mit den suffixen t| n u. k: im ba. ») V<^'1. Ezr. 7, 17 obn^»; 
5, 3 u. 9 7,24 übh ©) Zum Wechsel von « u. n vgl. Dun. 2,40 
n. 41. P) Term. teclin. der rechtsspracho, nach Spiogelberg 
uacliahiuung aog. terminologie (s. u. 8. 26f.)i vgl. aber auch hebr. kjtj, 
Deut. 21, 15 u. ö. fl) Vgl. bebr. t\hrt Nura. 18, 21 u. 31, phoon. 
Ptbn aequivalent und pal.-aram. u. targ. q^n pro. Zur form 

vgl. blbl.-ar. pesn n. a. Hier = „verstoßen", doch 8. zu D 18. 
") = ass.-aram. 'Atliar-Suri „Atbar ist luoine bürg" ') = ass. 
iNabü-zira-ibni „Nebo bat eiuen sobn gegeben", N. will die Lesung 
picitiai offen halten. b) VgL zu H 16. 



dae Teräaßernngarecht^ was ihr sonst offenbar snstand, vgl. su D. 
Nach C.H. S 187 ff. 141 149 mußte der ehemann bei lösnng der 
ehe Ton sieh ans das eingebraehte gut herausgeben; war die 
frau der schuldige teil, so verlor sie wahrscheinlich das Siriktu, 
▼gl. § 141 u. 143. Ein fall wie der in C Torliegende ist hier 
also begreiflicherweise nicht vorgesehen. 
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nntD ^n'>m fnal 'Pihn Tito I n'^sa:? na ins nniü n-'orm na 21 
na iPtiJ'in nniD | na n^st nnizj | n^i^c^ na ncnto 22 

vesnn-iK III III III -> füv moa nDb -> Dt< vi iyeds IH'a B 
npni 5Änb -po «»t n*»!n*« I na nvom man ksVo 2 
■»b an*^ ">T I ''«n'^ab •'ab nan*» n3« n»»b npna »n^nüBt^b 3 
ar® ni«!» hlrrittna "»t "^ttn» nt:» na nnst na obw 

•»b nan-^ ■'t x^dds *qbn "»nna n'»rn:Biab rtporr^i 1 «Kb:? '>b 4 

... . t - i • 1 •: - ■»;-«•: -:-"| t 

aoa «nm©n «bn 'nnn | nb»« «nn-iaa ir^in nan na s 

V) Vgl. hebr. Namen mit kommen hier nieht vor. 

»j Hier u. in G (außor zl. 3) immer mit t\ Vgl. den 
Wechsel von e u. i A 13 u. B 10. ^) Vgl. zl. 5 u. A 9. «) = 
darüber, deswegen. ^) Vgl. zu C 10. ») Das fremdwort 

tn:n auch im Straßb. pap. b 2 (T""^:n resj». ^H-.ir,), C. stellt 
es mit pors. /ndäzat zusammen u. vermutet die bedeutung 
„measurer of water"; Andreas (Ephem. II s. 214) geht auf ira- 
nisches *bandöz (*handaiza> = anfschüttun*^, anhäufung zurüolc. 
Ua.s wird von N. mit bezui,'' auf ubige stelle abgelehnt, küuiito 
aber dueh zu recht bestehen, wenn man das folgende prädikat 
ri«»"!n = r'ir: (vt;!. G 25 n. 29) lesen darf. N. selbst vermutet die * 
befh'iitung ,, einberufen" oder „anwesend", L. etwa „eingesperrt" 
oder ähuliehes. Das -wort bleibt vurliiiifii,' dunkel, doch wird man 
mit eini<:^er Sicherheit sa<:,'en dürfen, daß keine Beamtenbozcieh- 
nung dahinter steckt (su auch L.l. — Ob das folgende r— 
Schreibfehler für »r-i-aa ist, oder ob der name der testung ausge- 
fallen ist (so L.) oder endlich ob in rhtn ein sabstantiv (? so N.) 
steckt, ist schwer zu sagen. Wegen ^^sn wird man rhtn am besten 
für eine verbfonn (C. u. L. vergleichen ass. apalu in tausch 
nehmen) halten n. mit L. (auch N. hat daran gedacht) nVss „vor- 
zehren" lesen. f) Zum gebrannli der pron. sep. der 3. pl. als 
akkusativobjekte vgl. z. b. Dan. 2, 34f. u. Kautzsch § 18, Anm. 1. 
ff) Vgl. Dan. 2» 25 u. dazu Kautsch § 40, 4. 



Pap. E. (Hns. Gair. Nr. 87108), datiert vom 3. Kislev 
(10. Mesore) des 19. Jahres Artaxerxes' (L) = 446. 87,5 x 28 cm. 
mit 20 seilen. — Urkunde Aber eine hingäbe an zahlongs- 
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^»j;'»Pi? «ncD "^Db nan'»'] II III 31013 qoD '«w ^bifi *T03? 
nfcmi -^ab fti^nn'^ «rr^n n3T '»rrim» w obttJ-a j -»b [aroj 7 

•»aaien'» pn» l ^laan "^b-^t :P"\Tn "»aai ns« *b3« »b mansn 9 
nnPD ÄiBon '^Db narr^ ns» "»t ^it »n'^a dm aa^rt i*»^ 

p]'»nnn anj? nrm n«n n:» «aan "»Daw -^t »bj' "»ab lo 

»D» -» icaa rpa "ob 153^ | n^p b?ai by^ b[?a u 

'pri3?i n-tn | nso "^^-^b:; '^posn'; "laä bi-« fc<b qi< "^Db-^i 12 
na^b;; «plBSi] -»iTl -^ab nan'^n nana hm^ "»t «nso nsT inb 

»T^y ?it »n^a ^ttinn *nb« Ith | nnarD n:x «b »so is 

^nn-^ •'T K-n^Ä | nb »«jnrjn n;biD[B na n]n«*> n-^a fnb u 

^) Hier = deshalb („konsequenterweise"); oder „iu zukunlt"? 
») Beachte die abweichende Orthographie u. vn;!. zl. 16. k) Das 
original des kaufvertrages. l) Vgl. zu B i^i. Vgl. zu 

A 2. Ii) Vgl. zum vokal des praeformatiTS Dan. 2, 9. <>) Schreib- 
fehler für aa^.l p) =3 ^a^n dmi W^a'^, vielleicht abaichtlich ab- 
gekürzt; vgl. u. zl. 12 tD = ^cD. q) Vgl. D 15. Vgl, 
D 16. •) Schreibfehler odei nebenform zuptan"? Zur synkopo 
vgl. ba. i!i">D)T Dan. 7, 18 rr:jrv3 Dan. 3, 22. *) Vgl. Ezr. 5,15 
Kethib. «) Vgl. B 10. ▼) Vgl. B 4. Zu »wn vgl. targ. K^ist» 
„altar** (s nara im heidn. ainn) u. mand. toisy, was N. mit ass. 
«ktirru „terapel" zusammenstellt. In der tat kann hier nicht 
ein offener altar, sondern nur ein diasporatempel (synagoge?) 
gemeint sein. — wohl nur Schreibfehler, vgl. J 6. 

statt (oder Verpfandung?), Ton Malbisejah fllr seine 
toehter Hibtahjah ausgestellt. Gliederung: a) fixierung 
des abgesehlossenen rechtsgeschäfts nebst verzieht auf das r&ck- 
forderungsreeht u. bestimmung der konventionaUtrafe 2^12; 
b) beschreibung des objekts nach seiner läge im Stadtplan 
18— 15b; c) wiederholte bestätigung des vollen eigentnmsreohts 
der M. 15b— 16. Zum vergleich ist die bei J zitierte neubaby- 
lonische Urkunde E. u. P. II s. 70 heranzuziehen. — Für den 
rührigen gesehftftssinn im hause Mahsejah ist die Urkunde höchst 
bezeichnend ; der vater scheint terraingeschäfte im groAeren um-* 
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n5T »nöD rr^is:? na ins i ans «wn i-^aarn htl i-abi obj» i? 

I '•»Kö y^yin« na? /•[■jtnantDh? ?mofintt na ?moSwD 

na [ nncj ««nn» '»ödd '»an'n na »inana nnte » 

D>» na n^iat | n*^»«} ao 
auftdirift: rmna nr'maD'Db] mT« na irorm^ n&o 

üDtcnnnfc^ l ,1: - oDHcb III III III ^ Di*> in a»b \'|| - a P 
njnuMb »nn'^a ™b »»ba'»nn« »ina na | ma n»« «3ba a 

Vgl. sl. 10 av; defektiTSchreibuiig selten. Wabr- 
Bcheinlieh die aeg. g5tter Khnam u. Seti, vgl. F 5. 3^) So nur 
an dieser einen stelle, vgl« zh 6. >) Vgl. zu B 19. a) Vgl. 
im hebr. den gebraucli Ton «fn zur bezeicbnung von Ipse. Das 
▼orbergehende ist wohl mit L. in irvr* -lü aufzalösen. ß) Falls 
die lesung richtig', vgl. A 16. y) Vgl. A 10. J) Vgl. 

Neb. 3, 35 o^i'^^in-j^ (so wird mit Bertbolet zu lesen sein) «■ zur 
zunft der goldscbraiede gebörig. §) Vgl. zu B 2. 

») = aeg. P*-hi {TTayotg). Auch k"6 wird ein aeg. uame eein. 
>>) = ass. arad-ekalli „palastdiener'* ? 



fange gemacht zu haben, aber auch die tochter läßt ihr geld ar- 
beiten, Ygl. zu F. 

Pap. F. (Muß. Cair. Nr. 37112), datiert vom 14. Ab (19. Pahons) 
dcß 25. jahres Artaxerxes* (L) = 440. 25 x24,5 cm. mit 13 seilen. 
Zwischen zl. 3/4 ist das ausgelassene verb. ^mt nachgetragen. — 
Urkunde über die vollzogene aaflösung der handcls- 
gemeioschaft zwischen dem banroeister Pi' bar Pahi 
n. Mibta^ja. Wenn die lesnng ytxf (3, s. o.) richtig ist, sind 
die compagnoas in streit geraten n. haben geriehtliche ent- 
scheidnng beantragt. Daraufhin ist dann die aull5sang des ge- 
schäfts erfolgt, indem das einlagekapital (wozu auch materialien 
gehörten) n. der gewinn geteilt wurde. Worauf sich der Hib- 
tal^jah auferlegte eid bezog u. worin er begründet war, ist nicht 
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btnB^ «TO tfiabn *nnayi 1 aos b:? nntis "inoa •rxsp "»t 4 



•»b ■»rttm'»'} ■»D'jb:? •n«tDtt j nijiaiö p^tk -Mn -j^jyj -[pD? bs ü 



•) So nach N/e u. L.*8 LesuBg; S. u. C. lesen y^a:f im sinite 
▼OD „die ia der provinz mm "^a» (Ezr. 4, 10 6.) vohnea'*. 
Bicher falsch, nach syr. q^ln; oder '*badaii? Vgl. zu 
H 8. Vgl. Job. &, 11 f. r*«» *] Sehreihfehler för 

n«B (TgL Dan. 3,8(^!) oder partidpium? — wra hier = za* 
fallen, auferlegt werden. » aeg. S*t»t (.2ffri(), die gdttia 

▼on Elephantine. <) Vgl. hehr, die verhindung A ait» z. B. 
Jnd. 16, 25 I Sam. 26, 35 und zur sache oben b. 11 ; v% ist in- 
tranBitiThildong wie m» A 8, vgl. a*i Dan. 6, 20 n. targ. vw. 
h) s ^T, Tgl. n. zl. 9 *9i n. 0. zn A 2. 



lilaT. Bart man an oino durch boscliworenen vorgleich erledigte 
klage denken? — Zur sache vgl. folgende Urkunde aus dem 
18. jähre Nehukadnezars über die lösusg einer handelsgesellBchaft 
(K. u. P. II 59 f.): 

Geschäftskapital des Nabu-kin-aplu n. des Nabü-bil-Sunu, 
seines sobnes (?), des äula, s. d. Zir-ukin u. d. Hnfezib-Bil, des 
fintapi-beamten, welche vom 8. jähre d. Nabü-aplu-nfnr, d. Königs 
Babylon, bis zum 18. jähre d. Nabd-kudar-nsnr, d. Königs v. 
Babyl. [617—586] miteinander gegangen sind [d. h. ein goschäft 
betrieben haben]. Abrechnung vor den richtem miteinander haben 
sie gemacht: ,,50 ieqel, zu erhalten Yon Nabü-bil-Snna n. Nahü- 
ktn*aplii, seinem vater, haben sie entschieden. Umkehrung u, 
klage wird zwischen ihnen nicht sein. Es ist aufgelöst, jeder 
wird seinen eigenen weg gehen [d. h. geschAft betreihen]. Den 

namen der , der gdtter hat (jeder) gesprochen, die ab- 

rechnung miteinander ist beendigt. Die scheine (?) auf ihre namen, 
die Mheren, sind zerschlagen ** 

Da6 wir hier Mibtahjah als eompagnon eines hanuntemehmera 
treffen n. in demselben jähre auch — falls die dironologische 
bestimmnng im eingang von G richtig ist — als fran eines bau- 
meisters, l&0t darauf scbliefien, daB schon ihr erster mann in 
diesem geschäftszweige tätig war. Die zweite ehe iler nicht mehr 
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••dna«! anni r"» I "w^^ in oh^by *ib ♦»nwff' »»t »-»Di« 9 

lu^i tfibi rn Kbn Kiibtt '«dä&D Ii Iii td^ dos «n'^nu^ob 
rwo »inaias na »*»D«t» ans aa"w r-n bs p pm hd«^ u 
na *wnaD 120 «»»nnte •»n» na Ä-ifi d&d »n^a roa | nw 12 
na waa ^wyw na nnw ^»»aaD na ••^n* | irMa » 

aufschriü: [n*»n]iDät3b ana ^ pmio n&o 
-»JBBK rrrb III III » i&5 ^[T]? 'n[#]n [tli iilj'^i a G 

i) Vj?l. E 7 u. 16. k) Vgl zu B 13. ») S. zu "sn zl. 9. 

») \ gl. zu A 3. Vgl. 8} r. geijxnithj. Bantich soheint n-^a 

nicht als Pa'il (so die horausgeber), sotulein als Po'rI aulzufassen 
sein. ®) Beachte die vorwonduDg von "i? aln Hiifüx. — rrpa nur 
hier, sunnt K';a. P) Vgl. targ. -s*«-» = ?^]r (Tjn), Die formen ksi 
(fehler für "siPX -s'^k in der anrede an eine frau be- 
weisen, daß die doutewurzel t| (in volkstümlicher ansdrucks- 
weise?) als pronominalsuffix empfunden und abgewaudolt wurde. 
<*) Schreibfehler. ») = aeg. IN-ti-'s-t i Pote-ösot) „gesclienk der 
Isis", gr. UtTiaig. ■) = uss.-iiebr. „Nabu hat gegeben" 

t) = ass.-hehr. ,,Nabu ist mein hirte" ^) = aas. Lühi. 

t) = as8. Mannu-ki-(ili) „wer ist wie gott" (Vjo*^). = 
arab. (?) 'Odnahar u. Dütuä. Lesung zweit'olhaft. ^) = pers. 



jagendlichcn frau war also wohl eine reine interessenehe, an der 
der in grundstüclcen — u. vielleicht ebenfalls im bangewerbe — 
tätige Yater Mahsejah wohl nicht gana unbeteiligt war. 

Pap. G. (MuB. Cair. Nr. 37110), datiert vom 26. Tiiri (6. (?) 
EpipM) des 25. (?) Jahres Artaxerxee' (I.) » 440. 71,5 x- 27 cm. 
mit 89 Zeilen n. mehreren einschaltangen zwischen denselben 
(5/6 7/8 15/16; am anfang und ende stark zerrissen, u. aueh sonst 
mit größeren lüoken. — Heiratsurkunde, bei der 2. ehe 
der Mibtahjah mit dem baumeister 'Asbor bar Saha 



Digitized by Google 



TON AS8UA1I 25 

•[«nq na •nno« im 1 [»sb« t)twnni»b Ii III ^ ryj© 2 



s aeg. ms*Q*r „Honia zugehörig**. — utrrx « aeg. p«-^<> 



aus ^^e s t eil t. Gliederuü«,' : a) notificieruug der recbtsgültit^ voU- 
zo^^eneii eheschließuüg 3 — 4a; b) augabe der höhe des an den vater 
gezahlten kaiifpreises 4b — 5'; c) aufzählung der vom ehemaun der 
frau überreichten geecbenke (baar geld u. wertgegenstände) 
6 — 15a; d) aufzählung der von der frau dem mann überreichten 
gescbenke 15 a — 16; e) bestimmungen über das erbrecht der ehe- 
gatten bei kinderloser ehe 17— 22 a; f) bestiramungen für den 
fall der gerichtlichen auflösung der ehe «) durch die frau 
22a — 2f)a, ß) durch den mann 26 a— 29a; g) bestimmungen für 
den fall böswilliger aufgäbe der ehdit hen gemeinschaft durch 
den mann 29b — 36 — Nach alteai rechtsgrundsatz (vgl. C.H. 
§ 128) erfolgt die ^Eheschließung auf grund schriftlichen Ver- 
trages iyct^oi iyyQa{fOi vgl. Mittels a. a. 0. s. 225 ff. u, dazu 
Hrasslow, zur Venntnis d. volksrechts in der romanis. ostprov, 
d. röm. kaiserr. ltW2; über die rechtlichen Wirkungen eines yufdos 
ay(Ht(f>os vgl. die interessante Urkunde hei l^run«?, font. iur. 
rom. I p. 364ff,). Dabei wird die höhe drs ^-^ i .gi. Ex. 22, 1(3 
u. ö. ass. tirhatu) d. Ii. des kaufpreises u. «1er wert der vom 
bräutigam an die braut gegebenen geschenke (ass. nudunnu vgl. 
C.H. § 171 f.) genau angegeben. Dazu kommt hier die angäbe 
der von der braut dem manne überreichten gescbenke, ent- 
sprechend einer dem jüngeren babjl. recht eigenen gewohnbeit 
u. gleichfalls nadanna (talm. Tvwi) genannt. Also tirhatu, do- 
natio inter virum et nxorem und eine art raitgift. Das ist 
umso auffallen der, als in gleichzeitigen dem o tischen ehe Verträgen 
nur von dem „frauengeschenk'^ die rede ist, das nicht mit dem 
alten babyl. tirhatu vereinerleit werden darf, sondern nur als 
nndnnnu im alten sinne, oder nach Nietzold*8 [die ehe in Aegypten 
zur ptol.-röm. zeit. Leipzig 1903] vermotung als nachhall der 
zeit, in weleher der brantkauf tatsächlich existierte, angesehen 
werden kann, Tgl. den pap. 8078 (tafel II der Publikation der 
Berliner demot. pap.), „den ältesten bisher bekannt gewordenen 
heiratsTertarag^ (Spiegelberg, Der pap. Libbey. Ein aegypt. heirate* 
Tertrag. Schriften der wissensch. gesellsehaft zu Strafiburg I. 
Strafibnrg 1907 s. 6): „Im jähre 30 im (monat) Thot des königs 
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t>) V^l. za 2. Hier, wie L. korrigieread bemerkt, ohne ^ 
geschrieben. 



Darias [» 499/92] — es spricht die fraa Isis (?), die toehter des 
Choachyten des tales, Chapoehrates, u. der l>tMiBi«ii-n*l>-Wh« 
zu dem CboacfayteD des tales J»rt»-^w, söhn d. F-sch«-t«f-h«cht9 
a. der H^nv-iiftb (?): Du machst mich sar ehefraa heute, du giebst 
mir Vio Ailber (-d«b*a) vom schatshause des Ftah, gegossen, als 
mein frauengesohenk. Wenn ich dich als gatten entlasse, indem 
ich dich hasse u. einen andern mehr als dich liebe, so gebe ich 
dir Vi'io Silber (-d^b^n) vom schatzhaose des Ftah, gegossen, von 
diesem Vio silber (^d^b^n) vom schatzhause des Ftah, gegossen, 
welches du mir als mein obiges fraaengescheak gegeben hast* 
Ich fibertrage dir alles n. jedes, was ich mit dir erwerben werde, 
ohne mit dir (schriftUcb) irgendwie za verhandeln. Geschrieben 
von Harjothes, d. s. d. ^Ns^H*r-p^hi»t*' (folgen auf der rfiok- 
Seite 4 eigenhändige zeagenunterschriften." Und dazu nehme 
man den sieben von Spiegelberg (s. o.) veröffentlichten pap. Lib- 
bey vom jähre -j: 340 v. Chr.: 

„Im jähre I im (monat) Athyr des königs Chab»b»sch*. Es 
spricht die frau Set-jer-b*>^ae, toehter des Peteharpokrates u. der 
Semminis zu dem pastophoren [d. h. diakonus, vtrl. Otto, ])riester 
u. terapel im hell. Ae^rypteu I, 245] des Amon v. Karnak n\ west- 
lichen Thehen, Teus, bolm d. P-)öw n. der ®ü8-H«r-p«-chrat: Du 
machst mich (zur) ehefrau, du giebst mir */,o silber (-deben) 
= 2'/o stater — ich wiederhole silber (-d«ben) als mein fraiien- 
geschenk. Wenn ich dich als gatten entlasse, indem ich dich 
hasse u. einen anderen mehr als dich liebe, so gebe ich dir 
2*/j zehntel silber (-(K'ben) = I74 stater — ich wiederliole 
2V2 zehntel silber (-d^b^n), die gehören zu diesen '7,o silber 
(-d«b«Q) = 2V2 stater — ich wiederhole *^/,o silber (d^ben) — die 
du mir (als) mein Irauen^^eschenk giebst. Ich übertrage dir [hier 
im original ein dem aram. pn-i entsprechender ausdruck!) das 
7s von allem u, jedem, was ich mit dir erwerben werde, so lange 
dn mit mir verheiratet bist. Empfange die abschrift des obigen 
textes in einem anderen papyrus. Ich lasse ibn (aufsetzen). Ich 
tue jedes obige worl (gemäß) der vorliegenden Urkunde. Ich werde 
sie mit 16 zeugen vervolUtäudigeu. Ich gebe sie dir — nicht 
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I KiP\;Kb ^nyt'Q •iTnispJj inr-ab tyn-^a "5» 
ab nnn'» nby ir\ rot «tti"» p wb^a na^i "^nFo« -»n 4 

" ▼ - 1 • ^1 »» ♦ »• »IIP Tir »II « 

->:n»n II III ^iVi^ü [qoD] n^noiott ^nn^ « 

c) Vgl. zu A 3. ^) lieachte die lose s3'Etax des intiuitiv- 
satzes (ego veni, ut mihi dares). ») Vgl. zu A 9. *) Schreib- 
fehler, vgl M. zl 32 u. F 10. «) VoQ L. (vgl. auch Cl. 
p. 849^) richtig erkannt: nicht verschrieben für m»h, sondern 
abstraktbildung mit konkreter bedeutiuii^' : ,,üiir ehe", vgl. Targ. 
Onk. zu Gen. 16,3 u. i. d. Miana Trakt. Keth. IV 7 ff. Oder 
"""2? Vgl. hehr. ■^rb. Zum lautwandel vgl. ba. Kcpp neben cii?p 
resp. r;:r Dan. 4, 27. Nur in dieser Urkunde vorkommend; 
vgl. betr. der münzen o. s. 8f. Zur form vgl, phön. u. hebr. ^p», 
ba. V-p, pal.-aram. KVpr, k) = (i^ hast erhalten. Zar kon- 
Btruktion mit vgl. Dan. 2, 24. 



soll ich dir eine andere seit als (die obige] angeben können — 
ohne (echhftlich oder mfindlich) irgendwie mit dir sa veriiandeln. 
Geschrieben von Peteharpres, söhn des P-k*H". (folgen anf der 
rftekseite 6 erhaltene eigenhändige xettgenonterechrifton). — 
Weiteres material bei Bevillont a. a. o. p. 190ff. 220ff. 646 ff. 

Von diesen demotischen nrknnden ans fiUlt auch in anderer 
beziehnng licht auf unsem heiratsvertrag. Bei aller beeinfiussung 
in formaler n. sprachlicher hinsieht durch aegyptische rechts- 
Sitte setgt pap. 6 den spezifisch altorientalischen rechtscharakter 
in der dominierenden Stellung des mannes« während die 
beiden demotischen Verträge der firau eine herrschende stellang 
einräumen. Das ist um so bemerkenswerter, als es sich beider- 
seits um angeh5rige des mit tele tan des handelt u. wir aus 
Diodor (1 37) entnehmen dürfen, dafi das matriarchat^ wenn man 
so sagen darf, in diesen Tolkssehichten festgewurzelt war, so fest, 
daß es sich in der heUenistisch-römisehen zeit noch lange neben 
der (wohl auf orieutalisch-babyl. einflufi zurückgehenden) rezeption 
der patriarchalischen form des ehevertrags gehalten hat* 

* An die die eheschließung dokumentierende formel scheint 
sieh in den ehoTerträgen herkömmlich die aufzählung des liriktu 
und nudunnu mit genauer Wertangabe angeschlossen zu 
haben, vgl. z. b. KB lY s. 282 n. den von Spiegelberg (a. a. o. 
s. 8 ff.) angefahrten dem. pap. StraBb. 56 v. jähre 117 v. Chr., wo 
die mitgitt genau so detailliert in den vertrag aufgenommen ist 



Digitized by Google 



28 



ARAMAIBCHX PAFTBI 



WT»a n™? [ipjnaj? »rt»n | tja^b »aon e 

Hin tJT; I »aon iijy -»r ) ««ab WT»a SS s 

ÄSbtt ■'saxa | ibp>« II n?nD qpD *n:[r] II III a II III III iri« 9 
•jbß« qoD I nyö 11 III a I III III ytä» n^n mn I ü-^a© 10 
sp» I mn •omw w n rm iftab x^b» »»äa« II III III u 

n ) "^tTO ) III III ibp© 5|P3 nitÖ \lil a III III ITSK 

) bg© qps njn« tbro "»t )?['^nji3n? II n ) bg« qpd | nj« 
tSro -»T ) ?^b[T ll]| ibf?© Cjpd ^i'iniD I II tänj ^1 ^105 II 1 is 
'bg© III III ivas qpa k^d; '^tt']^ | ksd^ bs ""II n qpa nno u 

9 Vgl« u. zL 15 F 5 u. H 9. Die Tencliiedene Orthographie 
weist wahrscheinlich auf grammat differeas hin; also hier = 
hehr, adjekt. 3^a« n] Vgl. H 9, s damit. ») Znr form Tgl. 
KaatKsch § 46, 8 b- Die hedeatung kann nnr „übergeben = 
schenken'* sein. «) Vgl. hebr. nfuset Es. 48. 11. p) YgL 
B 15 u. 0. s. 9. «) Vgl. taig. Ko'a^, and syr. iqja^ also wohl 
nicht defektivschreibung, sondern nebenform so «^aV F 4; Tgl. 
auch El. 10 n. H 6. ') Vgl. Pror. 7, 16 rAstfXf wahrscheinlich 
Yom stamm son bnntsticken, Tgl. tjt, MPaigno (2. Sam. 18, 19). 
•) Tgl. 9ax Jud. 5^ SO „buntfarbiges kleid** n. \bx „hyftne*« Sir. 
18, 18 T. stamm 9as eintauchen, fftrben. — kann kaum etwas 
anderes bedeuten als „auf beiden selten*' cf. ass. idn. Vgl. 
mv ProT. 8, 15 „an wert gleichkommen*'. Wohl kaum 

anders denn als Nifal su Tcrstehen, nach L. Tielleicht der phön. 
kaufmannssprache entlehnt. (Hebraismns, vgl. hqm^, n^y [vl zh 
28), den gebrauch tou V? für V«, "ar hv (B 6 n. ö.). ▼) Hebr. 
eia. «) Zur pluralbildang des part. act. Ton rn*^ im ba. vgl. 
Kautzsch § 47 beisp. e). Dort wie hier wird v.l^ gesprochen 
worden sein, vgl. syr. "pyv x) Es scheint hinter vea die Wert- 
angabe in leqeln zu fehlen, vgl. zl. 12. 7) „^;^ im sing., weil 
statt der folgenden 5 ursprünglich eine 1 gestanden bat" (L.). 



wie hier die donatio. Für den fall der ehesclieidang war das 
notwendig, rf^. zl. 25 unseres pap. 
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aip-l k^^;^ j^slj^ I b II 1 CjOD -5 *l-)bn II III 16 

I <^pB ) III 151$ "»T j yjaoiPD na -»t ) «-n» m "»aab le 

) »^Kve #ini II II III ijn Copn 

l[nn]i5 w i» nnia | rm ^jm [^] I »ostä II «li» pbo "»t n 

1» nb '^n'»» I Mb napsi isn w n'^nnctj nwn »Di'» 21 
in] n2*»5p'^ I n'^DDDa eimm«» in nno» »b:^a uno« 2a 

») Vgl. zu F 6. «) = targ. wjii^, syr. Kr^*rr „laj^er, bett"? 
Oder = syr. J»wfijtha „strick"? 'fi) = JUebr. K^i? y) Be- 
deutung nnbelrannt. <f) Bedeutung unbekannt. <) ]ts = 
IIS = benkel? Vgl. Cant 5, & C) = disp? C.'s binweis auf 
Gen. 23, 17 ist nicht klar. rf} Das Zahlzeichen n neben der 
bezeicbnung durch striche! Beide arten der Zahlenschreibung 
also damals schon in gebrauch. &) Vielleicht eine maßangabe? 
«) Bedeutung unbekannt. x) Schminkbüchse? Vgl. talm* 
schminken. N. geflochtene schüasel oder körbehen. X) = ar. 
hadn „elfenbein*'? Von N. beanstandet und mit fann H 5 zu- 
sammengestellt. f*) Wohl term. tech« für „«rbe**. naps^ ss? 
bebr. Ti^^ in der terminologie des priesterkodex; w ba. nur 
in spec. bedeutung. v) Schreibfehler ffir ^rfbsa? ygl. zL 90. 

Aber die lesung ist nnsiober, da der Pap. hier zerfasert ist. 
Daher L. wobl richtiger *«niD09. Tgl. hebr. pim -nr^f n« &. 
Zur Icontroverse tiber den plural ^sm — « syr. mb^ Tgl. Gesenius- 
Buhl ^* 8. 51b 8. tß, o) = nVb = x^b? l^ni^ fehlt Tor- 
sehentlich. ^) = hebr. vn*. «r) Wohl lehnwort aus d. hebr. 
(term. techn.) wie im pal.-aram. n. syr. r) Vgl. zu C 8. 

Mir. Vgl. zvL diesen bestimmungen die auf ähnliche fSlle ab» 
zielenden § 160 u. 159 C.H., die nenbabyl. Urkunde K. u. F. I 7 
u. aus dem zuletzt genannten dem. pap. folgenden absatz: „wenn 
ich dich als frau TorstoAe, indem ich dir eine andere frau (ror- 
ziehe), so gebe ich dir 100 silber (-d«b«n) ^ 500 stater — ich 
wiederhole 100 silber (-d*b«n) — 24 (kupfer-)obolen auf Vxo ('^^^ 
gerechnet) — auBer dem wert deines frauengutea". Da das 
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on [ya] pMsn«^ rn-^a | nbyjn •'t byi ^11 )ll III 5|p3 aß 
•»«»[a^y n«?te iiairn n^n?» nno» wp] d*» nna 

•»nnannb | n^ntattt Dip*) [irj*; aa*i 'j'^n »b «^pt » 
icas ?|0S I iro'^ m^sp*! •'nton mno« •^t snn'^a rn ai 
'»ri'»» I bsM nat «iöd ^-pi ? ["mimt « 
•^bn I •«? iDa inb mm pai 'rr^oM irfe •nfs^lm nxm »b 

f • ' • I » - T T » »• I ▼ i • » -» Litt J t t» 

Vi:^l. tarp. ssti^a u. k:— also ofT^^nliar sin^ular. — zTr will 
N. von sr-^ herleiten, aber auch die wurzol zn^- paßt in den Zu- 
sammenhang, (f) Wohl = — j ^ II t. x) V??^- ^eii- 5'^; 
über die bedeutung von or: vgl. zu B 12. pujn hier = zurück- 
geben. ip) Vgl. zu D 22. w) S. zu zL 29. ') Vgl. 
Dan. 4, 21 (Kethib) n-ta«; also schwerlich bloß Schreibfehler, 
sondern intransitivbildung, vgl. syr. ^:•T^. *) Schreibfehler 
für •p'r, wie sonst immer in dieser Verbindung. ") Wohl = auf 
einmal. *) = "t n\ (i^nm)? Aber o. zl. 25 -t ijcn^ — n 
^snV. Da der pap. in zl. 25 bei dem fraglichen werte zerfasert 
ist, l&Bt sich nicht entscheiden, ob an einer stelle ein Schreib- 
fehler vorliegt. Grammatisch möglich sind beide ausdrucksweisen. 

^ (falls die lesnn^ richtig ist) = s^? •) Zur infinitiv- 
bildung vgl. Kautzsch § 37 3 d. C: the terms of this deed 

shall hold good for her — schwerlich richtig. N. (u. L.) 

liest nym u. vergleicht n-imt EES nr. (Xiidzbarski £ph. 
2, 219). •) Vgl. Dalman s. 310. 



„frauengesehenl:" in diesem ebeTertrage auf 10 Silber = 60 stater 

festgesetzt war, so beträgt die entschftdigang für den fall der 

böswilligen ehetrennung durch den mann (vgl. § 142 C.H.) das 
zehnfache, in unserer Urkunde das vierfache des mohar. Dazu 
kommt hier die alimentationspflicht (35). Da von eigentlicher 
mitgift nirgends gesprochen wird, darf man annehmen, daß 
Mibtahjah bei der wiederverheiratimg so gut wie keine erhalten 
hat. Ihr vermögen aus erster ehe konnte als solche gelten. 



Digitized by Google 



YOK 81 

«sbtt I "^sasa 15 T«a3 [q]pD n;;nüBrb iri!» n'jia'i n^npM ss 
[■nnoÄ Q&a njr inßp] rräS -la in: ans j [»sjbtt "»iKiÄa a? 

••- i t - tI.j- »J T:-t - T ^|-s »Trt 

?Tibafn? nrto I nn3[T] 39 



a5|' i^i^iK i^sb-p • tr-n-T^-n ) iii n:[« n]»S) 'in bib« n^^ H 

*OttibtD na oiüö h:a 11] ba n^5::ri Dn:r n-ox «n^'^a 2 

II bD rron^'^ n'in'^b | «^■a::-i< banb Dennis n*^ "^t '^rn^'.n'^ 3 
\T!T^^t ^TiT^ 1» «»riÄ na nnno« "»ja 



Scbreihfehler? Vgl. Dan. 4, 11. ") So nach 

C; aber wahr«ph«^inlich0r ist die lesung Dnnjrn. Vom 
Schreiber wieder getilgt. 

•) DariuB. ^) Oder wn»? L. verweist auf panische namen 
B»tt^, oa"»» a. a.» doch vgl. auch ^^h-s Num. 34, 27. Vp;!. 
Kautzsch § 61, 6. ^) « ass. Iddin-Nabä „N. hat gegeben^*. 
•) TgL za G 2. 



Pap. H. (Mus. Cuir. Nr. 37111), datiert vom Elül (Phäni) 
des 4. jahres Darius' (II. Notbos) = 420. 33 x 28 cm. mit 20 
Zeilen. — Quittung über rüclc^abe eines depots (resp. 
kreditierter waren) im anschluß an das richterliche 
urteil in dem proze£ Menahem u. Ananjah, söhne des 
Meäullam bar Selomim, gegen Jedonjah u. Maj^sejah, 
söhne des 'Ashor bar Saha u. der Mibtahiah. 

Der tatbestand ist folgender: der verstorbene vater der be- 
klagten hatte vor jähren einmal geld und materialien (für sein 
hangeschäft?) von dem groBvater der kläger, Selomim bar *Azaijah, 
auf kredit genommen (resp. letzterer hatte sie bei 'A^hor depo- 
niert) n. 'A^l^or hatte sie behalten (resp. nicht wieder heraus- 
gegeben, vermutlich weil äelomim u. sein eohn Melullam darüber 
gestorben war), ohne zu bezahlen. Daraufhin haben die' enkel 
klage angestrengt, u. Jedonjah u. Ma^sejah haben diese als be- 
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yfwi 01^ ^«»3 r^a *oba-»th «n[3n:»] ittwb n/m, 'ddtIj 4 

^nrp ^tnb x^dd; [-^Jr-^y: -ittKb xb'^n | ^ymr^^ TiriiB 5 
«Tjnin *Ta?irn j *^p]j '»5»a bn»5i «na "insn e 

nb «avr; «bi *iqnn vr\ ?inpBi? ■[P'^]f??? "^"^ '''0''^ ^ 

Vgl. C 2. So auch einmal im ba. (Ezr. 4, 16.) 

Sc. eine klage. — Zur form vgl. syr. g^'laiiiükhon u. note r. 
') Gegen die deutimg M3 = p3 (rr:) Memphis erhebt N. (und Cl.) 
mit recht einspruch. k) In y-:^-^ sieht X. einen eigennamen, 
was kaum möglich ist. Der pers. name jsi*:*«! (Widrang? 
Widarna-g?) auch im Straßb. pap. in Verbindung mit T^"**» worin 
schon Cl.-G. einea titel gesehen hat. Andreas (Ephem. II 
s. 213 erklärt das wort als altpers. fratara-ka » nQortQoi, denn 
„komparative als bezeichnung von beamten kommeiL im Ir&ni- 
sehen auch sonst vor". Die bedeutang kann hier anr ^komman- 
dant** sein. Ygl. G 7 u. zum weehsel von 9 n« p nit n. p^M 
= Tpit. m) «tt. hebr. nrt. Nach aram. »jp» wSre ]ps zu ver^ 
muten. ") = ba. yn (für yy); vgl. note 1. ®) N. denkt an 
syr. howft^S „palmblättchen** (hast). p) Vgl. sn F 4. 4) Wohl 
= et cetera. ^) Vgl. syr. qHaln, i^majn. •) Vgl, Gen. 
41, 36 n. Ley. 5, 21; pal.-aram. ^inpe &s na^&^xri, targ. tcr'ni?^ n. 
xjnpB. Das folgende wort liest L. "»"pEn = «np^wi. Vgl, zn 

d'26. «) Vgl. aber Dan. 3, 2f, ö, 7. " ') Vgl. pal.-aram. 
p p n. syr. bfttbar ken „darauf hin". „Ihr wurdet (gericht- 

lich) gefragt'*. Vgl. m^Vj^ (— MnV->pp) Dan, 6, 27 n. zu D 24. — 
Beaehte das afiformativ nn wie in mwin. 



reohtigt anerkennen müssen. Aus der Urkunde ist leider nicht 
zu ersehen, ob die materialien noch vorhanden waren und zurück- 
gegeben wurden oder ob deren wert in geld gezahlt worden ist. 
Ein fthnliches Parteien verhältni s bietet die aus der zeit Neb ukad- 
nezars stammende arkunde K. u. P. II s. 70. £in gewisser Nabü- 
a^i*bulli| hatte gegen Madin eine forderung Toa 44 ieqel, wofttr 
dieser sein haus Terpf&ndete. Über der sahlung der forderang 
starben gläubiger u. Schuldner. Nun hielt sidi der söhn des 
ersteren, KabÜ-gamil, an des letzteren söhn Hulezib-Bil, erreichte 
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yü ^^ys^ pab ya*>pi | äjom ^pah tjropin nino« 9 
I nan»! ip-^nn n;aa;n orgÄ nj« oi? T? njT 
fni«^ insn^i •j'jsai nsn?« brM [D]b:j ^? nst »tti*» p 10 
rcK ^D[D:]ittrji n^p j td^äi u 

oö^TOi I y Ob*»»!? ii*y; ■pbna'j afri mti m rv»orwi nw 12 
n^lT?! "^a Dtaib« -^t T^nKn niaj; sjdd^ ipD? D[iDa] obb t-iin 
n;-vr^; "ta oaibü "^jai [lijn »'^«1 insai ^'jsan'l njro^K inn is 
[TiWT <^Nn abV»t #»«1 1 obnai ob-^sab ri«h'^*\ obsith^ u 
I n C y\r6r> i« ob-^sab i» Dbb iro'^ « T'-n 

«inn \ vaab 11 1 qo^ Ksbtt "«galiia rnto loa^ sßa n 
ifr) "i"»^ «bn rM9 y^m I k^odd 5f>» ]tD p'>rn nn» le 

unm utQ n3T «nto iro na *nwÄ ans [alan 
na b^ni Wna "la onsr«] nnte wo** na Dicr •'sa 1 11 ba 17 
n^ym» na n^sr na »n'^'inin nnt l n'^nr^ na oma n"»Dna xs 

»I- - - - T - r ] w l- 1 - — t »1 

au&chrift: "^a [Ii] ba n^^aaipi orm aro n&D 
»na ns mno« 11 ba njonij'i n[;3i''y 



Vgl. y 3. Beachte auch hier den abfall des (im ba. noch 
erhaltenen) auslauteudea ä wie im Syr. Ba. entspräche ^3=-? 
oder wohl richtiger xjaa^, vgl. Kautzsch § 53, 2 anra. a. y) Vgl. 
zu F 5. «) Vgl. Gl, a) Vgl. B 22. Ergänze: auf jede 
klage (gegen dich), ebenso zl. 15; der singular statt des zu er- 
wartenden „euch" ist wohl nur auf nachiässigkeit des Schreibers 
zurückzuführen. ß) Vgl. Dan. 3, 15 u. Ezr. 7, 21. y) Vgl. 
A 9. = qiiicunque. €) Vgl. E 3. f) Beachte die 

syntax. rj) s^-i-^aK? Vgl. .T 15 u. K 10, = pers.? Der sinn 
ist klar: „entBchädigung", „konventionalstrafe". Vgl. 
Neh. 10, 9 1. Chron. 24, 18 t) Vgl. 1. Chron. 3, 24 5, 24 u. 

9, 7; Ezr. 2, 40. x) Verschrieben für üpfa, ^gl« zI* 2. 



aber nielits n. moAte klagen. Da MaSezib-Bil keine qnittung 
Aber bezahlte schuld („die anerkennangen über das bezahlt haben**) 
TOTzeigen konnte, siegte der kläger darch nrknndenbeweis. 
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) II II III rtstd mnnb )i -* oi*» in )i iii in nytb imh iti & J 

t • I f ! - - w t ' - ' TT-: T- 

nna n^nu:!^ an-ß^ »n^iHK ins -a n^onri ini nn n*^3Tb 3 
rrta n^y 1 *»rrteinn «n n^npi« na n'^sr rY^a p absti s 

T )• : T T« - Tl-I 

na «?biÄn? n*»a s* jt»!!!™ s* pan n'n^i« na :p»in 

Win mai5 irrnö T^p röy n^nnna | pan rrfw e 

yypiQ oh-^sa »sbia | n-^s^", i<n^i< f^n^ «it «nia« two 7 
iT^onta an*» »»t n'»onö nna n'^noM n'ia fwbl «hs« 

m abb*iT biTitt pw ^nteinn ^^t «n-^a trr rib pnn I nia« a 

ob-^nn» »ip3a "»n ob:? nr ira "^sa | ii ba rr^ürm nw n:» 9 

nwsn I "»sai n'iaT ns« bnD» »b ^rnisnDn iMm pVi 10 

Ts t| -1 T ; T-: » - ti - '\t"t • »-« 

nab ntjn: bnss «b aani pn Dbsnji« bro« «b •'b tir»»n 

•) Vgl. Hl. ^) Vgl. H 4. e) Vgl. u. zl. 21 u. K 15 
u. 17; hier wohl nur verßehen des Schreibers. d) Vgl. zu H 4. 
•) h. schlägt die lesung ^■'xr vor u. sieht darin ein hypokoristikon 
eines mit his^ll komponierten namens. f) Vgl. zu B 4 u. 

E 14. «) Beachte die aalogische ausdrocksweise, falls nioht 
bloß Schreibfehler (abbreviatnr?) für DS^aft, 1») Vgl. p|!ittgr^'^ 

Dan. &, 21 a. dazu £atttz8«h § 38, 3e. 



Pap. J. (Mas. Cair. Nr. 37113), datiert Tom 3. Kislev des 
8. jahres (13. Thot des 8. jahres) DariiiB* (IL Nothoe) » 417. 
32,8 x 27 om. mit 21 seilen. — Bestätigung des richter* 
liehen urteile im proseB Jedonjah bar Hola* bar 
Urijjah gegen Jedonjah n. Mahsejah, söhne d. Nathan 
[d. i. ^Afhorl] n. der Hibta^jah dnreh gewfthrsohafts- 
erhl&rang. Es wird sich um das in D erwfthnte gnmdstflck 
des Jesanjah bar Urijjah, des onkels des hlägers, handeln, auf 
das dieser gegen seine stiefvettern ansprach erhoben hatte; mit 
welchem rechte, ist natürlich nicht mehr festsustellen. Da wahr- 
scheinlich Mibtahjahs erster mann sehr bald kinderlos gestorben 
ist — zur zeit der Urkunde £ (446) wird er schwerlich noch am 
leben gewesen sein — so erbte diese das genannte grundstück, 
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'i^Tn n IM Dbb] tb'>)r\ nna« nm'i hm i Dsb ma^ u 

Tt •»*! •• ' ;• '»«-1 • Tl- 

I »I !••» T» T"!'-| • •! Tll-J \j 

na »tD ni3to "tisa DOin *ima ihan nroK nnan na is 

•I TI! Tl -l' " TJ-! • TJ 

«n'^ai »sbia "^sa^a 1 tDaab 11 n aoa icaD nn©^ le 

TS- t;-"|-| l-i ' TJ- 

■»T na I "IIa ntate ob'^nr» oänsa «»n ob? n? obbif onn 17 
na nw tsca m na »riTi» ana nbn n»ni« na «tp 

t: \t'»» - T -»'• Tl T- - » 

omtt nw na n'^cnia mbtö na nns» ija 1 K'^ntei stin w 
bin» Wna n* •ribo'^ 1 obwÄ na n-na* na [blina na is 

•» » - "t*| T\t ~ T I Tl- -IJ T 

I iriD na n^^n« n^b^sD na n^sr n^D-ia na 
anfechhft: b:p :pvin na n^^srp aro '«t pnnia n&o 

n*n!i« na m 

T • - T i - 1 - 

ii b^ "^mn« n'jon^'j vj} n^ n^sn-^b 
nav nnnnnb ) 11 111 111 oin m iii *-» roö D»b ) m ^ a K 

i) Vgl. ZU C 6. k) Schraibfebler ffir r^aw« 0 ^g^- 
'nsa Ezr. 5, 11. Wohl aasgenommen, ef. syr. ^«g *dqd. 

Schreibfehler fftr vgl. zL 11. o] Zar adrerbialhUdung 
vgl, hebr. c:w u. a. -- Vgl. auch sa C 7. p) Vgl. •iaro': Dan. 
5, 10 (neben fniy&:\ Dan. 7, 28)» w*rr Ezr. i, 13 und ü-t^k: Jer. 
10, 11. Unsere stelle erh&rtet den beweis ffLt das yorkonunen 
der verlcftrzten afformatiTe anoh beim ein&chen imperfektnm. 
4) Wohl im sinne Ton '^•t ^«n (quicunque tob in iudiciam Tocaverit) 
zn Terstehen. Vgl. zu H 14. •) Vgl. zu D 6. t) Vgl. 
zu H 16. Vgl. u. &. tbeophore eigeauamen mit abfall 

von resp. n\ 



vgl. G 17 ff., u. hinterließ es ihren söhnen aus zweiter ehe. Aus 
§ 174 CIL tlarf man vielleicht schließen, daß bei kinileiloser 
erster ehe einer witwe deren kinder aus zweiter ehe an ihrem 
gesamtvermögeii erbberechtigt waren. 
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ARAMÄISCHE PAPYRI 



ri[r]ni bj'ib i^o "^T )i bs \ inj na nw 
n^^nuatt "»t n'^'^a:? «rb:? ^pbßi mns | n:n:« 3 

•«niönaft I nw n:« pbna ?«t}[tt] "«T **I*n njt «m tis» * 

T)mt nfv tr^^it \ T"^ w 'ican na» rmv 

-.,1 -|. .«t 

») Vgl. ba. r-t:rr Dan. 2, 34 neben n-^rarK Dan. 2, 45 u. a. 
— Bedeutung hier: übereinkommen. ^) Vgl. syr. q«taln u. 

zu F 3. N. liest die formen als Pail, aber vgl. pal.-aram. r^c-. 
«) Ba. nur als pausalform ttrV^. i) Ba. entapriche »^V^, vgl- 

£sr. 4, 16. Aber daneben steht pal.-aram. u. svr. «p'^n. 
•) aeg:. Pet®-U8^r« (TTiToaTgtt;) „geschenk des Osiris". ^ = 
aeg. t)b»t {Tßus) „gebüsoh'*. ff) Der sinn ist wohi „anf die 

rechte hand**. 



Pap. K. (Mus. Cair. Kr. 87109), datiert vom 21 Sebftt des 
13. jahres (9. Athyr des 14. jahres) Darias* (II. Nothos) 411. 
31,5 X 27 cm. mit 17 zeilen. — Teilangsvertrag der söhne 
Nathans u. der Mibtahjah, Mahsejah n. Jedonjah, über 
zwei Sklaven ihrer verstorbenen matter. 

Zum Schema des Vertrages vgl, man folgenden, aus der zeit 
Hcimmurabis stammenden teilangsvertrag KB. IV s. IGflf. : „1 Sar 
baugrundstück (etc., folgt aufzählung des erbteils) anteil des 
Jiribani-Sin ; 25 §i gebautes haus (etc. wie oben) anteil des Ibi- 
NJN-ÖAH; 25 §i gebautes haus ^etc. wie oben) anteil des SamSia; 
25 §i gebautes baus (etc. wie oben) anteil des Ilu-nä^ir; 25 §i 
gebautes haus (etc. wie oben) anteil des Mari-irsitira. In Über- 
einstimmung mit einander haben sie das anteilige einkommen 
bestimmt u. den anteil des hausea ihres vaters verteilt. Niemals 
in späteren tagen wird bruder gegen bruder forderungen geltend 
machen noch uogiltigkeit beantragen. Mit anrufung von Nannar, 
Marduk u. ^ammurabi, dein könig, haben sie geschworen (loigen 

die namen der Zf igen) vor Libit-IStar, dem Schreiber 

Das Siegel der zeui^en ist aufgedrückt. Addar, 4. tag, im jähre 
da jyiammurabi den J-MT-TI-UE-8AG-tempel erneute (und) des 

tnrmes platz vergröß^^rto und (nach) Zamama und IStar's 

befehl(?) seine spitze himmelhoch baute." Von den archaischen 
Zügen abgeselien unterscheidet sieh nUo dieser familienvertrag 
von unserm, rand 1800 Jahre jüngeren im aufriß in nichts I 
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rozm I \ ni'^ w »an tmi^ ma© ^»pa n'^on« ns» pbna e 
reK «^»nxsatDb nsts "»nw« «^pp nmtf fwa an^ 

I bnD» »6 J^^iropi lY^as n ittb«! sfnnjs sj^aan Db;ij n?i ra 
»wi^ •'b-'T ^tc3Kn '>b nns'i ^b nnai na n^^on^ ns« s 

» • • T nr.' • T - • Tt - T"t- T-t 

n attü I -»ToiM w by sp3a bn [ahby nth^b 9 
iK mDTm nanaK »to tan innin in pbra 
ST inay '»i'^oioB w b:: !Tb'>T iKKbi ^b nnni 1 nnb ntr: lo 
|vad q'ins I qoa »K:i3i'>aM sfb ]FDa pbna s^kw u 

Tjja n:rp 5b pbna ^»xm j u •^n-'o™ w b? ^ 
nie* I «»i™ -pn «bi tjsopi pabn Tjnn» w 

•»ts rby 'ÄbB3 ni? «b "»t nia ^b'^b-^ nbx •ific^^'^b:? n □his» 
pabB nwj:! »Krirö mßbn naan i^bir | ian ab» njnj ]n[y] u 
»•jBo I '»pmmD *'»n^pma^ ans •j'^n «bi •j^s'^a ana? 15 

•») Vgl. syr. urmäith; = n-ij^s? Zur syntax vgl. Nöldeke, 
Syr. Gram. § 207. i) Wohl fremUname. k) Ohne akku- 

sativsuffix wie öfter in diesen pap. l) So nur in dieser Ur- 

kunde; soüst 3;-i«, was ba. nicht bezeugt ist, aber im aegypt.- 
aram. ganz geläufig. Vgl. zu C 9. ialis die lesung richtig 

ist; « Oder Schreibfehler für r»? ») Vgl. zu H 14. 

Vgl. hebr. rSjy^ (2.Beg. 21, 18 Jes. 28, 17) u. syr. mathqälä. 
p) Vgl. zu B 22. q) Vgl. pal.-aram. n-'w, palm. u. nab. d57 

resp. ü^hy, syr. *elairaa; hebr. selten i. d. form tihy, r) N. aV^:, 
vgl. aber noto b). Beachte die syntax! Vgl. dagef!:en Dan. 

7, 18. 8 aas. Nabft-tukulti „Nebo iiit mein yertraaen". 

■) Vgl. Sil C 16. 



* Zum Sklavenzeichen vgl. C.H. § 2ä6f. n. dasn 1 127. Hier 
wird das zeichen auf dia band gebrannt — Cl. (p. SGOf.) flber- 
setzt die stelle: 1 yod est marqne sar sa main, i droits de la 
marque (conslstsnt en) one legende arameenne ainsi oon^ne „a 
Mibta^ah*'. 
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Dn3)3 153 nt^TW '^mn« n^'sn*»*! n'^on-a uto «m'^a a'^a nat 

-- : - ; T - -i IT • ' T •• i - \ : T I • •■ I T I 

D>tt nnte ymr^ naa ins nnte w na wn nnte i iina is 
an&chrift: Vü na rrom ans trowB tu ubi} 



Glossar. 

(Eb sind XLui flolehe sein. Wörter aufgenommen, die nicht im 
GesenioB-Bahl'flchen HW verzeichnet lind.) 



tt^iiatt altar, tempel 

nnK Schwester 

*«n danach; in betreff von 

«hVk göttin 

n quocanqne 

nPSK weih 

^ vgl. E 4 

DIU sicherlicbt faktisch 

rna (K^Si) toöhter 

^sn gehende 

n^a anstrengen (sc eine klage) 

aan klage 

T^ön preis, wert 

S^^t schale 

t|9v dieser, jener 

vgl. sn A 8 
l^tt, vgl. bebr. Jes. 88, 20, 

auferlegen 
ica'' (tert. gutt.?) schwören 
«ad vgl. zu A 8 

silberschmled ? 
••T lim!? quocunque 
K^tt eid 



(K>%9 auBgang 

•*m« Spiegel 
tt^rp 8;^ katarakt 
hy»^ oben 
K^]?9 Schrift 
prry versieht 

tcr:^« maß 

T S 

n^^wj gewicht 
1«« - ? (Nifal?) 
"(C: Jungfrau? 
•«1^ auf, darauf 
Tr>Vy oberhalb 
junge, Sklave 

maBstab? (vgL ZA XX 145 
' ' n. Bev. orit. 1906 II 847 ») 
ps — ? 

teilen 

^^vc eine spanne (band breit) 
Vap> sich beklagen, eine klage 
anbringen (vor gericht), an- 
rufen 
taj^ es beliebt 
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nön«? (adv.) freiwillig, freund- 

schattlich (vgl. Eev. crit. 

1906 II 347 6) 
n»"] (mit dopp. akkuB.) anhängig 

maciitin, klagen; vgl. aeth. 

resaja festmachen 
ts-^t; gewebe, kleid(erstoff) 
tsrfä (part. nifal tsnw) r= ? 



rr-:r tätowierung 
r^:» tätowieren, einbreuuen 
air« andrerseits, ferner 
s'.np grenze 
n-rrrp unterhalb 
TTisp tisch? 
vertreiben 



Nachtrag. 

1) Die wertvolle besprechung unsern pap. durch Schulthefl in 

den Gött. gelehrt anz. 1907, ISlfif. habe ich leider erat 
nach drucklegung einsehen können. Darin u. a. beitrage zur 
erklämng von (nachahinnng von altpers. nipadry „hinter 
jem. her, im gefolge von"); nan (vgl. neap. häm;^anä ,,hanB- 
ffcnoßse" Ä mitbewohner (d. festnng); anri (= Vidarnay « 
iTda^s); fnao-r (S?) (eigenname, « rfimnadSn?) und kes (H 4; 
,,familiengericht*'). 

2) Zn abig^ana (nach briefl. mitteilnng Bartholomaes): « 

»abhi (api) 4- grawanä (altind. grabhana)? letzteres zu 
awest. grab „greifen" (Barth, altmd. wörterb. 526f.) gehörig, 
cf. pehl. grav ,,pfand"«. — Falls das wort vom pers. aus 
durch die babyl. reehtssprache hindurch ins aram. gelangt 
ißt, Liitto die Umbildung eines urspr. ablii^rawanä in abbi- 
grannä (so wird zu lesen sein) wohl keine Schwierigkeiten, 
vgl. im babjl. die ähnl. assim. in fällen wie attarad = 
awtarad. 

8) Zu s. 7 u.: Herr Prof. Hilgenfeld verweist mich nachträglich 
auf die von W. v. Landau (D. alte Orient Vlll, 3) erwähnten 
graffiti am Osiristempel zu Abydos, wo n. a. in einem er* 
läuternden griecb. epigramm die namen der söldner- 
fährer genannt sind, die mit Psammetich nach Elephantine 
zogen. Die zugehörigen phöni zischen namen illaatrieren 
die notia des Paeudo-Aristeas anfis beste. 
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Vmiita TflfM J, C. B. Mcmb (Pap;. SigBEC«) im TüBrnoBN 

Handbneh zrnn Neuen Testament 

in Verbindung mit . 

. H. Gressmaon E. Klostennann F. Niebergall 

L» Badermaolier P* Wendluid 

heravflgegeben ?on 

Hans Lietzmann 

' Prospekte nad Probehefte etehea nnbereehnet sar YerfUgang. 

Erste Lieferung (Band III. „Briefe des Apostels Paulus", 
Bogen 1—5). An die Römer. Erklärt von Lic. Hans Liotz- 
manu, a. o. Professor iu Jena. Lex. Ö. M. 1.50. Gebunden 
M. 2.50. 

„Der Horaußßüber bewährt seine gründliche philologiscbe 
Schttlaii^ und Bmeseoheit schon in der erstem Liefernng, der 

teilweise parapbrasierenden Übersetzung und Erklärung des 
Ritmerbriefs. Ganz besonder.s sei auf die wertvollen Exknrsc 
und Beilagen hingewiesen." (f'rankfarter Ztg. 11. J^ov. 1906.) 

Zweite Lieferuag (aa& Band Y), Allgemeine Einleitung zur 
praHiseben Auslegung und praktlsehe Auslegung des B5mer- 
. Briefs. Yen Lic F; Nieb ergall, Privatdosent in Heidel- - 
berg. lex« 8. M. 1.80. 

„Dieser Teil des Lietzmaanseben Handbuch« zum Neuen 

Testament bedeutet für die Disziplin der praktischen Theologie 
wie für die theologisebe Praxis eine Tat . . . Vielmehr stellt 
Niebergall den sittlicb-reli^iüscn Gcbalt der Sinnabs(d\nitte 
sofort in ibrer Beziehung auf unser gegeuwärtiges Geistesleben . 
und ibrer bleibenden Wahrheit dar, um von da aus ganz kurze, 
aber leuchtende Blinklichter in die homiletische, liturgische, 
katechetisehe und seelsorgerische Praxis zu werfen. Wahrhaftig« 
so müssen wir auslegen. Das macht Lust zur Bibel.^' 

(Evangelische Freiheit 1907. 3.) 

Dritte und vierte Lieferant (Band I, 2. Teil). Die heilem- 

stiscb-rSmische Kultur in ihren Beziehungen zu Judentum 

und Christentum. Mit 12 Tafeln. Yen Dr. V, Wendland, 

0^ Professor in Breslau. Lex* 8. c. 6 M. geb. 7.50 H. 

.,Da8 Ganze ist von einer völligen Beherrschung des ge- 
samten Forschungsraaterials getragen; namentlich sind aucli 
-^ie nichtliterarischon Zcugjiisse der Inschriften, Papyri ukw. 
ausgiebig verwertet. Die Darstellung ist glänzend. Schon jetzt 
kann man sagen, daB'Wji Arbeit einem ungewöhnlichen Be- 
dürfnisse des theologischen Stadiums durch ihre ungewöhnliche 
Gediegenheit abhilft." 

Adolf Deißmann (Deutsche Literatuzztg. 1907. 12). 
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Teblaö von J. C. B. Moub (Paul Siebeck) in Tübingen - 

Eandbuch zum Neuen Testament 

I 

in Verbindung mit 

B* GPMsmiUiil E; Xlostermann F* Nlebergall 

L. Radermaeher ^P. Wendland 
herauBgegeBen you Hans Uetz mann 

EmHoifiDm sind 7 Lieferungen folgenden Inhalts: 

Spste Lieferung. (Ban i iii Die Briefe des Apostels Paulus 

Bogen 1—5.) An die Römer. Erklärt von Hans Lieicmann« 
Subskr.-Preis M. 1.35. Einzelpreis M. 1.50. v 
Zweite Lieferung. (Band V l, Bogen 1—3 und V 2 Bogen 1— a.) 

Allgemeine Etnieitimg asiir praktlsehen Auslegung und 
praktische Auslegung zum Römerbrief. Von F. Nieber- 

frnW. Subskr. -Preis M. t 60. Einzelpreis M. 1.80 ' .. 

Dritte und vierte Lieferung. (Band I 2.) Die hellenistisch- • ^ 
römische Kultur ijk ihren Beziehungen zu Judentum 
und ChriSteiltttlll« Von F. Wondlana. Mit 5 Abbildangcn 
und 12 Tafeln. Snbakr.-Prda . H. 4.50. Eänselpreis H. 5.^. 

Gebunden >r. 7. — . 

FOnfte Lieferung. (Band rn Die Briefe des Apostels Paulus 

Bogen 6—11.) An die Corinther L Erklärt von Haas 
Lietzmann. Sabskr.-Pr^is M. 1.44. Einzelpreis M. 1.00. 

Seefaste 0)oppel-)I«tefemuig. (Band n. Die Evangelien 

Bogen 1 — 10.) Markus. Unter Mitwirkung von Hugo Greß- 
mann erklärt von Ericil Kloster mann. Subakr.-Preis M. 2.50. 

Einzelpreis M. 2.85, 

Siebente Lieferung. (Band V 1, Bogen 4—8). , Praktische . ' 
Auslegung zu Markus* Von Fr. Niebeirg»n. Sobekr..Frei8 
M. 1.26. Einselprril M. 1 40. 

Untf^r dor Presse: 

Aehte Lieferung. (Ans Band V 1 und V 2). Praktische Aus- 
legung zu Matthäus und zu L Cor. Von Fr. ^tiebergalL 

Die in sich abgeschloBNiiea Lief^rnngen nnd Binde des Werkes ' ' 
werden finzfdn abgegeben. 

Prospekte und Textprolten steliLii zur Verfügung. * . , 

Übersieht über das Sammelwerk: 
Band I: 1. Orammatik des nentestanenUloHeD Grieefaiaoh yon L. Radar» 

. * machar« 2. Die hellenistisch- röm isohe Knltur in ihren Be- 
' Ziehungen zu Judentum und Chrifitentnm von P. Wendland. 

3. Die urchristiichen Literaturfornien von P. Wendland. 

Band II: 1. Die Synoptiker unter Mitwirkung von II. Greßmaun, 
arid&rt von E. SloBiermann. . 2, Jolutuneeevangelium, erklärt 
von E* Kloeterinann.' . 

Band III: 1. Die vier paolinischen Hauptbriefe ei;klärt von H. Lietz- . 
mann. 2. Die neun übrigen paulinisch^ Briefe erklärt von 
E. Klostermnnn und H. Lietxmauii. ^ 

Band IV: 1. Die Apostelgeschichte, 2. Kathol. Briefe, 3. Hebrfierbrief, 

4. * Apokalypse, erklärt von E. Kloaiermann und H. Lietsmann.* • 
Band V: Praktische Auslegung des nenen TcatamentB von F. Nieber> ^ 

gall. 1. Allgemeine Einleitung und praktische Ausleguog su 1 
Band IL 2* l'raktischc AuBlegtmg jsu Band III und XY. 
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AßAMAEISCHE üßKmDEN 

ZÜK 

GESCmCHTE DES JUDENTUMS 

IM VI ÜND y JAHRHUNDERT VOR CHR. 

SPRACHLICH UND SACHLICH ERKLÄBT 

yoH 

LIC. DR. W. STAERK 

A. O. PROFESSOR LS JENA 
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über erwarten tehnell ist dem eisten, in heft 22/23 dieser samm- 
Ittog verOffenflicilten papyrnsAmd ein sweiter, noch wichtigerer gefolgt. 
Dr. Buben söhn find bei den im «nftnige der preaftiadien fegiemng 
in Elepbantine TeruiBtaltetea grabimgen v. «. eine onnhl annmeiseher 
papyii, die eich bd näherer nntenndiiuig ak neue aeognine für die 
existenz einer groien jüdlseben diaqxwagemeinde im obeiaegyptischen 
A8StiaQ-£lepliantiae ergaben. Von diesen jetzt im kgl. museum in Berlin 
auf bewahrten pnpyri sind die im folgenden (im anschluß an Sachnu's 
entzifieruug u. cr^to veröffejitlichung ') sul) ABC nbgedruckten von fast 
einzigartiger bedeutuiicr. Haben wir auch ni' ht originalurkunUeii aus 
dem nrchiv der genannten jüdischen gemeinde vor uns, so docli al>- 
schrjifteu von solchen, vielleiclit aus dem Privatbesitz von luännern, 
die als leiier der gemeinde den in den Urkunden mitgeteilten vorgkugen 
heeoDden nahe gestanden hatten. Es handelt doh also nm historische 
uihnnden ersten langes. 

Ließen uns die Ton Gowley nnd fiayoe TerOfientlichten papyti (die 
übrigens gldcfafalls aus Elephantine stammen duiften) in das privaUeben 
der oberaegyptisdien jndensehaft blicken, so zeigen uns die von Sachau 
edierten deren r^g^ religiöHcs kbea nnd ihren engen kirchenpolitischen 
Zusammenhang mit Jerusalem nnd Samaria. Dadurch wird aber der 
gescliiolitlicb«^ wert des neuen ftindps* noch um ein bedeutende.'; erhölit. 
Unsere Urkunden treten als quellenmaterial zu den verhältnismäßig 
dürftigen und .stark umstrittenen biblischen nachrichten über die ge- 
schichte des Judentums im 6. und 5.jhd. ergänzend und bestätigend 
hinzu. 

Dieser umstand, und daxn die enge apradiliche Terwandtsehaft 
unserer papyri ndt den in das weik des chroniiten übergegangenen ara? 
maeiaohen deknmentent die E. Meyer Tor einem Jahiaehnt gifinsend g^gen 
älleriei hypeilciltisehe einwinde verteidigt iiat, wird es rechtfertigen, daft 
diese in Esr. 5 — 7 aufbewahrten Ultomden hier anhangsweise in chrono- 
logischer Ordnung abgedruckt worden sind. Andrerseits verlangte die 
jetzt unverkennbare bezi^^hunir dos sog. Straßburger papyrus auf be- 
stimmte, in unseren ]iapyri mitgoteiltf erei::fnis<?e und personen, daft 
aucli diese Urkunden trotz ilires delekiea zuslandes berücksichtigt 
wurden (D). Die aufnähme des fragments CJS II 144 (E) erfolgte in 
rücksicht auf den kurialftil solcher amtlicher schreiben. 



^) E. Sachau, Drei aramaeische papyrusurkunden aus Elephantine 
(aus abbandlnngen der k. pr. ak. d. wiss^ jähre 1907). Berlin 1907. 
O. Reimer. 
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Ober die apnebe dieeer vikoaden vgl. beft 22/23 i. 4 f., über 
die textkiHlMheii und «ehl«eiehen ebd. e. 5 f. Uit den bnchiteben m 
bis k wird in den anmerltg. auf die in heft 22/23 abgedruckten pep. 
verwieeen. Die vokalisation der texte A.— £ acfalieBt lieh wieder nach 
in<SgIiehkelt an die der bibl.-aram. an. 

Literatur zu ABC: Fr(änkel} in Tiieol. Ltztg. 1907, 657 ft.; 
Sm(end), eM. 705 ff.; L(id2bar8ki) in Dt. Ltztg. 1907, 3160 ft".; 
L6vi, Bev. des etud. juives 1907, 153fif.; Anzg. d. Wien. Ak, 1907, 
23/11; D. H. Müller in WZtÜKM 1907, 413ff.; Driver in The 
Guardian 1907, Nov. 6; Clermont-Ganneau in Ree. d'arch. Orient. 
VIII (1907) u. Rev. Arch. IV, 10; Bi^arthj u. N(üldeke) in ZA 
1908, 188ff. u. 105ff.; Eerdmanns in Th. T^jdach. 1908, 72 fF.; 
Hal(6vy), Rev. 86111. 1907, 522ff. 1908, n, 224fl:; Gmikel in 
Dt. Bdicfa. Jan. 1908; Brneton In La Tie nouTeile, ftvr. 1908; 
Stihelin, Israel in Aegypten nach neogef. mknnden Basel 1908; Mar- 
golionth in Ezpoa. 1907, 481ff.; Griffith, ebd. 494ft; Si A. Cook, 
ebd. 497 ff. u. 1908, 87ff.; Buhl in Danske VId. Selsk. Folfa. 1908, 2; 
Ezpoe. Times 1907, 5; Klio 1907 VU, 3. 

Literatur zu D: Euting, notice sar an pap. &^pto*anua. de 
la bibl. imij^r. de Straßb. (Eitrait des rolmoires prfesentfe« par divers 
savauta ä Taciid. des inscr. et des belles-lettr. I. ser. XT, 2. Paris läD3.) 
Weiteres s. luft 22/23 f^. 1 und dazu nocii folgendes: Clermont- 
Gannea'«, cuiupt.-rend. dt- laoad. des inser. 1903, 364; Schwally, 
Lit. Zenualbl. 1904, 45; Guidi, la cultura XXUI (1904), 8; Hä- 
lfe vy, Kev. Sem. 190G XIV, 278 ff. 

Weiltrc abkürKuugen: S = Sachau. S.-C. = Sayce u. 
Cowley, anm. pap. discoT. at Assnan. London 1906. — K = 
Kantasch, gram. d. Bibl.-Aiam. Leipzig 1884. 8tr as Strack, 
gram. d. B.-A. Leipzig «1905. K § 118 n. ä. xs N<»ldeke, Syr. 
gram. Leipcig 1880. D » Dalman, gram. d. jäd.-pal. Aram. Leipiig 
**1905. Hdb » Lidsbarski, handb. d. nordsem. epigr.. Weimar 
1898. H 91 £. Keyer, die entstehnng d. jndentnms. Halle 1896. 



««ans nn»i n">;T ^^s^^Toy n^n*» nnc ^%-n3i3 »lötiia bjt AB 



A and B» Zwei ziemlich flfiehtige abschriften einer ein- 
gäbe der jftdischen gemeinde ron Elephantine an den 
Statthalter Bagoaa In Jerusalem betr. wiederanfbau 
ihres vor 8 jähren zerstörten tempels, datiert vom 
20. Marheswan im jähre 17 des königs Darias (IL) d. i. 
408/407, Abschrift A ist im ganzen recht gnt erhalten, dagegen 
B am linken rande stark zerfasert, anch fehlen hier die ersten 
IVt Keilen von A. Die interessanten Varianten beider texte sind 
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*i »-I TWi »I ^ t L J 1 t * m i . 

• - Ti- -; i tItj't»«;»--;!-; 't« 

TW\ m'^a ritt» » inrns«! nw Spay to | baa a 

^ pps : vgl. hebr. r^a Nam. 28, 23 u. a«8. enu neben etta 

im ereten apparat Teneiebnet — Die eiaga1>e l>eginiit mit einem 
an die ad reise (1) angeh&ngten längeren Begenswnnaeh in 

dem üblichen kuriahtil (2^3), fixiert dann genau den tatbe- 
stand der Verwüstung des Jahvetempels zu Jeb durch 
die fanatischen Hnubpriester (4 — 12) und beleuchtet den groben 

rechtsbruch durch hinweis auf die staatliche anerkenn ung 
des jüdischen ]\ u 1 1 u 8 in Aegypten durch das persische 
regiinent und die be s tr al u u i ?) der Übeltäter (13 — 17). Nach- 
dem dann kurz auf die friibere vergebliche besch werde 
bei der staatlichen und kirchlichen oberbehörde in 
Jerusalem un^l luf die durch Verhinderung der kultusubung 
geschaffene traurige läge der gemeinde hingewiesen worden 
ist (17—22), folgt der hauptpuntt, die bitte an Bagoas, sich 
für den Wiederaufbau des tempels und die freiheit der 
kultübung im vollen umfange, zu verwenden, nebst 
reichen Versprechungen und einem versteckten hinweis auf ,,dag 
güld'' (baksis?). Eine kurze bemerkung über die gieioJi- 
zeitig erfolgte bitte um Vermittlung an die Vertreter 
der samaritanischen gemeinde und die Versicherung, daß 
der aegyptische koUege des Bagoas dem schnöden 
rechtsbruch ganz fern stehe schlieBt die genau datierte 
eingäbe. 

a) Dan. 4, 16 u. 21. b) Vgl. ^nja (LXX JJctyoi rcsp. 

BttyüKn) in Esr. und Neh. und dazu M 142 157; zum uamen Ba- 
goas vgl. Justi, Iran. Namenb. 69f., l^öldeke, Pers. St. 28. 
c) Dan. 2, 4. 

a) Mit N ist trotz Hai. 's Widerspruch "jk"» ö?» als stat. 
constr.-verbältnis zu fassen und mit syr. n«^tc(a) ^atv „jem. 
grüßen" zu vergleichen; vgl. auch Dan. 2, 18. b) « pere. 

DarajaTa{h}uB, bab. Därijämus; hebr. ^?t^'^. Varianten 8. zl. 19, 21 
u, 30. Es ist Darius II. (424—405) gemeint. 

»: a) K§69,6u.Dan.3,19(N§241); Deut. 1,11. b)K§59g, 
N § 118, vgl. aber targ. ?fn|i, c) Nachahmung aegyptischen 
kurialetilee, vgl. Cl.-Ganneau, £ev. Arch. 1878, 2 p. 99 f. 
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TT-: 

-I ¥»• «1*1 »• f-i« »-f 

I 3*»^ n itt»b »n-Tia ron n*in ^b'^nai n rra «"ptt 

in» ^pnn« »rn »"•nsii nan rc: nn» »^iinnr »riTa s 



D-r-:T. 



^: a) Betreffs der zabizeichen rgl» zu a 1. b) « pers. 

Arläma; Arsames. 

a) — aeg. iSnup, griech. Xvofx, Kvowpis» Idvovßis, l4vrovßt4 
u. ä. b) Erg. nach D a S/4. o) Vgl. h 4 i 2 a. 4 

(hier and D a 4. Obige lesang dfirfte jetzt trotz der Un- 
möglichkeit 1 nnd n in der schrift zu unterscheiden allgemein 
aceeptiert sein. Ob W(a)idraag » Vayn-dareffgha (Sachau)? Der 
persische amtstitel fratarak(a) — gouyemeur (hier und h 4 D a 4) 
ist 7on A ndrea 8 richtig erklärt worden, s. zu h 4. d) K § 67, 8. 

a> » syr« dV scilioet. b) Dan. 7, 26 Jer. 10, 11 

(Str. § 18c). 

a) Sicher nicht nisbe, sondern von L richtig mit dem aus- 
druck rrA auf der ersten Nerabinschrift (Hdb. I 445), von N u. 
B mit ar. lahs „schfinden, fluchen**, syr. lahjs „deletus" (delendus) 
zusammengestellt. b) L (vgl. Hdb. I 207) r^sit, aber besser 
mit N u. B p*:?!« zu lesen, vgl. zl. 18, 19 u. 24. c) Doch 

wohl persischer eigenname, Ton S Nephlgän gelesen a. 
napfto-yftna (gonstbeweis des Nap&o) gedeutet. Vgl. h 4 (u. S.-C 
6. 28 nr. 18). d) Vgl. h 4 i 2 u. 4 (ftberaU M^n a*^ ge- 

achrieben), wo Waidrang diesen titel führt. Die Urkunden stammen 
vom jähre 420 u. 417. 

a) Vgl. 6b. b) Falls nicht verschrieben ans t^Rw. 

c) Vgl. hebr. Gen. 27, 8. B bringt zu dem Wechsel von 
nnd i(-)t die interessante parallele aus Targ. Onk. zu Gen. 27, 8 
bei, wo hebr. -j-Va mit ?yE*3 t^s-t wiedergegeben ist. also 
— Waffe. 
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•p» n I -irnFi mn i-on man im -»t »»k -»t »'tib:7i 10 
oiT»»T\ «itha ST Kn^3«i nin -»t p« "»T nb-»DD •^rsa !/:// 

1* "T j I n^-CE i riWr, schwerlich Schreibfehler, 
sondern wie Öfter scr. def. neben plena. hhve^ : möglich 

ist auch B 9 üie lesang V^v»; + V I — FP' * PF' tcVo 
f» nana : urina | spsi j »ti " sV» j^-gV^ 

*: a) Dan. 2, 35 (K § 46, 3a; Str § 22c). Nach d. targ. tt. 
syr. ist nV; das nächstliegende. 

a) K § öi| 1 (a. e); doch ist ^sk als hebraismus hier sehr 
wahrscheinlich. h) Zar syntaz vgl. £sr. 5, 8. N n. a. halten 
auch die lesung für möglich. c) Lesung zweifelhaft: 

ner^? Hai. ergänzt en^ „haben für sich aufgehoben*'. Am an» 
sprechendsten scheint mir B/s conjectur tq*jb „Holz*' zu sein. 

a) So mit Fr B u. N; znm pl, m^vs^ neben m^jn vgl. K 
§ 6&, 5a. b) Wohl verschrieben mr (K>. e) Wohl 
als plnralbildnng mit insertion von n an erklären (K § 11. 4 h 
ZDMG 41, em d) Vgl. 10a. e) Unklar, da zweifeK 

haft, ob mri» oder zn lesen: S r-n? gipsverkleidnag (?), 
8m resp. ryr^ als welterbildong von w^n^ seite, Fr N B 
r»r4 -= »WD 1. Chron. 12, 89 (nicht 381); oder r^:r? — Za w^r« 
▼gl. £sr. 5, 8 n. 9, E § 82 und P. Hanpt*s bemerkungen zu 5, 3 
SBOT XIX p. 84 u. 88; es wird nach assyr. aSru heiligtum k:;v>( 
zu lesen und estwoder auf grund von Esr. 5 darunter der vor- 
hof resp. der gesamte temenos zu verstehen sein, 'oder die 
ganze (innere) ansstattung (so N u. B). 

**: a) Sehreibfehler. b) Beachte die syntax und vgl. 

Ewald HG § 296bd (Sm). 

a) Vgl. 13a. b) Vgl. syr. abfthS u. X | 68, 2 b. 

c) = bab. Xambuziia, Eambyses; pers* KaAbujiya. 
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«^513 «■'»n «inatt rnsia -»nb« -^niD^»"! nnsirn n:a ?tt 

röa nana» mn:? nsTs "»tdi 1 ban »b ?fT «inDifc^s i& 
••pttn IT j vmz «n-a in* »'j'^tattn TVT\ yiA TpjJte 
n5p -^T rcDD bDi Tiibj-i ra »bnD '^pB:n ^fcc^nbs trr M-n"»-i2 
■ptm ib'^ttß bs ?jT «"j^aKb ©^«a iya n | "pnaa ban «i^a» 17 

obc^i™ n »«Dns Pirn»n isa-i Ksns hamn"^ byn -i»nfl inb© 

I i<2^'n cnm-n \/'/ -» n:tj msri on*^ "jis ^l-'b:;? ^inbc 
nbian»a ibn »rio'^ai icab ippte nsro« tot ao 

I >» mbri nljjiabn nrop »ab» Tirin-«-n I /// /// n:» o^-» 
te »^wn swmaw mst» srw wa stt «töhö iw «b 2a 
m^ij« b:? n«^n» ata -iturm br in 1 ';*>-i"ex p ^n*^ -»bra 23 

pnn : »i^fin | i 'n^M " i» : r», alto wohl Torlier 

*aa ^81 I ^» j tiW rrt» ; + r:T V? | yh^ t bis (Schreib- 

fehler); + ht I ^r'' : hz [ttt] »» j /// : \ /// -» « -st ; 
d[^]~ ?it (wohl verschrieben für i«v» tjt) | r:*a^i : rra^ •* V» : »Va 

a) K § 47g le (Str. | 5eX D § 89, 1 ti. 72, 10 (8. 351). 

a) K S 37, 2 D g 80, 8 N § 192. Der ausdruck ent- 
sprieht kanaii.*hebr. a rwr^r. (Mela 4). Bas Pael aueh targ. » 
(aii)Eeigen. b) Nieht Biibjekt «ipEir, sondern Schimpfwort 

wie imV, also tt;^^ (B) „der huadsfott'* (Levi „chienne**, „roquet"). 

a) Zor syntaz vgL N g 3S1. b) VgL Neh. 12, 22 

(L% 11) 18, 28; Jos. Areh. XI, 1. 

a) mit B N a. a. nach bekanntem Sprachgebrauch zn er« 
kliren, „an den bruder d. Anani**; damit fallen 8.*s bemer- 
kangen s. 82f. hin; zn ^ront -= pers. AuStan (babyl. Ultani [Peiser 
in KB IV, 305], griech. "Oaravtis) rgh f 13. B Terweist auf 
1. Chron. 3, 24. b) Vgl. Ebt. 4, 12 n. 5., Str. § 11, 5 u. zu 13 b. 

a) K § 87, 2 n. 78, 2d. b) Dialektische eigenart? 

Vgl. K § 98, 2. Nach N nur Schreibfehler. 

a) Sehreibfehler? a) Beachte die hebr. tenuini 

neben dem aram. 
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«nb» in-» «naitt b:? 1 mnp'» «mabn '»«nnw 26 

• »1»- - [I awi »T-ir Ti I ♦* 

bs I armn'»'! pai -ptpri nsro» rsc^ tea trby nb» »«to 27 

irum mb:p »b anp*» «»t "oa p «»öü | I3b» in^ d^d ab 28 
•irrin ^nbiö | »>n;T b:^ am bs) *qbT i-'nsrs 7po ]OT » 

n'^'öbü'i rr^b-^ by inbf nnn nna^a i^b« «bs a« 

yt; «b Dtn» "jb ^v^a:? «»t njra | ^^yot ns »»Dba«» ao 

«abf ^] thn'^-n I /// /// n:© I3«n"!^b[ ]a 

1'^nxtta 5b ""^w^ ob pDT "»b | ^iiä« n^bni "^maa n •]-qt C 



*• om. ysn \ : ^r. p^r : rir« | '^ri • r^iio j tr^iii | 

pfa 'p^v : i-rVr •ptfa (ersterea in B im text) *° »V» — t 
^ V mVs I Das tnonatsdaaum nur in B deutlich. 



«: a) Vgl. rry ^» a 9 e 10 h 10. 

a) Wohl Terschrieben und ^rf^*:'^ zu lesen. b) Vgl. *n 
Dan. 2, 47 u. den gebrauob Ton na im syr. e) Oder -pyv (L6vi)? 
Syntax! Vgl. Ifib. 

a) Adverb? ygl. K § 67, 3. b) Schreibfehler. 

a) Vgl. Neh. 2, 20. Aber L^ri Terweist mit recht auf 
Deut. 6, 25; fthnlich Hai., der dann 'a 'f» komparativiseh fafit: 
plus que Celle de Tbomme qui . . . . b) Syntax! Vgl. 12b. 

**: a) Wohl nnr sobreibfehler flir ti^K; xur konetruktion Tgl. 
a 7 (a. 5.) n. £gr. 7, 22. b) N zieht rw hT zum vorher^ 

gehenden, aber dadurch wird der text noch dunkler. 

a) Vgl. Esr. 4, 14. Vielleicht ist auch hier ^rtw? zu 
lesen. b) = bab. Sia-iiballit; nach mass. lesung 

K § 51, 1. 

C. Eine kurze protokollarische notiz (yzi), die der 
Überbringer der eingäbe nach der audienz bei Bagoas 
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• T": »•«• TIS- •• •. rh: I - - : 

?rT «na^itt b:? r3"<P'' »nsiabi »rnr-a^ l^'^pb nin ^t^ lo 

TIS- i'iT 1 T| j TT:- '•!»-» t -: • t 



p n:n:5< iito x:!";^:^ (?) ]n ] . . i?) nn3[«] ^asn Da 



und Delaja aufgesetzt hat als grundlage für den an 
Arsam zu erstattenden bericht, wahrscheinlich auch nur 
eine abschrift aus Privatbesitz, nicht Originalurkunde aus dem 
arcbiv der gemeinde tou Klepbantine. 

a) Esr. 6, 2 u. 4, 16. b) Nach S achreibfehler, aber Tgl. 
D § 73, 3 (8. SN); zur ayntax Tgl. c 11 c) Esr. 5, 11. 

D. 8traßbur<,'er papyrus, vom 14. jähr Darius' (IL, wie 
Euting sofort erkannt hat), d. h. 411/410, ohne zweifei aus den 
ruinen von Elephantine stammend, ein streifen von 63x7.3 cni; 
auf der Vorderseite mit 2x5 zl. beschrieben, rechtwinklig dazu 
auf der rückseite der oberen hallte 14 kurze zl. Der anfau;^ ffhlt 
(ca. 1 — 2 zl.); auf dem verso fehlen die anfange und enden der zl. 
Bericht eine.^ beamten an den Statthalter (wahrsclieinlich 
Arsami über eine revolte in der festung Jeb. Die Über- 
einstimmung in der datierung (vgl. D a 2 mit AB 4/5), die rolle, 
die Waidrang in der Sache spielt (vgl. die genaue parallele B 4 
u. Da 4) und die erwähnung der Hnubpriester macht es m. e. Uber 
allen zweifei erhaben, daß die Sachau*Bchen pap. und D von 
demselben ereignis bandeln, nämlich einer geflihrlichen militär* 
rehelUon in der festung Jeb, bei der die Zerstörung des jüdischen 
tempels wohl nur ein gewaltakt neben andern war. Man wird 
durch den vergleich beider Urkunden je länger je mehr in der 
auch von Buhl (a. a. 0. s. 42 ff.) Tcrtretenen ansieht bestärkt^ 
dafi die Schreiber von D Juden aus der gamison Ton Elephantine 
waren und daft es sich bei der a 1 erwähnten empSrung um einen 
lokalen aufstand der Aegypter gegen die persische fremdherrschaft 
handelte, bei dem die Hnubpriester eine ftthiende rolle spielten, 
während die judentchaft Ton Jeb treu zu den Persem hielt und 
dafür zu leiden hatte, Ist dem so, dann hat die Zerstörung des 
jüdischen tempels noch andere gründe als den religiösen fana- 
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tot Kdbtt b:? bTK I QtnK lan« ftsbia nhnrm I Iii ^ a jt 

n-^siTün j »rn-ta »•'a ma:? ^nb« ai:n n k'^iisd "^t »«n-oiDm 4 - ■ . 
•»rpK nb ^27y^ (Cs:*) ?;o3 n^.n n:ri rprrm n ärvrn 

r'n'»a ^ nT'^im^ .... 

•^T mn -i»a •»n-»» «m"»a n]?UBra n:a ht »11© i^Dn 1 b 

in "»TS »b^n irronb men rnan »rna täs | ry^ 2 ^ 

«■D "'^x n"^:n «'^irs •rno K'^r rtr »123 I rnn*» *m:n 3 

n:n:K -«t n:T bapb »irb j-it'^ i °oio»n nrniaa ^rsrr 5 
^^^^^^^^^^^ \ r t* t f '••« 

tiambs der dnrdi die tieropfer beleidigten aegypt prieetereehaft 
gehabt. 

a *: a) Nach L paH. Pael, aber man erwartet eher eine sab* 
etaativbildnng von y^an. b) Vgl. Dan. 6, 24. 

' : a) pers. t'remdwort, naeh Bat. * altpers. daSkrta, b5a« tat, 
Terräterei. b) Wenn nicht verschrieben für itnVti mit Ent u. 

L. r'^vt zu lesen, vgl. Jer. 10, 11 Est. 5, 15. * 
a) unbekannt. b) Zur bildung vgl. ra-s:^ Thren. 3, 63 (L). 

b *: a) Die lür unsere stelle passende erklärung dieses pers. 
freradwortes hat Andreas (Ephem. II, 211') i^e^'tben: handtzi 
(bandaiza) == Haufe, vgl. zu e 4; aber dort muß das wort eine 
bestimmte techn. bedeutung haben. 

■ : a) Vgl. Esr. 5, 23. b) Pers. fremdwort, vgl. Dan. 2, 5 

u. dazu Andreas (bei Marti, gramm. 8.51) u. Ephem. II s. 214; 
Kern ZDMG XXIII p. 220. Hier =» zuverlässige nachricht i. s. v, 
darlegung auf griind amtlicher untersuchun,; iii>er den verfall. 

*: a) Zur aufzählung vgl. Dan. 3, 2: das dort and hier er- 
wähnte STET (tr) erklärt Andreas jetzt (Ephem. II, 215') mit 
vorbehält als pers. amtstitel mit dt in bestandteil pat „herr". Di© 
irsc*} werden von Eut. (u. L) unter Zustimmung von Hübsch- 
mann (Ztsrhr. f. arm. phil. II, 265 f.) und Andreas (Ephem. II, 
215 ^) als ])ers. gausaka (göiäk) „horcher, geheimagenten'* erklärt, 
b) Part. pass. Pael (L), vgl. K § 47, 1 b. c) = aeg. 

tUd't rH]i)t „sudbezirk'* (Spiegelberg bei £ut. 8. 3üöf. 
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r» n:n:» 1 fsr^^la -»t »'^:cna «ir a c 

•nT'^nb »"^-^fs-cl .... 1 ... k nsrnr« -in .... 1 ... . 4 

I { . • . • nn'^b rm^ ^i^i» . • . . | • • . p e 

•c-E;b ?,ngb Tir[»] | nST -pTär» -»nb 0 

^ I .... K->^iD ]»n)3 b9 ][n] .... | . . . . u 

. . . . [ •D^R") ap '\vtrm .... | «ö^n ip n:n:« la 

I ...» n »ni2n:iab . . . . | ... b? ]n ninifcjj is 

I • . . . b ict: "^t ib -^t » • . . . u 

mn im | ^vm in?? •n«n'nma ^«n« b» E] 

r "^Ki^ fi^"i''-i^h 

e *: a) Von Clerm.-6. zu ergänzt. 
*: a) r^r^? (L) oder n;n^V (Eot.)? Der Wechsel von k u. n 
wäre nicht aufTallend. a) Vgl. K § 15 a aam. 

a) Man wird an AB 12/13 erinnert, 
a) Vgl. syr. s'p.prs u. Dan. 4, 9 jregeii Esr. 4, 21. 

£. CJS II 144, papjrusfragment in Turin, 1823 gefundeD; 
▼OD Clermont-Ganneaa (Bev. Arch. 1878, 2 p. Obff.) zuerst 
als anfang einer eingäbe an einen persischen beamteo 
in Aegypten erkannt und demgemäß richtig in die Acbaeme- 
nidenzeit gesetzt, vgl. M s. 11 f. 

a) » Mithrawahist (wie schon Merx, ZDMij 1868 p.696 ge- 
lesen hat) s pers. MithrawabiSta, gr. Mtr^vorin u. ft. b) » 
Pai^im, gr. Uaj^ovfi u. a. 



In den folgenden texten sind abweichnngen vom überlieferten 
teit durch überetreichnng der betr. werte angedeutet. 

n'^a DSU nxD «aba wto «sbia oniab mn raca nan-ci s l 
'pny^ 'pnan •«! ir» »:ar'' [«n'ja] abri-i-tn ^ »nb« 
raan: 1 rn» *psÄ n^^nß rpits rs« nwi rbaio» "^nifficn « 
«ab^ n-'s 1« «nptyi nin •«! ?yai:i »nbn bba px 
naöTa'jaa »ccan nam ■'^ »nb» r.-'a sät i an'^ra 5 
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a^rt» n-^aa nrmi »nr^b obt^nia »ba'inb 

T»«B — i •••1 ••:-! • • r t - t 

•»«ia nn»i n-iro na:? nns '»5P«pi nbc ">n »pna» p«"« 6 II 

1, T'- - T-i- • -r-j--: -TTj 

*vsryh »5bT« •''1 «sbtib fi^nb r^-^n*^ j «ib «lab© KDba 8 

• »: : • »»•» •♦ «if - •»! ♦ Tri »I- 

tiDm 9K1 bbä p&( K^ara K^im m*^ tinbüt n^ab w^oi'ra 

» • ~ I ;V : - : - T i - : • i : - j t • t t : • r - ; : : 

Kti'^a a^t3 Dab st: p Dhb Kanrs^ Kfiaa tr>M K«>aio9b Mba^« 
twbfcw Dhnnist? q^ii 1 nbbatjb nsi »iwiiSn wsaiab nan 10 
I DhNüÄia '»^i »t^naa did aiaaa '»■n srnn:?ninb anb 11 

T-I "»VI • • • T!--1 T *-: TT»- 

»ma» nwn "«n p inb | wbbDtri «»na an b^iiD^'b 12 



nn'^ai »^'=ioa baa ab» lacnDias i'^a iian an*' fnb«b 
»abtt thiab mn nawa ona baab "^bin rräri n-ino nsn 



Tj - - 1 •:- T» 
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L Esr. 6, 3^5, vgl. M b. 46fir. Yerkilrzte wiedergäbe 
des im archiv zu Egbatana (G, 2) aufbewahrten Proto- 
kolls (rTr-^an, vgl. C 1) über die von Cyrus i. j. 53ö erlassene 
Verfügung betr. Wiederaufbau des tempels zu Jeru- 
salem, jetzt in den berieht Aber Darina* L antwort auf die sab 
II SU bespreebende eingäbe eingefiochten. Aus dem scbloß des 
textes vfjl. mit;. 5, 14 geht deutlich hervor, daß sich das restitu- 
tionsedikt an Sesl>a«fir richtete. TIr die Juden mit dieser in Je- 
rusalem aufbewahrten iiociiwichtij^en Urkunde dem einsprach des 
Statthalters Tatnaj begegneten, erbat dieser vom könige auskauft 
über den sacb verbalt 17). Der tezt von v. 3 b ist vielleicbt 
nicht intakt gebliehen, vgl. SBOT XIX s. 36 f. 

II. Esr. 5, 6—17, vgl. M s. 26 ff. u. 41 ff. Bericht (s-:;r2 
(v. 7) SS pers. patigäma) des Statthalters von 'Abarnaharä 
an Darius I. betr. des tempelbaus zu Jerusalem mit 
der bitte, die ricbtigkeit des kdniglieben ediktes von 
538, auf das sich die Juden berufen haben, zu prüfen. 
Die Urkunde, die den kanzleivermerk ..kopie (i^r-s = arm. patcen) 
des Schreibens etc." am köpfe trägt, und aus dem jähre 520 519 
(vgl. 4, 24) stammt, war wohl schon verkürzt in die aram. queiien- 
schrift aufgenommen worden. £s fehlen v. 7 b die vollen kurialieu 
und V. 10 die namen der Vertreter der Judensobaft, Über die 
namen der absender vgl. noch Bertholeti d. büch. Esr. u. Neb. 
s. 20 f. a) Vgl. zu AB 11 e. 
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pftDn bnn "^"n «bs->nb irn ba'^n''. obiwn'^a '»n «bsvi iia 
Pm« i»«t!b «la-rm baa •»'j «bw to Äsbta «niÄ iian* 

iian nm bw k«:«» n5» Pib nrKi 1 rwaiD nnc •••n 15 
vn» I ünrw by «aarn jmb« obthTa -«i »bD-ria i& 

' * •- ; • T T VI • T - \ - : y . T .. - - . j.. 

M «sbtt b:? in tps'i j o'»b» »bn wantt m iT\ rn» u 

vnr^bp ribr» nan b:? Ksbu twn 

nrn^Si" nria nn© n"^n: -la:; nno '':nnl -pa e III 

»nb» n-^a «■>^n'> ■^zicb^ x'^n'^n'^ rnc ?n «nb« n'»a n^rayb 

iiwn "»n »)3b Djo Q'^w "^atti 1 ann« b:? riaa-» 3T s 
?n «sbia •'oas'ei «nbx r.'»a Ksaiab ?fb« «•nin*» "»atJ 
?rb« K^na^b «an^^nia »nnn «npcs ksibo« nnn: na^ mti 
' TibÄ rnim rnm vrin in*n man 1 «baab »b -»n » 

IW -:(- |.,.|r>|*t'* «J »Tl- T I TT"» T • 

obtrit-'a -»n «»»sna msÄtta ntm:i iisn nbts r^ssn k**^^ • 
•panpTO rinb 1 ibc «b Dn'>a Di*^ nhb an-^na »nnb 10 

' • l»» " { » «IT • I TT- I ; - t ; • - mrt 

o**te I •wiaai Kabtt ■'^nb rbt^i »«^w nb»b rrrirria u 

• •• I • t I.--, r rtr: ' ' ' 

•»"n Änb«n I ron by wn"» ib^D anw Tfby Äman*» awi 12 

• TT *• I T • • %• T» * *» I t • ' I 

[n-'scnb] pm nbflr» "^n oyn ?ibtt ba isos'» nisPi ma« ptö 
ttPü rriD öT'n n:» obcnn-^a ■»'^i iin «nb« n^a nbanb 

" i TT T't "» ■ •!» TT« - TT-I 

"•II* T«-»T 

a) Der tezt ist in Unordnung, vgl. die kommentare et. u. 6, 1. 

Iii. Esr. 6, 6 — 12, vgl. AI 8.27 u. 50li\ Bruchstück aus 
dem Ik-oni (fliehen reakript anf die enb II mitgeteilte 
eingäbe der regierungebehörde vou 'Abarnahara. Der 
anfang ist in eine enäblung amgesetst weiden; er enthielt die 
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nb» iBo »STO fi<-iTyb th^ »nocnmÄ 12 lY 

■»TObwa a'^sma ^ dtq fi-i» 1 n»Di (?)Ttta aw« is 

bs I ^TH"' -ja::? □b2:^'^''b ?fnttb »••ibn '^ni:n3n bi^-jr^ xia:? ]i3 u 
Tin*; b? n-jg^b n-'b« ^ryori K^b^ nnjj yn bag 
«3b"a •''1 nn^^i aos nba'^nbi tt^i "^n trnb« rm obthin'^bn is 

tkw TOMm baa rana bba nswnn ««r amsi aoa 

ns-n bnp | s>c^in-'n "^i ohnb^ n^'ab ra'nrma »'snsT i? 
Tin'»ÄDan linnrow f nia» y^ian ynypi ron hbods »pn-jo-jBqij 
n»'» I obtni-^i ^"^5 ^"n. Kna-rp b? iian a-i;;n^ is 

nnyns Ta:^üb namn Mfioa n»üa aü*^"« srn« b:^i irö 
ifnb« n*«3 "jnbßb ?fb ^OTrip | y\i2VT\ Dbnb5< 19 

•>n anb» r"»a n^niön "»Äicn j Dbcnrä ^ nb» onp abön 20 
vsnotßnrn»y rc« '^sTa')] | «sb^ "»na n-'a ^ron ]rßttb lyb bei 21 

adresse (6, 6!), die mitteilung: von dein Vorhandensein des frag- 
lichen cdikts von 538 und dessen iubalt im auszuge (vgl. I). 
Daran wird sich sofort 6, 6 angescfaloBBen haben. Der text ist 
ohne anstoß, auch v. 12, Tgl. Bertholet b. 27 f.; haehatens ist mit 
Marti (gramm. b. 46*) n*n^ als glosse zu beanataaden. 

IV. Esr.?, 12— 26, TgLMs. GOff. Text des IcOniglichea 
firmans, den Artazerzes I. i. j. 458 für Esra ausstellen 
ließ, im jetzigpn Zusammenhang einem abschnitt ans den me- 
moiren Esras entnommen. Die kurialien im einganir sind, wie" 
V. 12b zeigt, gekürzt, iiier veruiutlicb erst vom vf. des uiaiu. ge- 
BchiehtBwerkes, da doch die originalarknnde im tempelarchir tn 
Jerusalem die volle adresse gehabt haben muß. Darum kann 
au( ]i der in dem hebr. v. 11 stehende ausdruck -iipcsr •;;f-c nicht 
aut einen kanzleivermerk zurückgehen. Eingefügt ist ein erlaß 
des köuigs an die finauz Verwaltung (die „Schatzmeister** 
21) von *Abarnahar& betr. subTentionierung des 
kultuB in Jerusalem und Steuerfreiheit des jadischen 
k lern 8. Der ein- gang dieses gleichzeitig mit dem iirman aus- 
gegangenen erlasses ist, wie M richtig gesehen, noch in dem ein- 
schub 855« «rcwnr"^« v. 21 erhalten und leicht herzustellen. Ob 
er freilich in obiger form in den firman eingearbeitet war, ist 
zweifelhaft. Wahrscheinlich hat der vf. der vorläge des Chr. 
(oder schon Esra?) diese wichtige Urkunde im originaltezt mit- 
teilen wollen und darum einen kurzen hinweis im ßrman auf 
diesen gleichzeitigen erlaß durch das original ersetzt. 
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^ "»n mn: na^a •'i »r»-QT3 ^bb upu rrm /»sbtD 
»3^PD«( ?6» ■''n «m iDo wnD »nry pDrb»©-» 

ii^n isn njsjtt ^nia i^oati »n»« ]'i33 qos n:? | wni 22 
b3 I aro «6 ^ r6w nw fra ntS "tn rra 29 

•»1 rrrima obbi | 'vnsa'i ssba rroha b:^ axp «inb nisb 2* 

•'•t ; : I * i »s- I~ -1-1. " Ttr: »: 

rcn Knb» iT'a ^nbc^. i^'^s'^ns »'»mn »«nsT »"^ibn »'^zns bD 

»I »»»I •• ":iT T-TT »-r- «»«j 9-^,^ T 



«iTy nn2»i r I ntm^b t3^i# »6 *rbn^ nba n^ais 35 

I wnirttn »b "^ti nnb» rri "^rr^ bsb mna "»n »bt 

J' t ; -» T ••'»r - T "SIT T! T ~1~ " t r" ■ T - 

»:nBo« i^sbia '^n »nnn nnbis na:? fc^'^nb «b "»n ba". 20 

V0D3 t::?b in ^itfntfb in rnrb in na^re »mb ns'^n 

rn'.csbn 

«oba «nrorrnn« b? | [•^rriby] «inb« »n^a» p«}^? nn^ n V 

vmrv^ 11 »abiab «nnb a?'^^' 1 narpai n->n: nar «i:^ srna^ 12 
«Rr»»ai MPitiia Btp*»-ip obthi'^b in» «a-^by smb p «ipbo 

K3bi2b »nnb y^T« -liPa 1 miüTP s«*»iBö^n ibbac S^n^iS r:a 13 
t|bm iba msn 'ribbanc'« wann an «r-^-ip m "»»si 

»brn nb-Q "1^. ba^ ^3 1?^ j ^D'H o''^^^ (v) 3nö»n ii:rir »b u 
umbt rm b9 Ktmab «(ab ^"^k Kb »ab» nn-xpi »anbia 

nstjnni ?Tnnax s^nD^i neoa ipan"» ssbiab »ayiini ib • 

'tit-; • t-t:t - : * r-«,. . t;—; : 

rabia npranw »"iitt »"^np an «n*»-»? -»^ ysjann »»aw nsoa 



a) Vgl. AB 28! Auch hier Bcheint dem ^ ein geringerer 
gewiohts^ und mfinsfuB zugrunde zu liegen. 

V. Esr. 4, 11-16, vgl. H s. IGfT. 27ff. Uft. Eingabe 

(Kn*-sK) des u nters tatthalters Rehnin von Samaria und 
dc8 selvrotärs Simiaj an ArtaxerxesT. betr. des maner- 
baus in Jerusalem, + 450 verfaßt. Die adrcsso der eingäbe 
ist stark gekürzt, läßt sich aber aus dem eiuscliub v. 9 f. leicht 
erg&nsen. Auch dieses schriftetfielr hat der Verfasser der aram. 
geschichte, die Chr. excerpierte, dem archiv in Jerusalem ent- 
nommen, wie der (gleichfalls gekürzte) kanzleirermerk IIa be- 
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t;:'- r: - t; it t '• t-: ''iit ~iv:'T.'t 

ntssTJPi sn «rrip in '»i «steb ron:» rytin» 1 nninn in le 

■ T - • t T -a- --!|-»T-t T! -tr- rr I Jl-I* - ! 

»rby mai'^ rn in »mp -»n insißm iipai oj^d '^«sn 19 

b9 na7%)b nbö im rnmTn 1 oenri ms^o ^liq v »asinn Kb 22 

rDbtt rp7:nb «ban »uto*» ntb 

weist. Das Verhältnis unserer Urkunde zu den y. 6 u. 7 ge- 
nannten eingaben moB bei der heillosen Terwirrong dee fiber- 
lieferten teztes dabingestellt bleiben. 

VI. Esr. 4, 17—22, vgl. M i.ööff. Eeslcript (««sM 17, 

yrrz r. ?3) des könige Artaxerxes T. auf die obige ein- 
gäbe, in der adresse gleichfalls stark gekürzt, da der Verfasser 
des aram. gescbicbtswerks deren Wortlaut auch hier in einen 
hietorieeben bericbt amgeeetzt bat, vgl. 7. 17. Doch waren wobl 
sebon in der ihm yorliegenden kopie die karialien gekfirxt. 



Globbab ntir solcher worter, die nicht im Ge8enin»>Bahl*Bchen 

HW verzeichnet Bind. 



?p-i« lang 
rsVis-K witwe 

'II 

wert 

lin tür(flügel) 

linnvnt: Terr&terei 

rv*;wn (vgl. targ. wwn n. w^siyittrt), 
von iran. hamSna „znsam- 
men** gebildet: komplot 

IT (? »St) waife 

Mrip festuttg, befestigung 
K^^fi fafiring o. ft. 
= ? 

rm\ verwttnBcHen 



Bcilicet 

Ww» (V^) gebSlk, bedaebung 
cr^a« aliqnid, res 
K;-xt^ bresche 
v>: zerstören 
n;^? brandopfer 
holz, geb&lk 
r^-cc bebauener ateinblook 

-T \sf>^ ebenso wie, ent* 
sprechend 
"(')'?■;?., > 1^ vor zelten 
"i—^g fest, gesund 
r:p hier 
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^ KL£iN£ T£XT£ FÜR THEOLOGISCHE UND PHILOLOGISCUE 

VORLESUNGEN UND OBUNOEN 

HERAUSGEGEBEN VON HANS LIETZMANN . 

.1 Das HusATORiBCHB f^OMSBT. und dio monaroliianiscbea pro- 
löge- zn 4esk evaogelieD, herausgegeben ron Lte. JECans Lietx- 
m ann. Zweite Anfl. 16 S. 0^ H. 

. 2 Die drei ältesten Mautyuolooten, herausgegeben von Lic. 
Hans Lietzmann. \() S. 0.40 M. 

8 APOfTRYTHA T: Rcstc <les PetniscTaiif):eliums, der Petrusapo- 
calyp^o \md des Keryf^nua Pctri, lioransgogebeii von Täc. Dr. 
Erich KlqstecDiaan. Zweite Auü. 16 S. 0.30 M. 

4 AvBOKWAHiCT PREDiaTBir I: Origunea Homiiie X Aber den 
Propheten Jeremias, herausgegeben von Lie, Dr. Drich Klo* 
stermann. 1$ S. 0.30 M. 

5 LnimoiBCKE Texte i: Zur gescbiebte det orientaiiaeben taufe 
und messe im 3. ünd 4 jahrbundert, ausgewählt ?on Lic. 
Hans Lietcmann. 16 8. 0.60 M. 

6 Die Didacjie, mit kritischeui appaiat herausgegeben von Lic. 
' Hans Lietzmann. Zweite Aufl. 16 S. O.JK) M. 

7 Babyiämibch-assyrische Texte, übersetzt von Vmf, X)r, Carl 
. Beaold i: Die acbdpfungslegende. 20 S. O.au M. 

8 AF0CRTF9A n: Erangelion, herauagegebea von Lic. Dr. Brich 
Klostermann. 18 S. 0.40 M. 

9 PtolekaEüb Bbibf ak die Floba, herausgegeben Toil Prof. ' 
D. Adolf Harnack. 10 S: 0.80 M. 

10 Die Himmelfahrt des Mose, herausgegeben von, Prof. Lic. 
Dr. Carl Giemen. 16 S. . 0.30 M. 

11 ArocBTPHA m: Agrapba, neue Oxyrbyncbnslogia, herausge- 
geben Ton Lic Dr. Erich Klostermann. 20 8. 0.40 M. 

12 ApocEYPnA nr: Die apokryphen briefe des Paulus an die Lao* 
dicener und Eorintber, herausgegeben topl Prof. D. Adolf 
HaTnaclr. 23 8. 0.40 M. ' 

13 Ausgewählte Prewgten ii: Fünf festprodigten Augustins in 
gereimter prosa, herausgegeben von Lio. Hans Liet/.mann. 

s 
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14 GRiEcniscHE Papyri, ausj^ewäblt und erklärt voa läc Hans 
Lietzmann. 16 S. 0.40 M. 

15/16 Der Pbophet Amob, Hebräisch und GriaehiBeh, heraus- 
gegeben von D. Johannes.Heinhold und Lic. Hans Lietx- 
mann. 82 fi. 1.00 ]£. . 

17/18 Syicbou: der ai/ibn Kirokb» ausgewählt von Prof. Lic. 
Hans Lietsmann. 32 S. 0.80 H. 

lU LrruRQiscHE Texte u: Orilo missae secundum missale roma- 
nuii), herausgegeben von Prof. Lic. Hans Lietzmann. 23 S. 

0.40 M. ' ' ' 

20 Antike Fluchtafeijn, ausgowäblt und erklärt von Prof. Dr. 
Bichard Wanach. 28 8. 0.60 M. 

21 Die WirrENBimoro xjjkd IpimoBR BUawBMo n PWtn w o 1623—1683, 
herausgegeben Ton Prof. Lic. H. Lietzmann. 24 0.60 M. 

22/23 DiB JÜDiBOH-AKAiiXiscHSK Pafybi ton A88UAN, spraohlieh 
und saehlieh erklärt von lie. Dr. W. Staerk. 36 B. 1.00 H. 

24/25 Martin Luthers geistliche Lieder, herausgegeben von Prof. 
Dr. Albert Leitzmaun. 82 S. 0.60 M. - 

26/27/28 LATEQasenE christliche Inschriften mit. einem anhang 
jüdischer inschrifton, ausgewählt und erklärt von Prof. Dr. 
Ernst DiehL 48 S. 1.20 M. 

29/3d Bis OiBarAB mvi Ax&mi, herauagegebea von Prof. Dr^ 
Ernst Diehl. 39 S. 1.20 H. 

81 Zmi iTEUB EvAHOEusNFRAOMBMTB, faentusg. u. erklärt von ' 

H. B. Swete. IG S. 0.40 M. 

32 Aramäische Urkunden z. Gesch. d. Judcutuins im VI uud 
V Jh. V. Chr., sprachl. u. Si-icbl. erklärt von Prof. Lic, Dr. 
W. Staerk. 16 S. 0.60 M. 



In Vorhereitnng^: 

Fasti Consyi:.ares, bearbeitet von Prof. Dr, Willy Liebouam* 

Der Maxucai/fabif des Dioccbteav, herausgegeben von Ph>f. 
Dr. W. Heraeus. 

Gbibchucbb Ltbdebr in aiiswahl, herausgegeben ron Prpf. Dr* 
Ernst PiehL 
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Die babyloniscKe wellschöpfungslegenrle, deren astral-mytholo- 
gischer Ursprung unverkennbar ist, war zunächst aus Berosos» bekannt. 
Der keilinschriftliche Originaltext wurde 1875 von George Smith ent- 
deckt und seither durch die Auffindung weiterer fragmente durch 
Th. G. Pitiches, C. Bezold, H. Zimmern und L. W. King bedeutend 
vervollständigt. Die umfassendsten bearbeitungen besorgten P. Jensen, 
„Assyrisch-babyloniscbe mythen und epen" (in Eb. Schrader's „Keil- 
inschriftliche bibliolhek", bd. VI), Berlin 1900, ss. 2 ff. und 302 ff., 
und L. W. King, ,The seven tablets of creation", 2 bände, London 
1902. Vgl. auch H. Zimmern in H. Gunkel's „Schöpfung und Chaos* 
(Göttingen 1895), s. 401 ff.; Frdr. Delitzsch in bd. XVII der Ab- 
handl. der phil.-hist. klasse der kgl. sächsischen Ges. d. Wiss , no. II 
(Leipzig 18iH)), und H. Winckler, „Keilinschriftliches textbuch zum 
alten testament", 2. aufl. (Leipzig 1903), s. 102 ff. Die hier vor- 
liegende Übersetzung beruht hauptsachlidi auf Jensen*8 und King's 
arbeiten; ein paar stärkere abweichungen von den lesungen dieser 
gelehrten hofft der Verfasser an anderem orte begründen zu können. 
Ergänzungen des textes sind in eckigen, erklärende oder denn deutschen 
ausdruck nachhelfende Zusätze in runden klammern gegeben, un- 
sicheres ist durch die Setzung von '* vor einem wort oder durch die 
Stellung mehrerer Wörter zwischen * * ausgedruckt und gelegentlick 

durch **(?)* als solches noch hervorgehoben worden. 

* * 

* 

Der Inhalt der lebende ist in kürze foltycnder: am anfanf^, d. h. 
vor der erschaffung der ^öltcr und von himniei und erde, existierten nur 
deren erseuger, Apsu (mit langem u zu sprechen), die Personifikation des 
süsswassers, ond Tiamat, dem hebr. Tehom entsprechend, die Personifi- 
kation des Salzwassers. Dann cntstehn die ersten gotter paarweise: 
Lachmu undLachamu, Ansar und Kisar. — Apsu und Tiamat beschliesscn 
kämpf gegen die neuerschaffenen götler; unter diesen selbst werden eine 
reihe abtrünnig, Kingu an der spitze, und stellen sich auf die seite 
Tiamat*s. Zunächst versucht Ansar seinen söhn Ann sowie Nudimmnd 
gej^en Tiamat zu senden, aber vergebens. Da erbietet sich Marduk^ 
der IIKrr, ein anderer söhn Ansar\s, gegen Tiamat zu ziehen, falls 
ihm nach ihrer besie^unc; die bcstimmung des geschickes in der 
götterversamndung zugebilligt werde. Ansar's böte Gaga verständigt 
Lachmu und Lachamu hiervon, und sie halten eine Versammlung mit 
mahl und Zechgelage ab, an deren schluss sie Marduk's Zauberkunst 
bewundern und ihm die königswürde verleihen. Marduk zieht nun 
gegen Tiamat und ihre hei fers helfer, 'lie sie im Stiche lassen: er 
überwindet und tötet das ungeheuer, teilt seinen leichnam in zwei 
teile und erschafft aus der einen hallte das himmelsdach. Er er- 
«schafft ferner den mond und die steme. — £s folgt ein teilweise 
verstümmelter abschnitt, in dem eine abermalige götterveraammlung 
beschrieben wird, als deren resultat die erschaffung des menschen 
durch Marduk berichtet wird. Den schluss des fjedichtcs bildet ein 
hymnus an Marduk, in dem dessen verschiedene titel, zum teil mehr- 
fach, gedeutet werden. 
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ERSTE TAFEL 

1 Als droben der Himmel (noch) nicht 
•g druiitcu die feste erde (noch) keinen naineri. 
s als Apsu's (ATiaaujv), ihres ersten erzcugers, 
der) Mummu ( vielleicht = i> Urform <) Tiamat i^Gajuu, 
Tauie), ihrer aller gebärerin, 5 wasscr sich in eins 
mischten, 6 als noch) kein *feld gebildet*, kein *sumpf- 
land zu sehn war*, 1 als von den göttern (noch) keiner 
^var, keiner 8 einen namen führte, und kein Schicksal 
[bestimmt war], 9 da wurden die ( ersten) götter i[ni 
iTiinniel?] erschaffen, 10 (da) entstanden [. . .] Lachmu 
^ Aaxoi;) (und) Lachamu (Aaxr\). 11 Die *zeitläufte wuch- 
sen ... 12 (da) wurden Ansar (Acrcrujpoq) (und) Kisar 
- {KiCTcrapii) erschaffen über , • . la die tage wurden lang . . . 
11 Anu (AvO(;), ihr sohn . . . 15 Ansar Ann. . . . i.; und 
Ana ... 17 Nudimmud (wahrscheinlich beiname des 
gottes Ea = Ao<;), den seine väter, [seine] erzcug[er] . . . 
18 mit geöffnetem ohr, war weise . , 19 sehr *mäch- 
tig . . 20 hatte keinen nebenbuhler . .., 21 wurden ge- 
bildet und • . 98 29 sie waren in aufruhr und . . . 

S4 26 Apsu ward nicht ^vermindert . . u und 

Tiamat • • • st zertrümmerte ... 28 ihr pfad war nicht 
gut» sie ... , 2» Damals berief Apsu, der erzeuger der 
grossen götter, so seinen boten Mummu (und) sprach 
zu ihm: st Mummu, mein böte, der meine leber gut 
macht, 32 geh', wir wollen zu Tiamat zi[ehn]l ss Da 
gingen sie und ^l^erten sich vor Tiamat; S4 sie 
überlegten eine *sache bezüglich der götter, ihrer 
[söhne], 35 [Apjsu tat seinen [mund auf und redete?], 
und zu Tiamat, der glänzenden, sprach er: s? • . . 
ihr weg *wider mich ; ss bei tag beruhige ich mich 
nicht, bei nacht lege ich mich nicht zur ruhe, ss ich 
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... . , V ihrlich ihren pfad vernichten (und) *zu 

. a*. 40 wehgeschrei möge sich einstellen; 
gründe n^^^^ 

uns zur ruhe legen 1 n Als Tiamat 
*8 ergrimmte sie und redete wider [ihre 
dl b^^)' [bit]terlich, *alleinstehend 

verajer ^ einen fluch stiess sie aus bei [sich selbst?] 
{•••^^^ch): 45 [W]as sollen wir (nun) tun? — Lasset 
♦^ninde richten l* m Ihr weg soll beschwerlich 
. werden ; wir wollen ... 47 Mummu antwortete 
;^^^"ir[iet] Apsu, 48.. . *und unheilvoll war Mu[mmu]*s 
(W^ Aufl [ihr?] pfad ist *macht[voll?]. [(aber) . . .} 
^faann) magst du [bei t]ag dich beruhigen, »bei nacht 
Sich zur ruhe [legen 1] 6i Apsu [hör]te (dies) und sein 
antlitz ^änzCe, st [weil er (Mummu) bös]es gegen die 
götter, seine söhne plante, u ... er ^fürchtete, sein 
nacken ... m . • . seine kniee *küsste er ihm*^ 6s . . . [sie] 
alle hatten ^ersonnen se • . • ihre . . • ^hatten sie geändert"*^ 

67 • • . ^lauerten 58 wehgeschrei . . . sassen traurig da 

S9 flo Da [er]hob sich Ea, der da alles weiss,. 

^as ist*t (und) '^bemerkte ihr ^knirschen ei 

68 • • • reine beschwörung ab . . . des rechten . . . (zz. 64 — m 
stark verstümmelt) u , . . Anu m . • . [der die verjgeltung 

[bewirkt] s? 88 . . . Tiamat so w • . . auf 

immerdar »i . . . böses m . . . sprach m . . . ♦hat dein . . ♦ 
unterjocht* 94 [. . . wejint und sitzt *in bedrängnis* da 
;t5 . . . *der furcht 96 . . . wir wollen uns nicht zur ruhe 
legen. 97 . . . Apsu *seine Verwüstung* 98 Mummu aber» 

der gefangen wurde in . . . loo . . . wi[rl wollen 

uns zur ruhe legen. 101 102 .. . w|irl wollen uns 

zur ruhe legen. 103 . du wirst ihre Vergeltung be- 
wirk[eni km . . . dem Sturmwind . . . lur. . . . das wort der 
glänz [ende] gott 10« ... du sollst *geben; wir wollen [den 
kämpf?! ausführen 107 ... die göttcr im ... lo« . . . die 
göttcr erzeugfte sie?] 109 (sie wurden *cibtri.innig und?) 
trauten] Tiamat zur seite, 110 [grimmig, nachstellend, 
nistUjs?^ bei nacht und [tag] 111 [den kamjpf [nahmen 
sie auf?], sie toben, wüften] 112 [*tnippen sind auf- 
gebracht?] und Fe[hdeJ schaffen sie. ns (Mutter Chu- 
bur? (wahrsch. = OjUOpKa)!, die a(lljschöpfenn, 111 'hrss] 
unwiderstehliche waffen [hinzufügen], gebar schlangen- 
koiosse, 115 [mit scliarfen zähjnen, die [das f>zurück> 
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gehaltene] nicht frcii;cben; iie [mit gift] Hes,^ r^j^ 
/sonst mit)] blut [ihren] körper fiiKlen]; 117 Rnmmk>"^^ 

♦ungeheuer] Hess sie mit dem schrecken bek\e\y^^^ 
118 fgiajnz Hess sie *(darauf) ruhen, hochragend* 
Stakete sie (sie)]; 119 ihr [beschauer] sollte *sckauder 
empfi[nden]*, 120 ihr [le]ib sollte sich bäumen, [ihr^ 

brüst] unerschütterlich sein; 121 [sie stell]te eine *natter 
[auf], eine erz-schlange und [einen LachamuJ, m *[un- 
geheu]er, *wuthunde und einen skorpion - mensch[en], 
123 '^unglücks[tage?}, einen fisch -menschen und einen 
*vvi[dderj, lu *unentrinnbare waffen [tragend, vor der 
^Schlacht] nicht zurückscheuend, m [gewaltig an] be- 
gehr, unwidersteh[lich]. ise Solcher 'Priesen [brachte 
sie] elf [zum *dasein]. 127 Unter den göttern, ihren 
erstgeborenen, *die sie [sich] gesch[art] hatte*, iss er- 
hob sie Kingu, ihn [machte sie] unter ihnen [gross?]; 
129 an der spitze der tnippen zu gehn, die *ge[samt- 
heit?] zu leiten, 190 die waffen zu tragen, den gang in 
den *ka[mpf] zu ^übernehmen, isi gab sie (ihm) als 
^kampfherrn, als ^siegee-helden 139 in seine band; sie 
liess ihn in [einem *prachtgewand] sitzen (und sprach): 
1S8 Den Zauberspruch über dich habe ich gefallt, in der 
Versammlung der götter habe ich dich gross gemacht, 
IM die herrschaft über alle götter [habe ich in seine 
{lies: deine)] ha[nd gegeben]; m erhaben bist du und 
mein ^einziger (?) gatte. m Deinen namen soll *man 
über [sie alle *und (?) (über) die Anunnaki (unterirdische 
stemgottheiten, u. a. httter des lebenswassers)] erheben. 
137 (Dann) gab sie ihm die schicksalstafel und legte 
(sie) auf seine brüst (und sprach): iss Dein befehl (sei) 
unverletzlich, [was von deinem munde ausgeht,] ge- 
Jschehe]! 139 Da [entschied] Kingu, als er erhöht war, 
und [die herrschergcwalt] empfangen hatte, 110 die ge- 
schi[cke] lur die götter, seine söhne (und sprach): m Die 
rede eueres mundes be[ruhigc] den feucrgott, 142 der 
«erhabene im kämpfe ♦[steige] an macht*! 
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^ 1 Tiamat [machte] mm ihr werk [gewaltig], 2 [*un- 
Y^qW stifjtete* sie gegen die götter, ihre sprösslinge ; 
3 [um für] Apsu [die *vergelt]ung [zu *bewirken], ersanii 
Tiamat böses; 4 [*\vie aber sie das bös]e* band, *ward 
es* von (?) Ea gelöst, n Als Ea von dieser *sache 
[*hörte], « da ward er [*bitteH]ich betrübt und sass in 
bedrängnis da; 7 [*(abcr) die tage wurden länjger* (?),. 
da legte sich sein zom, 8 er nahm [seinen weg z]u An- 
sar, seinem vater, 9 und [trat hin?] vor Ansar, den vater 
seinen erzeuger, 10 erzählte diesem [alles, w]as Tiamat 
ersonnen hatte, (und sprach): u Tiamat unsere er- 
zeugerin hegt feindschaft wider uns, is sie ist *[ga]nz 
aufgebracht* und wütet furchtbar, 13 und alle götter 
[umjgeben sie, 14 [nebst] denen, die ihr geschaffen, gehn 
sie ihr zur seite; is sie sind *[ab]trünnig geworden und 
Tiamat zur seite getreten, le [grimm]ig, nachstellend^ 
rastlos bei nacht und tag, 17 den kämpf haben sie [auf- 
ge]nommen, sie toben, wüten, 18 *truppen sind auf- 
gebracht und fehde schaffen sie. 19 Mutter Chubur, 
die allschöpferin, so Hess unwiderstehliche waffen hinzu- 
fügen, gebar schlangenkolosse, si mit scharfen zahnen, 
die das ^zurückgehaltene nicht freigeben; st mit gift 
liess sie wie (sonst mit) blut ihren körper füllen; 
SS grimmige 'hingeheuer Hess sie mit dem schrecke» 
beldeiden; S4 glänz liess sie ^(daraufj ruhen, hochragend 
gestaltete* sie (sie); S5 ihr beschauer sollte *schauder 
empfinden*, s« ihr leib sollte sich bäumen, ihre brüst 
unerschütterlich sein; s? sie stellte eine *natter auf, eine 
erz-schlange und einen Lachamu, 28 ein *ungeheuer,. 
♦wuthunde und einen skorpion-menschen, 20 *unglücks- 
tage (?), einen fisch-menschen und einen *widder, so *un- 
entrinnbare waffen tragend, vor der *schlacht nicht zurück- 
sclieuend, ?a gewaltig an begehr, unwiderstehliche 
32 Solcher *riesen brachte sie elf zum ^dasein. 33 Unter 
den göttern, ihren erstgeborenen, *die sie sich geschart 
hatte* 34 erhob sie Kingu, ihn machte sie unter ihnen 
gross; 3ö an der spitze der truppen zu gehn, die *ge- 
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samtheit zu leiten, sc die waffen zu tragen, den gang 
in den *kampf zu 'f'übemehmen, 37 [gab] sie (ihm) als 
♦kampfpierrn], als '^sieges-helden 38 in seine hand; sie 
liess ihn in einem *prachtgewand sitzen (und sprach): 
99 [Den Zauberspruch] über dich [habe ich gefällt], in 
der Versammlung der götter habe ich dich gross ge- 
macht, 40 [die herrschaft über alle] götter habe ich [in 
deine hand] gegeben; 4i [erhaben bist d]u [und mein 
•einziger (?) gatte]. 48 [Deinen namen soll *man über 
sie alle '''und (?) (über) die In]ukki (?) [erheben]. 48 [(Dann) 
gab &e ihm die schicksalstafel und leg]te [(sie) auf seine 
brüst] (und sprach): 44 [Dein befehl (sei) unverletzlich,] 
was von deinem munde au[sge]ht, geschehe! 4& [Da] 
entschied [Kingu, als er erhöht war] (und) die herrscher- 
gewalt empfangen hatte, 4e die geschicke [für die götter, 
ihre (?) söhne] (und sprach): 47 [Die rede eueres mun- 
des] beruhige den feuergott, 48 [der erhabene im kämpfe] 
•steige an macht 1* 49 [Als Ansar bemerkte, dass Tia* 
mat?] sehr in aufruhr war, m . . . biss er sich auf die 
[lijppen, 51 • . . sein inneres kam nicht zur ruhe, 52 . . . sein 
. . . , liess sein geheul •ertönen, &$ . . . kämpf 54 ... du 
. . . *erheben (?) r>5 . . . Apsu *unterjochst du* . . . *wo 
ist wider sie . . .? 57 ... Überlegung 58 , . . *götter . . . 
(zz. f,n — 71 fehlen oder sind stark verstümmelt) 72 [Da 
sjprach [Ansar? zu] seinem söhne: 73 . . . dieser . . . held 
74 ihre (?, wohl Tiamat's) [ma]cht [ist gewaltig?], ihr 
ansturm unwiderstelih'ch, 75 , . . tritt du vor Tiamat hin; 
76 . . . *in ihrem Innern (?)*, ihr herz möge er (ruhig?) 
*nuiehen. 77 [Wenn sie aber?] . . . dein wort nicht hört, 

78 sprich unser ... zu ihr, dann möge sie sich beruhigen! 

79 [Da hörte er] auf die rede seines vaters Ansar, 
«0 [lenkte] (seinen) [w]eg zu ihr und *verfolgte ihren 
pfad. 81 Anu [^näherte sich] und *bemerkte das *knir- 
schen von Tiamat, b2 [aber er konnte ihr nicht wider- 
stehn und?] zog sich zurück. 83 . . . Ansar 84 . . . sprach 
zu ihm: 80 . . . auf mich 8g . . . sandte . . . 87 . . . Apsu . . . 

«8 89 . . . glänz ... 90 91 . . . joch, nicht 

ruhend ... 92 . . . Kini^u ... m . . . Tiamat ... <m . . . sein 
herz . . . 9:, [ich sandte] Ann. (aber) er konnte [ihr] nicht 
[widerstehn] ; 96 [Nudimjmud fürchtete sich und zo[g sich 
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zurück]. 97 . . . [Marduk], der *kluge unter den göttem . . . 
98 . . . schufen (?)... 9n . . . verwirr[te] (}) ... too • . . ge- 
wölk . . . (zz. 101 — 104 stark verstümmelt) 105 , der 

Vergeltung [bewirkt], (bin) i[chf] 10« m . . . ort 

[seiner rj entschcidung 108 ... sprach zu . . . lon . . . dein 
vater 110 du (bist) mein söhn, der fihr?] he[rzj *bcgütigt, 
111 ... tritt heran zur Schlacht und 112 .. . *wcr dich 
ansieht, beruhigt sich*, us Da freute sich der HErr über 
das wort seines vaters, 114 er näherte sich und trat vor 
Ansar hin. 115 Ansar blickte auf ihn, und sein herz 
ward mit '''Wohlbehagen erfüllt; hg er [küjsste ihn auf 
seine lippen, und seine furcht wich, (indem er sprach:) 
III [Dein plan. 5^] sei nicht *verdeckt, öffne deine lippen, 
IIB ]ass mich ziehen, und ich will dich deinen herzens- 
wunsch erreichen lassen; iii» [dein plan?} sei nicht ♦ver- 
deckt, öffne deine lippen, 1« [lass mich zie]hen, und 
ich will dich deinen herzenswunsch erreichen lassen. 
181 Welcher mann hat (je) dich zur Schlacht mit ihm 
ausziehen gemacht! m [und nun sollte] dich Tiamat, 
die ein weih ist, mit waffen ^bedrängen (?) 1 1» . • . freue 
dich und "^sei froh* (?); m du wirst Tiamat's nacken 
rasch zertreten; 115 .. . freue dich *und sei froh* (?) ; 
IM du wirst Tiamat's [nacken] rasch zertreten. 117 O 
mein [so]hn, der du jedes »Ohr« (sitz der Weisheit) kennst, 
IM beschwichtige [Tiamat?] mit deiner reinen beschwö- 
rung; m mache dich schleunig auf [den weg], m dein(?) 
• • • möge (?) nicht • . kehre dann zurück I m [Da 
freute sich] der HErr über das wort seines vaters, isi sein 
herz [ja]uchzte, und er sprach zu seinem vater: 19s O 
götterherr, du geschick der grossen götter! im wenn 
ich, der euere Vergeltung bewirkt^ 130 Tiamat bezwinge 
und euch leben bringe, isc dann macht eine Versammlung, 
*fallet die entscheidung* des geschicks, 137 setzet euch 
in Ubschukin (dem schicksalsgemach) fröhlich zusammen; 
iSH die rede meines mundes bcötuniiie das geschick, 
wie (sonst) ihr (tun würdet); i89 möge alles, was ich 
tue, unveränderlich sein, ho unwiderruflich, unveränder- 
lich das wort meiner lippen! 
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1 Ansar öffnete seinen mund und s sprach [zu 
seinem böten Gaga] : s [O Gaga, du bojte, der du meine 
leber gut machst, 4 [zu Lachmu und Lachjamu will ich 
dich senden; & du kannst«. .*in die gewalt bekommen*» 
6 . . , lass vor *mich (?) kommen! 7 Der götter gesamt- 
heit [lass ^kommen?]; 8 [sie sollen einen >^chmauss ver- 
anstalten], zu einem mahl sich setzen! 0 [brod sollen 
sie essen,] wein sollen sie ^schaffen! 10 [Dem gott 
Marduk?]» der ihre Vergeltung bewirkt» sollen sie das 
geschick entscheiden! u [Wohlan?!, Gaga, tritt vor 
sie hin, it [alles, was?] ich dir gesagt habe, wiederhole 
ihnen (, nämlich): is [Ansar,] euer söhn, hat mich 
gesandt, u (den begehr] seines herzens hat er mir mit- 
geteilt, 15 [also: Tijamat, unsere erzeugerin, hegt feind- 
schaft wider uns; m [sie ist *ganz aufjgebracht* und 
wütet furchtbar, n und alle götter umgeben sie, is nebst 
denen, die ihi geschaffen, gchn sie ihr zur scite; 
19 sie sind *abtrünnig geworden und Tianiat zur seite 
getreten, 20 grimmig, nachstellend, rastlos bei nacht und 
tag, 21 den kanij>f liaben sie aufgenommen, sie toben, 
wüten, 22 *truppcn sind aufgebracht und fehde schaffen 
sie. n Mutter Chubur, die allschöpferin, 21 Hess un- 
widerstehHche waffen hinzufügen, gebar sciiiangcnkolosse, 
2.1 mit scharfen zahnen , die das ♦zurückgehaltene nicht 
freigeben; 2ß mit gift Hess sie wie (sonst mit) blut ihren 
korper füllen; 21 grimmige '♦ungeheuer Hess sie mit dem 
schrecken bekleiden ; glänz liess sie ^(darauf) rulien, 
hochrn^^cnd gestaltete* sie (sie); 29 ihr beschauer sollte 
♦schauder em))fin(len*, 30 ihr leib sollte sich bäumen, 
ihre brüst unerscliutterlich sein; 31 sie stellte eine *natter 
auf, eine erz-schiange nnd einen Lachamu, 32 ein *un- 
geheuer, einen *\vuthund und einen skorpion-menschen, 
33 *unglückstage (?), einen fisch-menschen und einen 
♦widder, 34 ♦unentrinnbare waffen tragend, vor der 
♦schl[acht] nicht zuriickscheuend, S5 gewaltig an begehr, 
unwiderstehlich. 36 Solcher ♦riesen brachte sie elf zum 
^das[einj. 97 Unter den göttem, ihren erstgeborenen, 
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'*'dic [sie] sich [geschajrt hatte"^, s9 erhob sie Kingu^ 
[ihnj machte sie unter ihnen [gross]; 89 an der spitze 
der truppen zu ge[hen]y [die *gesamtheit zu leiten], 
40 die Waffen [zu tragen], den Gafng in den *kampf| 
zu ♦übernehmen, 41 [gab] sie (ihm) als *kampf[herrn], 
als *sieges-helden 4t in seine hand; sie liess ihn in 
einem *prachtgewand] sitzen (und sprach): 43 Den 
Zauberspruch über dich [habe ich gefallt], in der ver* 
Sammlung der götter [habe ich dich gross gemacht], 
«4 [die her]rschaft über alle götter [habe ich] in seine 
(lies: deine) hand gegeben; 45 erhaben [bist] du und mein 
"^einziger (?) gatte. 46 Deinen Namen soll *man über 
sie alle [*und (?) (über) die Anunnaki] erheben. 47 (Dann) 
gab sie ihm die schicksalstafel und legte (sie) auf seine 
brüst (und sprach): 48 Dein befehl (sei) unverletzlich, 
was von deinem munde ausgeht, geschehe 1 19 Da ent- 
schied Kingu, als er erhöht war (und) die herrscherge- 
walt empfangen hatte, so die Geschicke für die götter, 
ihre söhne (und sprach): 51 Die rede eueres mundes 
beruhige den feuergott, 52 der erhabene im kämpfe 
•steige an macht!* 53 Ich sandte Anu, (aber) er konnte 
ihr nicht widerstehn; 54 Nudimmud fürchtete sich und 
zog sich zurück. 55 (Da) schickte sich Marduk, der 
*klu^c unter den göttcrn, euer solin, an, m gegen '1 ia- 
mat zu ^ziehen trieb (ihn) sein herz; 57 er öffnete seinen 
niund und redete zu mir: Wenn ich, der euere Ver- 
geltung bewirkt, f.9 Tiamat bezwinge und euch leben 
bringe, r,o dann macht eine Versammlung, *rället die 
entscheidung* des geschicks, ci setzet euch in Ubschukin 
fröhlich zusammen; m die rede meines mundes bestimme 
das gcschick, wie (sonst) ihr (tun würdet); es möge 
alles, was ich tue, unveränderlich sein, 64 unwiderruflich, 
unveränderlich das wort meiner lippenl es (Nun) eilet, 
bestimmet schleunig euer geschick *fiir ihn*, m (so) 
möge er hingehn und euerem feinde begegnen ! 67 Gaga 
ging, machte sich auf den weg und g8 betete bei 
Laclimu und Lachamu, den gottern seinen vätern, 69 an 
und küsste die erde unter ihnen. 70 Er verbeugte 
sich, richtete sich auf und sprach zu ihnen: 71 Ansar, 
euer söhn, hat mich gesandt, u den begehr seines 
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herzens hat er mir mitgeteilt, 73 also: Tiamat, unsere 
erzeugerin, hegt feindschaft wider uns; 74 sie ist *ganz 
aufgebracht *und wütet furchtbar, 75 und alle götter 
umgeben sie, n-, nebst denen, die ihr geschaffen, gehn 
sie ihr zur seile; 77 sie sind *abtn innig geworden und 
Tiamat zur seite getreten, 78 <^iiinmig, nachstellend, 
rastlos bei n:Lcht und tag, i'j den kämpf haben sie 
aufgenommen, sie toben, wüten, so *truppen sind auf- 
gebracht und fehde schaffen sie. si Mutter Chubur, 
die ailschöpferin, 88 Hess unwiderstehliche waffen hin- 
zufügen, gebar schlangenkolosse, es mit scharfen zahnen, 
<iie das ^zurückgehaltene nicht freigeben; «4 mit gift 
Hess sie wie (sonst mit) blut ihren körper füllen; 
85 grimmige Ungeheuer liess sie mit dem schrecken be- 
kleiden; 86 glänz Hess sie ^(darauf) ruhen, hochragend 
Ijestaltete* sie (sie); 87 ihr beschauer sollte *schauder 
empfinden*, 88 ihr leib sollte sich bäumen, ihre brüst 
unerschütterlich sein; 89 sie stellte eine *natter auf, eine 
«rz-schlange (var. erz-schlangen) und einen Lachamu» 
90 ein ^ungeheuer, einen "^wuthund und einen skorpion- 
menscheui 91 *unglückstage(?), einen fisch-menschen und 
«inen ^widder, n ^unentrinnbare waffen tragend, vor 
der Schlacht nicht zurückscheuend, n gewaltig an be- 
gehr, unwiderstehlich. 94 Solcher ^riesen brachte sie 
elf zum dasein. «& Unter den göttem« ihren erstge- 
borenen, *die sie sidi geschart hatte*, 96 erhob sie 
Kingu, ihn machte sie unter ihnen gross; n an der 
spitze der truppen zu gehn, die *gesamtheit zu leiten» 
M die waffen zu tragen, den gang in den *kampf zu 
^übernehmen, 99 gab sie (ihm) Sis *kampfherrn, als 
^eges-helden 100 in seine buid; sie liess ihn in einem 
*prachtgewand sitzen (und sprach) : 101 Den Zauberspruch 
über dich habe ich gefällt, in der Versammlung der 
götter habe ich dich gross gemacht, 10s die herr- 
schaft über alle götter habe ich in deine hand ge- 
geben; 103 erhaben bist du und mein *einziger (?) 
gatte. 104 Deinen namen soll *man über sie [alle] 
*und (l) (über) die Anunn;i(ki | erheben. 100 (Dann) [gab 
sie] ihm die Schicksal sta fei [und legte (sie) auf seine 
bnistj (und sprach): iü6 Dein befehl (sei) unver[Ietzlich, 
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was von deinem munde ausgeht, geschehe!] lof Da 
[entschied] Kingu» als er erhö[ht war (und) die Herrscher- 
gewalt empfangen hatte,] im die gesch[icke] für die 
götter, ihre söhne (und sprach): m Die rede eueres 
mundes [beruhige] den feuergott, no der erhabene im 
kämpfe ^[steige an] ma[cht]*l iii Ich sandte Anu, 
(aber) er ko[nnte ihr] nicht [widerstehn]; ns Nudimmud 
fürchtete sich und z[og sich zurück], m (Da) schickte 
sich Marduk, der *klu[ge unter den göttern, euer söhn,} 
an, 114 gegen Tiamat [zu ^ziehen trieb (ihn) sein herz] ; 
itft er Öffnete seinen mund [und redete zu mir] : 119 Wenn 
ich [, der euere Vergeltung bewirkt,] in Tiamat be- 
zwinge [und euch leben bringe,] ns dann macht eine 
Versammlung, ^fallet die entscheidung* des geschicks, 

119 [setzet euch] in Ubschukin [fröhlich zusammen;} 

120 die rede meines mundes [bestimme das geschick,] wie 
[(sonst) ihr (tun würdet)]; m möge alles, was ich tue> 
unveränderHch sein, 122 unwiderruflich» un[ver]änderlich 
das wort [meiner Hppen] ! 123 (Nun) [ejilet, [bestimmet]' 
schleu[nig] euer geschick f*fur ihn*], 121 (so) möge er 
iiiugehn und euerem mächtigen feinde begegnen f 
125 (Dies) [höjrten Lachcha (verschrcibun^ für Lachmu?) 
(und) Lachamu und schrieen laut, 120 alle Igigi (uber- 
irdische Sterngottheiten) klagten bitterlich : 127 Was ist 
*anders geworden, sodass sie den *\vunsch (?) gefasst 
haben* . . . 128 Wir wissen nicht, was Tiamat . . . 
129 (Dann) *scharten sich und gin[genj iso alle grossen 
götter, die lenfker der Schicksale], 131 traten ein, vor 
Ansar hin und füllten [den himmel?]; 132 einer küsste 
den anderen in der Versammlung [der götter?]. iss sie 
veranstalteten einen schmauss, [setzten sich] zu einem 
mahl, 1^4 assen brod, schafften wein; i3fj der süsse 
*most verwirrte* ih[re] *sinne, i3<5 sie wurden vom- 
trinken berauscht, [ihrj kör[per] übervoll, 137 sie wurden 
sehr *erregt, ihre leber hob sich; 138 (dann) bestimmten 
sie das gesc[hick] Marduk, ihrem vergelter. 
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1 Und sie richteten für ihn ein fürstliches gemach 
zu, 9 vor seinen vätern Hess er sich ziir regierung nie- 
der« (Dann sprachen sie:) s Du bist hochgeehrt unter 
-den grossen göttern, « dein geschick ist ohne gleichen, 
dein wort (ist) Ann; s o Marduk, du bist hochgeehrt 
unter den grossen göttem, e dein geschick ist ohne 
gleichen, dein wort (ist) Anu. t Von heute an (sei) 
dein befehl unverletzlich; s deine hand ist: erheben und 
erniedrigen, 9 was aus deinem munde ausgeht, geschieht; 
dein befehl ist unwidersetzlich. 10 Kein gott unter den 
göttem überschreitet deine grenze. 11 ^Schmuck (ist) 
der ^begehr des gemaches der götter, it als eine statte 
ihrer *erhabenheit steht deine Stätte fest, is O Marduk, 
der unsere Vergeltung bewirkt, 14 dir erteilen wir die 
Icönigswürde, die fülle des gesamten alls is ^beherrschst 
du in der Versammlung, dein gebot ist erhaben; le deine 
MrafTen werden nicht ♦stumpf (r), mögen sie deine feinde 
zerschmettern 1 17 O HErr, wer auf dich vertraut, dem 
vergilt mit seinem leben; 18 aber der gott, der böses 
begann, dessen leben vernichte! 19 Dann legten sie 
vor sich ein gewand hin, 20 und sie sprachen zu Mar- 
duk, ihrem crsts^cborenen : 21 Dein geschick, o HErr, 
vor den göttern (ist): 22 zerstören und schaffen: befiehl 
{und es) möge (so) geschehn! 23 Die rede deines mun- 
des möge das gewand verschwinden lassen; 21 (iaiin 
befiehl ihm wiederum, (so) möge dns gewand (wieder) 
da sein! 25 Da gebot er und liess durch seinen aus- 
spnich das gewand verschwinden, an und gebot ihm 
wiederum, und das gewand ward (wieder) erschaffen. 
27 Wie (nunj die götter, seine väter, sahen, was aus 
seinem munde ausging, 2?^ (da) freuten sie sich, hul- 
digten: Marduk ist der könig, 29 (und) fügten dazu noch 
{als gabei für ihn szepter, thron und *regierung, so Sie 
gaben ihm eine unwiderstehliche wafife, den feindes- 
bezwinger (und sprachen): 31 Geh hin und zerschneide 
den lebens(faden) von Tiamat! 3_* Die winde mögen 
ihr blut in die Verborgenheit entfuhren 1 33 So be- 



Digitized by Google 



Ii 



Die Schöpfungslegende 



stinimtcii des HErrn Schicksal die götter, seine väter;: 
34 sie leiteten seinen weg auf einen pfad des glücks und 
der *gunst. 85 Er hatte einen bogen und bestimmte 
ihn zu seiner vvaffe; m den wurfspiess nahm er auf den 
rücken (und) befestigte ihn an der *lende (?) ; 37 die 
keule erhul) er und hielt sie in seiner rechten; 38 den 
bogen und köcher hing er an seine seite; 39 auf seia. 
antlitz legte er den bhtz, 4o mit zuckender flamme füllte 
er seinen körper. n Und er machte ein netz^ zu um-- 
fangen Tiamat's mitte; 42 die vier winde *stellte er an*^ 
damit nichts entrinne, 43 den süd-, nord-, ost- und West- 
wind 44 Hess er nahe an das netz, das geschenk seines 
Vaters Anu, herankommen. 45 Er schuf den Sturmwind,^ 
einen bösen wind, den wolkensturm und den orkan, 
-iu \ ier winde, sieben wmde, wind der Zerstörung, wind 
ohne gleichen, 47 und liess die winde, die er erschaffea 
hatte, heraus, ihrer sieben, 48 zu vernichten Tiamat's 
mitte kamen sie hinter ihm her; 49 und der HErr erhob- 
die Sturmflut, seine grosse wafie, 50 er bestieg den. 
wagen des unwiderstehlichen, schrecklichen Sturms; 51 er 
schirrte vier gespanne an und band sie daran, 52 • . .*nicht 
freilassend (?), niederwerfend* seinen ... 68 deren zähne 
[scharf sind?], gift enthaltend, u . . . niederfegend 
« . . . furchtbar im [wi]derstre]t 06 links und [rechts . . .J. 
67 [seine] gewan[dung war . . .], und er war in schrecken 
gewandet, 58 glänz . . . [be]deckte {sein [hjaupt; 59 (da) 
zog er [aus] und verfolgte seinen [w]eg, 60 zu Tiamat 
[der wütenden?] wandte er sein antlitz, «i auf [seiner?], 
lippe ^schrie (?) er . . . e» seine faust hielt ... 63 Zu 
dieser zeit waren ihm die götter ^ergeben, ihm waren sie 
^ergeben, m die götter, seine väter, waren ihm ^ergeben^ 
ihm waren sie ^ergeben« 65 Der HErr trat heran und 
blickte in Tiamat hinein, e« auf Kingu's, ihres gatten,. 
^Zusammenbruch (?) sann er. 6? Der aber blickte (auf),, 
und sein gang ward *gehemmt, 68 sein entschluss ward, 
^wankend, sein tun *gestÖrt: 69 und die götter, seine- 
helfer, die ihm zur seite gingen, 70 sahen die . • . des 
leiters, da ward ihr blick ^gehemmt. 71 Tiamat (aber) 
[blieb standhaft?], wandte ihren nacken nicht, 72 auf 
ihren *üppigen Uppen *schrie sie werte der eropörung» 
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73 . . . des HErrn sind die götter *zu dir gekommen*; 

74 ihre . . . haben sie (eos) an deinem orte versammelt, 

75 [da *erhob] der HErr die Sturmflut, seine grosse waffe^ 

76 [wider] die zürnende Tiamat sandte er sie (und sprach): 

77 [du bist . , . gross?], hast [dich?] hoch erhoben, 78 [und 
dein herz? hat dich getrieben?], den kämpf *anzuheben (?) 
70 . . . ihre väter ... so ... du befehdest . . . 8i [Kingu. 
hast du erhoben?] zur ehegemeinschaft [mit dir?], 82 ... zu 
entscheiden *fur diese* (?) g.-j [. . . das bö|se willst du 
81 ... die götter, meine väter, hast du zu deiner bos- 
heit ^bestimmt. 85 Deine schar ist . . deine waffen 
sind gegürtet; sc *wohlan! ich und du wir wollen den 
kamj)f ausfuhren. 87 Als Tiamat dies hörte, 88 schrie 
sie *furchtbar *änderte ihren beschluss* ; 89 ungestüm,, 
laut schrie Tiamat, eo bis auf die wurzel, ""durch und 
durch*, bebte ihr grund; »i sie rezitierte eine beschwör 
ning, sprach ihren bannspruch aus, 92 und die götter 
der Schlacht *verlaiigten nach ihr[en] waffen. 98 Dann 
traten hervor Tiamat (und) Marduk, der *kluge unter 
den göttern, m zum kämpf kamen sie, näherten sich 
zur Schlacht. 95 Der H£rr breitete sein netz aus und. 
Hess es sie (Tiamat) umfangen; dg den bösen wind, den 
*rücken-greifer, sandte er wider sie. 97 Da öffnete Tia- 
mat ihren mund *soweit sie konnte*; 98 da Hess er den 
bösen wind Hineinfahren» damit sich ihre Uppen nicht 
schlössen, 99 die furchtbaren winde füllten ihren bauch^ 
und 100 ihr herz verzagte, und sie riss ihren mund weit 
auf; 101 er schleuderte den wurfspiess und zerstörte 
ihren leib, m verwüstete ihre mitte (und) durchschnitt 
das herz; 109 er überwältigte sie und vernichtete ihr 
leben, 104 warf ihren leichnam nieder und trat darauf» 

105 Seit er Tiamat, die anfuhrerin, unterjocht hatte,, 

106 war (auch) ihr heerbann gebrochen, ihre Umgebung 
überwältigt, 107 und die götter, ihre helfer, die ihr zur 
Seite gingen, los gerieten in's wanken, fürchteten sich 
und zogen sich zurück, 109 entwichen und (suchten) ihr 
leben zu retten; 110 (aber) sie waren vom ♦schlachte 
getümmel umgeben, konnten nicht entfliehen ; in (jener) 
band sie und zerbrach ihre waffen; 112 sie gerieten in*s 
netz und sassen in der schlinge; 113 ''da wurden die 
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himmelsgegenden mit wehklagen erfüllt; m (jene) trugen 
ihre strafe, wurden *gefanglich gehalten, 115 und (jene) 
elf geschöpfe, *die sie grausig gebildet*, ne die *ge- 
waltigen dämonen , die zu ihrer . . . einhergingen, 117 brachte 
€r in drangsal, ihre *macht [vernichtete er?] iis und 
7erftrat] ♦dann ihren widerstand unter sich (d. h, 
seinen Rissen). 110 Auch Kingu, der [über] sie 
gross gemacht worden war, 120 band er und zählte 
i[hn?] *Di]ggai <:;leirh; 121 er nahm ihm die schicksals- 
tafel ab, die ihm nicht zustand, 122 drückte ein sicgel 
(darauf) und legte sie an seine (eigene) brüst. 123 Als 
er nun seine feinde gebunden (und) *niedergeworfen 
hatte, 124 und den *rebelhschen feind *besiegt (?), 
niedergestreckt* hatte, in den sieg Ansar 's in vollem 
tnaasse errungen hatte, 126 den willen Nudimmud's er- 
reicht hatte, da stärkte Marduk, der held, 127 seine 
viUensmacht über die gebundenea götter 128 und kehrte 
nachmals auf Tiamat, die er gebunden hatte, zurück. 
IM Und es trat der HErr auf Tiamat's grund, 130 mit 
seiner unwiderstehlichen keule zertrümmerte er (ihr) den 
Schädel 131 und zerschnitt ihre blut-*gefässe; 132 den 
nordwind Hess er (es, das blut) in die ^Verborgenheit 
tragen. 133 Das sahen seine väter, freuten sich (und) 
-waren fröhlich, 134 sie brachten ihm ^aben *als ge- 
schenk. 135 Da ruhte der HErr aus und betrachtete 
ihren leichnam, m teilte den . . . , schuf kunstvolles 
U7 und brach sie wie einen • • • -'■'fisch entzwei; iss eine 
hälfte von ihr setzte er hin und machte sie zum himmels* 
■dach; m er zog einen riegel vor, siedelte einen wachter 
an, 140 *dem ward aufgetragen*, ihre gewässer nicht 
herauszulassen; ui er überschritt den himmel, ""durch- 
schaute den räum und na liess gegenüber dem ocean 
die Wohnung Nudimmud's sich befinden; i4s der HErr 
maass den bau des oceans; i44 als ein gebäude, das 
ihm ähnlich war, gründete er Esara; 145 des gebäudes 
von Esara, des himmels, den er erschaffen, i46 wohnung 
liess er Anu, Bei und Ea einnehmen. 
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1 Und er machte einen wohnsitz fiir die grossen 
götter, 2 die Sterne, ihr ♦symbol setzte er ein als *bil- 
der (?); 9 er bestimmte das jähr, teilte abschnitte ab, 
4 die zwölf monate setzte er *als drei Sterne ein; 6 nach- 
dem er die tage des jahres [inr] bildern . . . hatte, e grün* 
dete er den Standort Nibiri's (Jupiters) zur bestimmung 
ihres bandes; 7 zur Vermeidung von ^Störung, dass keiner 
*säumig sei, s bestimmte er dazu noch den wohnsitz 
Bel's und Ea's. 9 Dann öffnete er die pforten auf bei- 
den Seiten, 10 die schranke machte er stark zur linken 
und zur rechten, 11 und in ihrer leber (= mitte) stellte- 
er den ^zenith auf; is der (neu-?)mond (var.: die Sterne) 
♦trat(en) in's dasein (?)*, die nacht • . . m er bestimmte 
das "^gebilde der nacht zur bestimmung der tage, u monat- 
lich, ohne aufhören^ *legte er der Scheibe ♦schranken^ 
auf* (und sprach): i& Am anfang des monats, (beim) 
aufgehn [im] lande 16 *hast du (wörtl.: rufst du (in's 
dasein))* die hömer zur bestimmung von sechs tagen». 
17 am siebenten tag ist *gehälf[tet] die Scheibe, id am 
vierzehnten [tag] ♦wird gewendet* (?) die hälfte [des- 
monats]; 19 [w]enn Schamasch auf dem grund des him- 

mels in deiner . . . ist, 20 si . . . zum wege von 

Schamasch ... 22 [am . , . tage] bist du gewendet, Scha- 
masch ist verändert, 23 . . . *ver folgt ihren weg, 24 nähere 
dich und entscheide das recht! lt, ...zerstören 2g . . . 
mich (zz. 27 bis ca. r,? verstümmelt oder abgebrochen) 
i;r von ... Gy in Esagil ... 70 71 den wohn- 

sitz ... 72 die grossen götter ... 73 die götter bc[. . .] 
74 er empfing und ... 75 das netz, das er verfertigt 
hatte, sahen die götter f, seine väter], 76 und sie sahen 
den bogen, wie [seine mache kunstvoll gemacht war, 
77 das werk, das er verfertigt hatte, ... 78 da erhob 
Anu in der Versammlung der götter ... 79 er kusste den 
bogen; sie (er.^) . . ., m und also nannte er [die namen.^] 
des bogens: 8i »Langholz« ist der eine name und . . . 
der z[weite], 8l> der dritte nanie ist »Rogenstern«; am 
himmel ... as er bestimmte seinen platz ... 84 Nach- 
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dem *seine Schicksale ... 85 und *st[ellte] emen thron 
auf ... sf; . . . im himmel . . . (zz. bt bis ca. 132 ab- 
gebrochen oder \ crstümmelt) m • • • die götter sprachen 

184 135 . "^[euejr söhn ... m i87 

188 • [gljanz ... 189 140 • wir. 



SECHSTE TAFEL 



1 Als Marduk die rede der götter hörte, 2 *[tri]eb 
er sein herz an, schuf [kunstvolles] ; 3 [er öü Jnete seinen 
mund und redete zu Ea; 4 *[was] er in seinem herzen 
erhorcht hatte, gab er . . . s blut will ich "^'sammeln, bein 
[will ich . . 6 ich will einen menschen herstellen, einen 
menschen ... 7 ich will den menschen schaffen, *den 
men[schen]* ... 8 *zum dienste der götter seien sie da*, 
das *heiUg[tum] ... n ich will ändern die wege der 
götter, will anders machen ... 10 alle zusammen sollen 
sie '' unterdrückt werden, zum bösen sollen sie . . . 11 Da 
antwortete Ea und sp[rach] das wort 12 . , . *das die 
götter* änderten 13 . . . und einer ... u • • • und die leute 

sollen ... 15 . . . götter ... le 17 . . . götter . . . 

iR lu . . . götter ... 20 . . . Anunnaki ... 21 . . . ver- 

s[ammlung?] , , , (zz. 22 — 140 sind abgebrochen oder ver- 
stümmelt) 141 sie freuten sich • . • 142 in Ubschukin 
schlu[gen sie ihren wohnsitz auf] ... 148 des *sohnes, des 
heiden, [ihres] verg[elters] ... 144 wir, die . • • 145 und 
sie setzten sich in ihrer gesamtheit; sie nannten . . . 
14« sie *aile rief[en , . .]. 



SIEBENTE TAPEt 

1 O *Asari, spender der pflanzung, [gründer der 
saat.^], 2 Schöpfer von gelreide und rohr, | hervorbringer 
des grünen .-J, 3 *Asaralim, mächtiger im liause des rats, 
[*dessen rat hervorragt?]: 4 die götter erwiesen gehorsam, 
fu[rcht ergriff sie?J. 0 *Asaralimnuna, der gewaltige, 
das licht [des vaters seines erzeugcrs?], g der Icnker 
der entscheidung von Anu, Bei [und Ea.^]; 7 er (ist) 
ihr erhalter, der ordner ... 8 er, dessen ausrüstung über- 
fluss ist, ... 9 Tutu ist ihr >> neuschöpfer« ; 10 möge 
ihre *erhabenheit glänzen, mögen sie [beruhigt sein?]! 
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11 Möge er eine beschw örung machen, mögen die götter 
[ruhig sein?]! 12 sie begegneten ihm zornig, er (aber) 
widersteht [ihrer gegnerschaft rj ; is er ist hocherhaben 
in der Versammlung der götter ... i4 keiner unter den 
göttern gl[eicht] ihm; 15 Tutu, Ziukina, der »lebenshaucht 
der scharen [der gön r], ic der da einsetzte für die 
götter den glänzen[den] himmel, 17 der ihren weg nahm, 
{'"ihren . * .] ordnete 1 is niemals sollen [seine] taten 
unter den Menschen vergessen werden; 19 Tutu nannte 
man zum dritten Ziazag, «»lenicer der entsühnung c'^, 
:«o »gott des guten windes«, »herr der erhörung und gnade«, 
« hersteller von *fuile und reichtum, begründe r von 
überBuss, n der alles viel macht, was da wenig ist, 
^3 in schwerer drangsal riechen wir seinen guten wind; 
u möge man sprechen, verehren, ihm ehrfurcht bezeugen! 
85 Tutu möge zum vierten als Aga-azag verherrlichen 
die *gesamtheit, u den »herm der reinen beschwörung«, 
den totenerwecker, 917 der sich der gebundenen götter 
«rbarmte, sg der das Joch, das er auferlegt, abnahm 
den göttern, seinen feinden, m zu ihrer ^lösung die 
menschen schuf, so der barmherzige, bei dem das leben- 
digniachen ist. si Mögen seine worte bestehn und nie 
vergessen werden m im munde der schwarzköpfigen 
(d. h. der menschen), die seine bände erschaffen haben t 
t9 Tutu möge zum fünften als Tu-azag, »reine be- 
schwörung«, einen '^bösen mund {})* [verstummen machen 
oder dgl.)], 34 der mit seiner reinen beschwörung 
-die gesamtheit des bösen tilgt, .•<-> Schag-zu, der »kenner 
des herzens« der götter, der in's innere blickt, den 
Übeltäter bei sich nicht entrinnen lässt , 37 der fest- 
setzcr der Versammlung der g^)ttcr, der ihr [he]rz [er- 
freut?], 38 der die unbotniässigen unterwirft, ... 39 der 
das rechte rechtleitet, ... 10 der Ungerechtigkeit und . . . 
41 Tutu als Zi "Sl • . . , 48 der die *wut vereitelt* . . ., 

43 Tutu als Suchkur, der die [Feinde herausjreisst, 

44 der ihre *macht zuni[chte] macht, ... 45 der al[Ie] 
bös[enl ver[nichtjet, . . . (zz. 4« — 47 und 105 sind stark 
verstümmelt. Zwischen z. i? und loe sind drei ziem- 
lich stark verstümmelte fragmente einzufügen, deren ge- 
nauere einreihung in den text der tafel bis jetzt unmög- 
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lieh ist. Sie enthalten namen und titel des gottcs Mar- 
duk, ergeben aber keinen deutlichen zusammenhange 
Vgl. King a. a. O. Vol. I, p. 100 ff.) loc ... stern, [der 
am himmc! scheint,] 107 möge er ihr *letzt(es jUnd) er- 
stes* ergreifen, mögen sie ihn... los folgendermaassen: 
der da die (var. : in der) mitte von Tiamat *durch- 
schrei[tet, ohne zu ermüden], 109 sein name sei Nibirn, 
ihrer mitte packer; 110 er möge *lenkcn den pfad der 
Sterne des himmels^ 111 wie kleinvieh möge er alle 
(stern-)götter weiden, 112 Tiamat's leben überwältige^ 
*kürze und verkürze erl ns Für die Zukunft der * Völ- 
ker, für das altwerden der tage 114 möge er . , . und. 
nicht *nachlassen, *(fort)rühren in die zukunftl 115 Da 
er die (himmels-)stätte gebaut, die feste erschaffen, 

116 nannte Vater Bei seinen namen » Länderherr 

117 Alle Igigi nannten d(ies)en (var,: (ihn) mit d(ies)em) 
namen. 119 Da hörte (es) £a, und seine ieber ward 
froh; (er sprach) 119 also: Der, dessen benennung seine 
väter verherrlichten, uo er sei wie ich, £a sei sein 
namel m Alle meine befehle insgesamt soll er 
bringen, ist alle meine Satzungen bringe er hervor l 
1» Mit der benennung »Fünfzig« nannten tu die 
grossen götter seine fünfzig namen, machten seinen pfad 
hervorragend. — iss Sie (die namen) mögen ^festgehalte» 
werden, der Erste spreche (sie) ausl ito Der weise und 
der wissende mögen (sie) gegenseitig beraten, m der 
vater erzähle (sie) und lehre (sie) seinen söhn, iss des 
hirten und des hüters obren mögen (davon) *weit wer- 
den*, m und er (?) möge sich freuen über den götter-^ 
herrn Marduk, iso sein land möge er üppig spriessen 
lassen; ihm selbst ergehe es wohll isi Sein wort ist 
fest, sein befehl unwandelbar, 13s an dem, was aus 
seinem munde ausgeht, ändert kein gott etwas; iss wenn 
er böse blickt, wendet er seinen nacken nicht i84 in 
seinem zorn tritt kein gott seinem grimm entgegen^ 
135 *fern ist sein herz, weit ist sein *inneres. m Wer 
wider ihn sünde und frevel ... 137 der Erste spricht den 

*ausspruch vor ihm iss 130 .. . Marduk . . . die 

götter ... 140 141 . nahmen . . . 
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ÄPOCRYJPHA n: Evangelien II. 

In aussieht genommen sind femer ü a. folgende texte; 
Ptoi Dr. CAiU.lBEZOU> in, Heidelbeig: babylonische t^e 

in deutscher Übersetzung. 
Prof. Dr. Albrecht DiETSRlCH in Heidelberg: wichtige texte 

aus gnostischen papyri, ^uswahl aus -Hermes Txi^^^jjgjitos' 

und den Orphica. 
Prof. Dr. Karl Drescher in Boiui; eine predigt Bertholds 

von Regensburg. 
Prof. Dr. Anton Elter in Bonn: die fragmente des Aristobui. 
Prof. Dr. Karl Hampe in Heidelberg : mittelalterl. Papstbullen. 
Lic. Dr. Erich Klostermann in Kiel: agrapha Jesu, texte 

aus der altchristlichen literatur. 
Lic Hans LiETZMAKN in Bonn: eine reimpredigt Augustins, 

.texte zur tteutestiühenüichen textgesehichte, wichtige stellen 

des Neuen Testamdbites mit kritischem apparat, texte aus 

alten liturgieen. 

Prof, D. Johannes Meinhold und H. Lietzmann in Bonn : der 

prophet Arnos griechisch und hebräisch. 
Prof. D. Friedrich Sieffkrt in Bonn: Confessio Augustanai ' ; 

Marburger, Torgauor und Schwabaflier artikel. 
Prof. Dr. Paul Wendland in Kiel: texte zur geschichte der ; 
- Septuagintalegende, Philo über die Therapeuten in aus- 

wahl, Naassenerhymnus aus Hippolyt, Aberkiosinschrift. ' 
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